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Rooſevelts letzte Votſchaft.
Die letzte Jahresbotſchaft, die der Präſident Rooſevelt

während ſeiner Präſidentſchaft an den am 7. Dezember zu
ſammengetretenen Kongreß gerichtet hat, iſt in Deutſchland
leider keineswegs nach Gebühr gewürdigt worden, an-
ſcheinend, weil gerade in dieſen Tagen die deutſche Preſſe
ſo ſehr viel näherliegende und ſchwerwiegende europäiſche
Fragen zu beurteilen hatte. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie
überſehen war. Man wird vielmehr noch oft auf dieſe ganz
eigenartige Kundgebung zurückkommen müſſen, die der
Politik der Vereinigten Staaten ſo klar erkennbare und an
ſcheinend ſo wenig amerikaniſche Wege weiſt.

Denn ihre bemerkenswerten Züge zeigen erſtens das
unerſchütterliche Erſtarken des Jmperialismus und in Ver-
bindung damit die Bedeutung von Rooſevelts alles über-
ragender Perſönlichkeit. Zweitens als Folge davon die
dem bisherigen amerikaniſchen Jndividualismus geradezu
zuwiderlatfende ſtraffe Zuſammenfaſſung des geſamten
Volkswillens, insbeſondere auch auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiete, unter dem nationalen Geſichtspunkt, und drittens
einen ſtaats ſozialiſtiſchen Zug, den man bis dahin im Lande
der rückſichtsloſen Willkür nicht ahnen konnte

Der ſcheidende Präſident zeigt fich in dieſer Botſchaft
ganz und gar nicht etwa als ein gehender, müder Mann,
ſondern er ſcheint vielmehr auf der Höhe ſeines alles be-
ſtimmenden Einfluſſes. Hatte er doch auch erſt kürzlich noch
den Marineminiſter entlaſſen und einen Nachfolger er-
nannt zu dem in der Botſchaft nunmehr deutlich erkenn-
baren Zwecke der Flottenvermehrung. Jn der imperiali-
ſtiſchen Politik hat er während der ſieben Jahre ſeiner Präſi-
dentſchaft das geſamte Volk ſo ſehr auf feine Seite gebracht,
daß er im Grunde der Herzen heute ebenſo ſehr der Mann
der Demokraten wie der der Republikaner iſt. Jn dieſem
ſicheren Gefühle ſeiner unbegrenzten Volkstümlichkeit kann
er es wagen, dem Kongreß entgegenzutreten, der die Gelder
für die Flottenvermehrung im vorigen Jahre nur zur
Hälfte bewilligte. Rooſevelt fordert vielmehr in der Bot-
ſchaft erneut nicht nur mehr Torpedobootszerſtörer und
Kohlenſchiffe, ſondern vor allem auch jährlich vier neue
große Schlachtſchiffe, und er hofft den Mangel an Geld
mitteln in der kommenden Sonderſeſſion des Kongreſſes be
ſeitigen zu können, da es ſich alsdann um die Regulierung
der Zolleinnahmen handeln wird

Da die Geldfrage in Amerika noch viel mehr als in
jedem anderen Lande entſcheidend bleibt, ſo weiſt der Präſi-
dent in der Einleitung der Botſchaft mit berechtigtem
Stolze auf die glänzende Finanzlage des Landes als Folge
ſeiner Finanzpolitik hin:

„Jn dem Zeitraum vom 1. Juli 1901 bis 30. September 1908
haben die ordentlichen Einnahmen einen Ueberſchuß über die
ordentlichen Ausgaben von faſt hundert Millionen Dollars er
geben, ferner eine Verringerung der verzinslichen Schuld um
90 Millionen und zwar trotz der außerordentlichen Ausgaben
für den Panamakanal und endlich eine Erſparnis von faſt neun
Millioeren an den jährlichen Zinſen. Dies iſt eine außerordentlich
befriedigendes Ergebnis, beſonders wenn man erwägt, daß während
dieſes Zeitraumes das Land niemals gezögert hat, irgend eine
Ausgabe zu machen, die es für nötig erkannte Ferner ſind
während dieſes Zeitraumes keine neuen Steuern eingeführt
worden, keine der beſtehenden Steuern iſt erhöht, im Gegenteil,
einige Steuern ſind abgeſchafft worden.“

Es bedarf keiner Erörterung, daß dies glänzende Er
gebnis vom ganzen Lande als Folge des amerikaniſchen
Hochſchutzzollſyſtems betrachtet wird, und nicht umſonſt iſt
der Sieg des republikaniſchen hochſchutzzöllneriſchen Kandi-
daten von der Börſe der ganzen Welt mit einer ſtürmiſchen
Hauſſe in amerikaniſchen Papieren begrüßt worden was
man ſich beiläufig für die Beurteilung heimiſcher Verhält
niſſe merken ſollte. Auf den erſten Blick befremdend mag
manchem das großzügige, ſtaatsſozialiſtiſche Programm er
ſcheinen, das der Verwaltung das Recht zuweiſt, die geſamte
Geſchäftsgebarung. der Kartelle ſtändig zu beaufſichtigen, die
Freiheit der Aktiengeſellſchaften zu beſchneiden und dem
Börſenſpiel in Aktien durch geſetzliche Maßnahmen entgegen-
zuarbeiten. Auch hier ergeben ſich eigenartige Seitenblicke
auf heimiſche Verhältniſſe. Und wenn wir leſen, daß die
Frauen und Kinderarbeit reglementiſiert und die Arbeits
zeit verkürzt werden ſolle, daß der Arbeiter gegen Betriebs-
unfälle geſchützt werdem ſoll, ſo läßt ſich nicht verkennen, daß
Rooſevelt hier nach deutſchem Muſter gearbeitet hat, wenn
er auch in ſeinen Forderungen, z. B. die Beteiligung dev
Arbeiter an dem Beſitze der geſamten ſtaatlichen Arbeits
mittel, ſehr viel weiter geht, als wir in Deutſchland ge
gangen ſind und gehen können. Bei näherer Betrachtung
der amerikaniſchen Geſamtentwickelung kann alles das frei
lich nicht überraſchen. Die imperialiſtiſche Politik brachte es
notwendigerweiſe mit ſich, das Staatsweſen einheitlich und
ſtraffer zuſammen zu faſſen, als zu der Zeit der alten
Territorien wirtſchaft und der jugendlichen Einzelſtaaten
nötig und auch nur möglich war. Wie nun der alte Geiſt
des Hinterwäldlertums dem einer aufbäumenden und für-
ſorgenden Politik Platz gemacht hat, zeigt ſich auch in den
Kulturfragen, deren die Botſchaft erwähnt. Während man
früher die natürlichen Hilfsmittel des Landes als uner
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ſchöpflich betrachtete, fordert der Präſident jetzt die Erhalung
der Wälder als erſtes und wichtigſtes Element für die Be
wahrung dieſer natürlichen Hilfsquellen. Wie auf dieſem
iſt auch auf ſozialem Gebiete der Unſegen der ſchrankenloſen
Freiheit erkannt worden und Amerika ſchickt ſich an, beiden
Richtungen, dem Ausbeutertum ſowohl der Arbeit als der
Naturſchätze feſte Grenzen zu ziehen.

Die Hammann-Hetze.
Mit einer Zähigkeit und Kühnheit, über die der Ein

geweihte ſtaunen marß, wird ſeit Jahren von beſtimmter
Seite gegen den Wirklichen Geheimen Legationsrat Dr.
Hammann, den Vorſitzenden der Preſſeabteilung des Aus-
wärtigen Amtes, und ſeine Gattin, mit der er in glücklichſter
Ehe lebt, zu Felde gezogen. Wir geben der „Köln. Ztg.“
durchaus Recht, wenn ſie ſchreibt:

„Wir haben uns bisher eines Eingehens auf dieſe Ange-
legenheit enthalten, weil wir der Anſicht ſind, daß die Preſſe ſich
mit Privatangelegenheiten nicht zu beſchäftigen hat, ſo lange ſie
öffentliche Jntereſſen nicht berühren und nur unerwieſene Be-
hauptungen vorliegen. Aus der ganzen Art des Betriebes dieſer

Angelegenheit geht aber die deutliche Abſicht hervor, Skandale
hervorzurufen und durch dieſe Skandale private Zwecke zu
fördern. Es iſt eine bedauerliche Erſcheinung unſeres öffentlichen
Lebens, daß ſolche Verſuche immer mehr in Uebung kommen und,
wenn ſie ſich ſo weiter entwickeln, die Reinlichkeit unſeres öffent-
lichen Lebens aufs ſchwerſte ſchädigen müſſen. Das Wort haben
jetzt die Staatsanwaltſchaft und die Gerichte, deren Tätigkeit
wir nicht vorgreifen wollen, einmal aus Grundſatz und ſodann,
weil es uns widerſtrebt, uns mit rein perſönlichen Racheakten
zu beſchäftigen. Wir verzichten auch mit Rückſicht auf die zu er-
wartende gerichtliche Aufklärung darauf, die Anſicht ſolcher Per-
ſonen wiederzugeben, die in der Angelegenheit genau Beſcheid
wiſſen. Nur das eine ſei geſagt, daß die ganze abſtoßende Art
und Weiſe der Aufmachung dieſer Angriffe gegen einen hochver-
dienten Beamten nicht dazu angetan iſt, den Angreifern Sym-
pathien zu erwerben oder den Eindruck hervorzurufen, „daß man
ihren Angaben Glauben entgegenbringen dürfte.

Wir ſtehen vollſtändig auf dem Standpunkte des rheini-
ſchen Blattes und haben bis jetzt aus denſelben Gründen,
die dieſes anführt, auf die Wiedergabe von Einzelheiten ver-
zichtet.

Aus dem Reichstage.
Jn der 181. Sitzung wurde vor ſehr mangelhaft beſetzten

Bänken die Etatsdebatte fortgeſetzt. Die Redner verbrei-
teten ſich im zweiten Turnus hauptſächlich über die Beſol-
dungsvorlage. Der Abg. Dr. Spahn (Ztr.) betonte, daß
der Entwurf, durch den auf lange Zeit hinaus die Stellung un
ſerer Beamten geregelt werden ſolle, in der Kommiſſion ſehr
ſorgfältig werde geprüft werden müſſen. Er proteſtierte lebhaft
gegen die Vorwürfe, die Zentrumsabgeordneten deshalb gemacht
worden waren, weil ſie in Beamtenverſammlungen das Lob ihrer
Partei geſungen hätten. Dr. Spahn fand das nicht als unver-
träglich mit der Würde des Reichstages. Darüber läßt ſich viel-
leicht ſtreiten. Taktvoll iſt ein ſolches Anbiedern an die Be-
amten jedenfalls nicht. Jm weiteren Verlauf ſeiner Aus-
führungen ging der Zentrumsführer dazu über, die auswärtige
Politik natürlich nicht gerade günſtig zu kritiſieren. Die
vielen Anſpielungen auf problematiſche Diamantenfunde
in Lüderitzbucht veranlaßten den Staatsſekretär des Kolonial-
amts Dernburg, über dieſe Angelegenheit nähere Auskunft
zu geben. Während ſeiner Mitteilungen, daß tatſächlich ergiebige
Diamantenfunde vorliegen, die eine weſentliche Verbeſſerung der
Finanzen des Schutzgebietes verſprächen, wurden auf der Linken
ſkeptiſche Zwiſchenrufe laut. Der Staatsſekretär verſprach
hierauf, die Diamanten in der Kommiſſion zu zeigen. Dieſe
Ausſicht genügte dem Abg. Singer (Soz.), der nunmehr das
Wort ergriff, nicht; er ſprach höhniſch die Hoffnung aus, daß mit
dieſem Diamantenfunde nicht dieſelben ſchlechten Erfahrungen
gemacht würden wie mit dem afrikaniſchen Golde. Die weiteren
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Redners waren der Pole-
mik gegen den Reichskanzler gewidmet und bezogen ſich zuletzt auf
die Beſoldungsreform. Die ſtark gelichteten Bänke der Abgeord-
neten wurden während dieſer Rede ganz leer, ſo daß kaum drei
Dutzend Mitglieder im Hauſe waren, als der Abg. Kulerski
(Pole) dem Deutſchen Reiche einen Spiegel vorhielt und deſſen
innere Zuſtände und Auslandsbeziehungen als jämmerlich ſchil-
derte. Dieſe Ausführungen wurden von niemand ernſt ge-
nommen. Schließlich wurde der aufgeregte Herr aber von dem
Präſidenten Grafen zu Stolberg zur Ordnung gerufen.
Hierauf beleuchtete Abg. Kopſch (freiſ. Vgg.) die Verbeſſe-
rungen, die die Beſoldungsvorlage den einzelnen Beamtenkate-
gorien bringen ſoll. Er machte dabei einige merkwürdige Vor-
ſchläge zu der Beſoldung der Offiziere, über das militäriſche
Penſionsweſen u. a. m. Der Abg. v. Oertzen (Reichsp.) ſprach
ſich hiernach ebenfalls über die Beamtenbeſoldung aus und machte
dabei mehrere Wünſche geltend, insbeſondere hielt er für durch
führbar, daß den Beamten die Anfangsgehälter über die Vorlage
hinaus erhöht würden. Nachdem ſodann der Abg. Dr. Heckſcher
(freiſ. Vgg.) eine weitläufige Auseinanderſetzung mit dem erſten
ſozialdemokratiſchen Etatsredner Scheidemann unternommen
und eine Nachleſe der bisherigen Debatte gehalten hatte, erſchien
der Abg. Er zberger (Ztr.) auf dem Plan, um noch vor Tores-
ſchluß ſein Licht leuchten zu laſſen. Er wandte ſich hauptſächlich
gegen ſeinen württembergiſchen Landsmann Haußmann und
provozierte den Staatsſekretär des Aeußern zu verſchiedenen
„Auskünften“ über allerhand dem Redner zugegangene Jnfor-
mationen und von ihm vorgetragene Leſefrüchte. Ferner warf
er einen nichts weniger als wohlwollenden Rückblick auf verſchie-
dene Vorgänge auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in den
letzten Jahren, den er mit ſcharfen Angriffen auf den Reichs
kanzler und den Staatsſekretär des Auswärtigen würzte.Schließlich ging er in eine Kritik des Etats ein un ſetzte durch
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ſeine anderthalbſtündige Rede die Geduld des Hauſes auf eine
harte Probe. Nunmehr ergriff Staatsſekretär v. Schoen das
Wort, um bei vorgerückter Stunde in aller Kürze die gewünſchten
Auskünfte zu erteilen. Sie lauteten ſo, daß die Angaben Erz-
bergers durchweg desavouiert wurden. Was die weiteren Aus-
führungen des Zentrumsredners betrifft, ſo erklärte der Staats
ſekretär unter der Zuſtimmung des Hauſes, daß darauf wieder
zurückzukommen ſei, wenn die Dokumente in dem zu erwartenden
Weißbuche vorliegen. Nunmehr ergriff unter lebhafter Unruhe
Abg. Ledebour (Soz.) zu angeblich kurzen Ausführungen das
Wort. Auf heftige Angriffe des ſozialdemokratiſchen Redners
wegen der Anwendung des Polenparagraphen antwortete noch
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg mit einigen kurzen
energiſchen Worten. Darauf äußerte ſich Abg. Ahlhorn (Hoſp.
der freiſ. Vgg.) auch noch zu der Beamtenbeſoldung. Nach kurzer
weiterer Debatte wurden dann der Etat und die Beſoldungs-
vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. Damit war nach mehr
als ſiebenſtündiger Sitzung die Tagesordnung erſchöpft. Der
Reichstag vertagt ſich ſodann bis zum Dienstag, den 12. Ja-
nuar 1909.

Zum Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes.
Jn den Tagen vom 10.--13. November d. Js. trat im

großen Sitzungsſaal des Miniſteriums für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten zu Berlin die ſeitens des König-
lichen Landes-Oekonomie-Kollegiums ein-
geſetzte Kommiſſion zur Beratung des preußiſchen Waſſer-
geſetzentwurfs zuſammen. Neben den aus Vertretern der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern beſtehenden (17) Mit-
gliedern der Kommiſſion und einigen auf beſondere Ein-
ladung erſchienenew Sachverſtändigen nahmen auch
mehrere Vertreter des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten und des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten an den Verhandlungen teil. Die Beratungen der
Kommiſſion waren durch eingehende Vorberatungen inner-
halb der einzelnen Landwirtſchaftskammern, ſowie durch die
Referate der beiden Berichterſtatter Syndikus H. Scriba-
Halle a. S. und Rittergutsbeſitzer von Hippel-Groß-
Kuglack i. Oſtpr. vorbereitet worden. Jn den viertägigen
Verhandlungen wurden die Leitſätze, denen als Unterlage
in der Hauptſache eine Ausarbeitung des erſten Bericht-
erſtatters diente, ſeitens der Kommiſſion angenommen. Sie
ſind in der dieſer Tage erſchienenen Nummer 48 der Mit
teilungen der Zentrale der preußiſechn Landwirtſchaftskam-
mern veröffentlicht worden Auf unſerer Redaktion liegt
dieſe Nummer zur Einſicht für die Jntereſſenten aus.

Zur Balkankriſis.
Die Wiener Meldung, wonach die öſterreichiſch-

ungariſche Antwort auf die ruſſiſche Note
in durchaus friedlichem und verſöhnlichem Tone gehalten
ſei, wird der „Köln. Ztg.“ beſtätigt mit dem Hinzufügen,
daß die öſterreichiſch- ungariſche Note ſehr wohl die Grund-
lage für Verhandlungen bieten könne, um vor der Konferenz
ein Einvernehmen über die bosniſche Frage zu erzielen. Das
Blatt bezeichnet dies als dringend erwünſcht. Wer wirklich
die friedliche Austragung der beſtehenden Schwierigkeiten
wünſche, werde auch gegen ſolche den vorbereitenden Abſchlirß
erleichternden Vorverhandlungen unter den Kabinetten
nichts einwenden können.

Dentſches Reich.
Sonderkurſe über das deutſche Exerzierreglement“

in Frankreich. Wie der „Jnf.“ aus Paris von ihrem
militäriſchen Mit arbeiter mitgeteilt wird, er-
regt die Nachricht eines angeſehenen franzöſiſchen Fach-
blattes ein gewiſſes Aufſehen. Danach iſt beabſichtigt, be-
ſondere Kurſe für franzöſiſche Offiziere in der
deutſchen Sprache einzurichten, in denen vorzugs-
weiſe das genaue Studium des deutſchen Exer-
zierreglements für die Jnfanterie betrieben
werden ſoll. Man hat bereits in den Korps, die in der
Nähe der deutſchen Grenze ſtationiert ſind, praktiſche Vor-
kehrungen dieſer Art getroffen. Der Kommandeur des
20. Armeekorps in Nanchy hat ſich bereits mit der
in dieſem Orte beſtehenden Akademie behufs Einrichtung
ſolcher Kurſe in Verbindung geſetzt.

Keine deutſch- engliſche Monarchenbegegnung. Die
über Wien aus Saloniki gemeldeten Gerüchte über eine
deutſch engliſche Monarchenbegegnung, die in Korfu für das
nächſte Frühjahr in Ausſicht genommen ſein ſoll, ſind, wie
die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, lediglich
Kombinationen.

Der Bundesrat hat in ſeiner Freitags-Sitzung die Umwand
lung der Reichsbankſtelle zu Nürnberg in eine Reichs-
bankhauptſtelle beſchloſſen. Die Umwandlung gründet ſich
auf die fortwährende bedeutende Vermehrung des Geſchäftsum-
fanges der Nürnberger Stelle, deren Geſamtumſätze im Jahre
1907 2774 Millionen Mark betrugen. Mit der neuen Reichsbank-
hauptſtelle wird Bayern zwei Stellen dieſer Art, München
und Nürnberg, beſitzen.

Die Arbeit des Reichstages im Herbſtabſchnitt ſeiner
gegenwärtigen Tagung iſt ſehr ſchwierig und vielſeitig. Er
hat die ihm neu überwieſenen Vorlagen in erſter Leſung be

endet, die Vorlagen über die Reichsfinanzreform, die Vor-
ſchläge zur Beſoldungsaufbeſſerung, das Weingeſetz, das



Automobilgeſetz, den Entwurf über die Preisfeſtſtellu beim
Markthandel mit Schlachtvieh und den Etat. Noch nicht be
gonnen iſt die Beratung der neuen Handelsverträge, die
Novelle zum Geſetz über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes und die Banknovelle. Zu Ende geführt iſt die
kleine Novelle zur Gewerbeordnung, die größere Novelle
wird im neuen Jahre herankommen. Die Sicherung der
Bauhandwerkerforderungen hat noch keine befriedigende
Löſung gefirnden, die Jntereſſenwünſche widerſprechen ſich
gar zu ſtark. Leichter dürfte die Verſtändigung über die
Novelle zum Viehſeuchengeſetz ſein. Rechnet man dazu
noch die Anträge über die Verfaſſungsreform, ſo erkennt
man, daß die Kommiſſionen und der Reichstag in der Tat
reichlich zu tun haben.

Das Kommunalſteuerprivileg der Beamten. Die verſtärkte
Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet über den
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Kommunal
ſteuerprivilegs der Beamten. Nach dem Vortrage des
Referenten wurde vom Regierungskommiſſar ausgeführt: Der
Staat würde weitere 10 Millionen Mark aufwenden müſſen,
wenn er die gegenwärtigen unmittelbaren Beamten der Kom-
munen zur Beſteuerung nach Maßgabe des Geſetzentwurfes
überließe, denn ohne Entſchädigung könne das bisherige Privileg
der Beamten nicht gut aufgehoben werden. Der Staat könne
aber die 10 Millionen nicht zur Verfügung ſtellen; es laſſe ſich
nicht verkennen, daß die Grenze von 100 Prozent für die Steuer-
zuſchläge eine Begünſtigung für die beſſer ſituierten Gemeinden
darſtelle; doch ſei die Grenze entſprechend einem früherenWunſche der Gergeindekommiſſion feſtgeſetzt. Würde man keine

Höchſtgrenze ſchaffen, ſo würde vielfach eine Beamtenverſetzung
einer finanziellen Beſtrafung gleichkommen, und der Staat
müſſe die Möglichkeit haben, die Beamten ohne deren finanzielle
Benachteiligung überallhin zu verſetzen. Jn längerer Dis-
kuſſion wurden dieſe Ausführungen teilweiſe bekämpft, zum
größeren Teile aber unterſtützt; es wurde bedauert, daß der
Staat zurzeit nicht in der Lage ſei, die Koſten für die Beſeiti-
gung des Steuerprivilegs zu tragen, aber hervorgehoben, daß man
den Geſetzentwurf als erſten Schritt der Aufhebung des Beamten-
privilegs betrachten müſſe. Damit wurde die Generaldebatte
geſchloſſen.

Der Entwurf eines Bankgeſetzes iſt dem Bundesrat zu
gegangen. Wie wir hören, macht ſich der Entwurf die Er-
gebniſſe der Bankenquete im vollen Umfange zumutze und
trifft gleichzeitig Fürſorge, daß der Schutz der Reichsbank
für kritiſche Zeiten nach Tunlichkeit verſtärkt wird.

Staatsmittel für die Kohlenfelder. Wie die „Jnf.“
an unterrichteter Stelle erfährt, iſt jetzt eine Entſcheidung
darüber getroffen worden, auf welche Weiſe die zur Anlage
und Betriebsverbeſſerung der oberſchleſiſchen
Kohlenfelder notwendigen Mittel aufgebracht werden
ſollen. Es handelt ſich bekanntlich darum, ob eine Anleihe
aufgenommen werden ſoll wie für die Felder im Dortmunder
Bezirk, oder ob man die Mittel darrch den Etat bereitſtellen

ſoll. Man hat ſich für letzteres entſchieden. Für
die Felder des Dortmunder Bezirks hatte der preußiſche
Landtag einem beſonderen Kreditgeſetze ſeine Zuſtimmung
gegeben, da größere Summen hierfür erforderlich ſind.
Die Kohlenfelder im Saargebiet erfordern weder eine
Anleihe noch beſondere Etatsmittel, da es gelungen iſt, die
Verbeſſenuingen in der Erſchließung und die Ausbeutung
durch Ueberſchüſſe der Saarwerke ſelbſt zu ermöglichen
Jm nächſten Etat werden demnach nur Mittel für die
Kohlenfelder in Oberſchleſien angefordert werden

Die Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften durch
die Berufsgenoſſenſchaften. Das Reichs- Verſicherung s-
amt hat die Jahresberichte der gewerblichen Berufsgenoſſen-
ſchaften über die Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften
erſtmalig für das Jahr 1907 zuſammengeſtellt und veröffentlicht.
Die Berichte enthalten bei der beſonderen Vorbildung und Er-
fahrung der berufs genoſſenſchaftlichen Beamten auf dem Gebiete
der einzelnen Gewerbszweige wichtige, den praktiſchen Verhält-
niſſen unmittelbar entnommene Fingerzeige für den weiteren
Ausbau des Ueberwachungsdienſtes. Jm Jntereſſe der für Ver

icherr iger und Verſicherte, gleichmäßig bedeuktungsvollenehe es e gelegen wenn dieſes reichhaltige,
die Berichte der ſtaatlichen Gewerbeaufſichtsbeamten ſo mannig-
fach ergänzende Material nunmehr weiteren Kreiſen zugänglich
gemacht wird. Das mit zahlreichen Abbildungen ausgeſtattete
und mit einem Sachregiſter verſehene Werk erſcheint in z
Teilen als 2. Beiheft zu den Amtlichen Nachrichten des Reichs
Verſicherungsamtes 1 in einer Stärke von 125 Druckbogen
bei Behrend u. Co. in Berlin W. 64. Für die bis zum 1. April
1909 beim ReichsVerſicherungsamt unmittelbar eingehenden Be
ſtellungen iſt ein Vorzugspreis feſtgeſetzt.

Die „vBeſchälſeuche“ in Oſtpreußen. Aus einem
amtlichen Reiſebericht, der ſich über den Stand der
Beſchälſeuche in Oſtpreußen äußert, kann die „Jnf.“ fol
gendes mitteilen: Bis jetzt ſind Seuchekranke oder ſeuche
verdächtige Tiere nur in den Kreiſen Lyck und Jo
hannesburg, ſowie in dem Landgeſtüt Raſten-
burg ermittelt worden. Die Art der Einſchleppung der
Seuche hat bisher mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden
können. Da die Hengſte in der erſten Zeit des Deckens
Stuten nicht infiziert haben, ſo kann angenommen werden,
daß ſie während der Deckzeit durch eine ihnen zugeführte
Stute angeſteckt worden ſind. Da Deutſchland ſeit vielen
Jahren frei von Beſchälſeuche iſt, und da in den verſeuchten
Kreiſen nur eine Einfuhr von Pferden aus Rußland beſteht,
die Verſchleppung der Beſchälſeuche anders als durch
Pferde ganz unwahrſcheinlich iſt, ſo iſt die Ein-
ſchleppung der Seuche aus Rußland ſehr wahr-
ſcheinlich.

Das Auftreten der Rinderpeſt in St. Petersburg iſt
zwar als wahrſcheinlich zu erachten, aber bisher nicht
völlig ſicher feſtgeſtellt. Es bliebe immerhin die Möglichkeit
offen, daß die vorgekommenen Krankheitsfälle nur
ſibiriſche Peſt ſind. Sollte ſich jedoch beſtätigen, daß
Rinderpeſt vorliegt, worüber nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ umfaſſende Ermittelungen
ein geleitet ſind, ſo werden ſelbſtredend deutſcher-
ſeits ſofort die erforderlichen Maßregeln getroffen
werden. Der dringendſten Gefahr iſt ſchon dadurch vorge-
beugt, daß ein Einfuhrverbot für tieriſche Stoffe
und ſonſtige Träger der Anſteckung an der geſamten Grenze
gegen Rußland beſteht.

Franzöſiſche Jäger auf dentſchem Voden. Den „M. P. N.“
wird gemeldet: Nicht nur dem Grafen Pourtalès und ſeinem
Jagdaufſeher zu Neumühl wurde von der Verwaltungsbehorde
der Jagdpaß entzogen, ſondern die gleiche Maßregel kam auchgegen Geheimen Kommerzienrat Huber in Straßeurg, der mit

dem Grafen Pourtalès Pächter der Gemeindejagd Kork iſt, in
Anwendung. Der franzöſiſche Offizier, der ohne Jagdpaß bei
Neumühl und Kork innerhalb unſerer Feſtungswerke gejagt und
ein Mädchen angeſchoſſen hatte, gab Anlaß zu dieſer Verfügung.

Ausland.
Frankreich. Die Marineverwaltung hat auf das bereits ge

meldete Erſuchen der Geſchäftsleute von Toulon hin dieſen be-
deutende Barbeträge zur Verfügung geſtellt, um der durch die
Zahlungseinſtellung des Bankhauſes Miguel u. Co.
gerufenen geſchäftlichen Kriſis Einhalt zu tun.

Großbritannien. Lord Roſebery hielt in Granton bei
Edinburgh eine Rede, in der er ſein Bedauern darüber ausſprach,
daß die Arbeiten zur Fertigſtellung des neuen Kriegshafens in
Roſhth keine Fortſchritte machten. Redner führte aus, er glaube
nicht an die Jnbaſion eines England unfreundlich geſinnten
Volkes, falls eine ſolche nicht durch eigene große Mißverſtändniſſe
verurſacht würde. Anderſeits meine er, daß England weder im
eigenen Lande, noch anderswo eine ſtetige
wenn es nicht überzeugt ſei, daß ſein Gebiet vor einer Jnvaſion
geſchützt ſei. Das Gefühl des Patriotismus ſei ſchnell in der
Nation erwacht. Wenn der Feind erſt innerhalb der Grenzen
ſtehe, würde es zu ſpät ſein, um Truppen auszubilden. Dies
müſſe vorher geſchehen, und er hoffe, daß England die Opfer und
die Kraftanſtrengungen zur Verteidigung ſeiner Küſte nicht
ſcheuen werde.

hervor

olitik treiben könne,

Auf dem Feſteſſen des nationalen liberalen
Klubs in London hielt Premierminiſter Asquith eine Anſprache, in
der er ſagte, die Regierung habe das Anſehen Englands als Freund
des Friedens (77) auf der Höhe erhalten und in Südafrika Bure,n

d Briten zuſammengebracht. Asquith ſprach dann gegen dasDberhaus wegen der Ablehnung der ongzeſſinosvorlage. Der

Herrſchaft der Lords müſſe ein Ende gemacht werden. Die Finanz-
e müßten einen großen Zeitraum der kommenden Seſſion in

nſpruch nehmen. Aufgabe des Schatzkangzlers ſei es, ſehr genau
zu ſein; aber er habe keine Fürſorge für Defigzits zu treffen, wie
ſie bei den beiden größten ſchutzzöllneriſchen Ländern vorhanden
ſeien.

Die Luftſchiffahrt.
Als Termin des Bennett-Rennens der Lüfte 1909 wurde vom

Schweizer AeroKlub ſchon jetzt der 27. September oder 3. Oktober
angeſetzt, damit der Ende Dezember in Paris ſtattfindende Inter
nationale Kalenderkongreß den Termin genehmigen kann. Als
Austragsort kommt nur noch Zürich in Frage, da die Gäsfüllung
in den übrigen Orten auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. Ob ind s
die Schweiz überhaupt das nächſtjährige Bennettrengren zu organi-
ſicren hat, wird noch von der Erledigung des gegen den dies-
jährigen Sieger, Oberſt Schaeck, eingelegten Proteſtes abhängen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Zur Verlobung im Hauſe Wahnfried. Aus Bayreuth

wir mitgeteilt, daß ſich die jüngſte Tochter der Witwe Richard
agners, Fräulein Eva Wagner, mit dem bekannten Schrift-

ſteller Huſton Stewart Chamberlain verlobt hat und die
Hochzeit in Kürze im Hauſe Wahnfried gefeiert werden ſoll. Cham-
berlain iſt Engländer und am 9. Sept. 1855 zu Portsmouth geboren,
lebt aber ſeit Jahren in Wien. Er iſt der Verfaſſer des Pracht
werkes: „Richard Wagner“ und der viel geleſenen „Grundlagen
des 19. Jahrhunderts“. Von Frau Coſima Wagners drei Töchtern
aus ihrer Ehe mit Hans von Bülow iſt die älteſte,
Daniela (geboren 1860), ſeit 1886 die Gemahlin des Kunſt-
eſchichtsprofeſſors Geheimen Hofrates Dr. Henry Thode in

Heidelberg; die zweite, Blandina geboren 1863), mit dem
italieniſchen Grafen Gravina vermählt; die dritte, Ludo-
wika (geboren 1865), die Gattin des tüchtigen Kapellmeiſters
r Beidler. Von dem letztgenannten Ehepaare wurde kürz-
ich gemeldet, daß es demnächſt von Bahreuth nach München über

ſiedeln wollte. Richard Wagners und der Frau Coſima einziger
Sohn Siegfried (geboren 1869) iſt noch unvermählt und lebt in
Bayreuth. Frau Coſima Wagner iſt bekanntlich von väterlicher
Seite ungariſcher Herkunft: eine Tochter von Franz Liszt,
dem großen Muſiker und Virtuoſen, und von Marie de
Flavigny, einer unter dem Namen „Daniel Stern“ nicht un
bedeutenden Schriftſtellerin, die urſprünglich mit dem franzöſiſchen
Grafen d'Agoult vermählt geweſen und ihrerſeits die Tochter
eines franzöſiſchen Offiziers, des Vicomte de Flavignh, und einer

Frankfurterin, Marie Bethmann, aus dem be
kannten Bankherrengeſchlechte, war. Jn den Kindern von Fran
Coſima Wagner aus ihren beiden Ehen iſt alſo deutſches,
ungariſches und franzöſiſches Blut in wunderſamey Vermiſchung
vorhanden. Eine ältere Tochter von Franz Liszt und „Daniel
Stern“: Blandine, wurde übrigens, wie in Deutſchland wenig
bekannt iſt, die Gemahlin des franzöſiſchen Miniſters Emile
Ollivier, der in der Vorgeſchichte des deutſch- franzöſiſchen
Krieges eine für ſein Vaterland ſo verhängnisvolle Rolle ſpielte,
und jetzt, ein hoher Achtziger, noch immer ſeine ganze Kraft an
ſein monumemntales Werk „I,'Empire libéral“ ſetzt. Das Befinden
der greiſen Herrin von Wahnfried war im letzten Jahre leider
nicht immer das beſte. Sicherem Vernehmen nach iſt es gegen
wärtig zufriedenſtellend. Bei dem bevorſtehenden Familienfeſte
werden alle Muſik und Kunſtfreunde, die zur Sache Richard
Wagners halten, der nach des Meiſters eigenem h re
unerhört ſeltſam begabten Frau“ mit den beſten Glückwünſchen
gedenken.

Untergang eines öſterreichiſchen Hochſeetorpedobootes. Jm
Adriatiſchen Meer iſt das zur öſterreichiſchungariſchen
Kriegsflotte gehörende Hochſee-Torpedoboot „Huſzar“ ge-
ſunken. Das Schiff war, wie aus Pola berichtet wird, von Pola
nach Teodo abgedampft und auf eine Sandbank in der Nähe
von Punta di Gravoſa aufgelaufen,. Das Unglück ereignete
ſich bei Nacht, als der „Huſzar“ mit 25 Knoten Geſchwindigkeit
bei ſehr dichtem Nebel fuhr. Bei Eintritt der Flut kam der

(Nachdruck verboten.)

Jphigenie.
Humoreske von Georg Perſich (Charlottenburg).

I.

„Wie ich mich in meiner neuen Stellung fühle? Na
Der Jntendant kreuzte die Arme übereinander, „ſleidlich,
ganz leidlich. Du wirſt Dich freilich in meinen Pflichten-
kreis nicht ſo leicht hineinverſetzen können, beſter Gülzow!“

„Stimmt, mein Lieber. Bin vollkommen außerſtande
dazu, und Du wirſt das wohl auch von einem alten Schutz
truppler nicht verlangen. Mein bißchen literariſche Bil-
dung iſt drüben im Buſch hängen geblieben. Vom ganzen
europäiſchen Firnis habe ich nicht mehr viel mit zurück-
gebracht.“

„Gräme Dich nicht drum. Das macht Dich ja gerade
intereſſant! Und die braune Farbe, die Dir die Tropen-
ſonne aufgeſchminkt hat Du hörſt, ich drücke mich ſchon
wie ein Theaterterroutinier aus ſteht Dir vorzüglich.
Jch wollte, ich hätte es wie Du gemacht und wäre auch
Khaki-Onkel geworden!“

Hauptmann v. Gülzow mußte lachen.
„Du kannſt Dich eben auch wohl kaum in den Pflichten-

kreis eines Khaki-Onkels hineindenken!“ erwiderte er.
„Sonſt hätteſt Du dieſen Wunſch nicht. So erinnere ich
mich genau, daß Du immer eine beſondere Abneigung gegen
das Schwitzen hatteſt.“

„Nun ja, bei meiner ererbten Karlsbader Veran-
lagung!“

„Alſo! Da ſitzeſt Du hier entſchieden kühler und be-
quemer in Deinem Jntendantenſeſſel wie drüben auf dem
Pferd oder Reitſtier.“

„Kühler, das will ich glauben. Ob aber auch be-
quemer?“ Der Bruſt des Jntendanten entrang ſich ein
Seufzer. „Du ahnſt ja nicht, was es heißt, ſolch' ein
Bühnenkommando zu erhalten, wenn man ſo wenig vor-
bereitet darauf iſt wie ich. Es iſt genau ſo, als wenn man
Dich heute zum Korvettenkapitän machte. Würde ein
ſchönes Unglück geben, nicht wahr? Jmmer rauf auf die
Sandbank und feſte rein in die Klippen!“

„Haſt Du denn nötig, einem am hellen Tage Albdrücken
zu verurſachen?“ fragte mißbilligend der Freund.
„Albdrücken da haſt Du meinen Zuſtand! Seit ich
in dieſem Jntendantenſeſſel ſitze, werde ichs nicht mehr los,
und es war eine Unaufrichtigkeit von mir, wenn ich vorhin
von leidlichem Wohlbefinden ſprach. Unleidliches Unwohl-
gen wäre zutreffender geweſen. Aber ich klage nicht
gern!“

Eigentlich haſt Du, ſo lange wie wir zuſammenſitzen,
noch nichts weiter getan, dachte Gülzow., er ſagte aber:

„Erleichtere Dein Herz! Schütte es aus! Geteilter
Schmerz iſt halber Schmerz!“

Vertraute Herr v. Brunsdorf dieſer altbackenen Weis-
heit oder wollte der Aerger, den er erſt auf der heutigen
Generalprobe wieder hatte herunterwürgen müſſen, ſich
nicht mehr zurückdämmen laſſen jedenfalls war ihm im
Augenblick nichts erwünſchter, als von der Aufforderung
ſeines Freundes Gebrauch zu machen.

„Seine Hoheit der Herzog meinte ein altes Verſprechen
einlöſen zu müſſen, als er mir die Leitung des Hoftheaters
übertrug. Jch hatte zur Zeit, da er noch Erbprinz war und
ich die Ehre hatte, ſein Adjutant zu ſein, in meinem jugend-
lichen Leichtſinn Beziehungen zu den Muſen angeknüpft.
Das blieb ihm nicht verborgen und in liebenswürdiger
Ueberſchätzung meines Talents

„Erlaube mal, Du hatteſt doch auch poetiſches Talent!
Deine Kaſinogedichte

„Reden wir, bitte, nicht davon er ſagte alſo zu mir:
„Brunsdorf, Sie ſollen noch mal mein Jntendant werden!“
Es war kein Scherz, wie Du ja ſiehſt. Jch bins geworden
und ich gebe Dir die Verſicherung, trotz einiger Zweifel an
meiner Würdigkeit, bin ich mit Begeiſterung hineinge-
ſprungen in dies Amt, war ganz Feuer und Flamme dafür.
Und ich bin auch immer mehr in den neuen Rock hinein-
gewachſen, er paßt mir ſchon ganz gut, es fehlt mir auch
nicht an Anerkennung

„Na alſo, dann ſei doch zufrieden!“
„Kann ich nicht! Es nagt etwas an mir, nagt mit

ſpitzen Mäuſezähnen. Und daran bin ich ſelbſt ſchuld.
Entſinnſt Du Dich aus Berlin noch der Tempski?“

„Der Klotilde Tempski? Wie ſollte ich nicht!“ rief
Gülzow mit Wärme.

„Mir war doch auch dunkel ſo, als hätteſt Du ihr die
Cour geſchnitten.“

„Bitte, ich habe ſie nur bewundert!“ berichtigte der
Hauptmann. „Sie war eine ideale Künſtlerin und ein
tadelloſes Weib!“

„Nun, dieſes Doppelweſen habe ich Unglückſeliger gleich
nach meiner Amtsübernahme für unſer Hoftheater enga-
giert. Sie war nicht billig, ſtellte Anſprüche wie eine Hof-
burgſchauſpielerin und ließ ſich nicht das geringſte ab
handeln. Doch auf meine Befürwortung hin bewilligte der
Herzog alles und ich war ſtolz, daß ich meine Jntendanten-
tätigkeit mit dieſer Errungenſchaft einleiten konnte. Solch'
eine Darſtellerin hatte man hier ja noch nicht gehabt! Sie
ſpielte hinreißend, die Leute ſtrömten ins Theater, wenn
ſie auftrat, und außerdem wirkte ſie auf das eingeroſtete
Enſemble anſpornend und belebend. Warum konnte es
nicht ſo bleiben? Aber nein, ſchon nach kurzer Zeit wurde
ſie launenhaft und ſtörriſch, wollte durchaus ihren Kontrakt

—Üüp-
wieder rückgängig machen, weil ſie es hier nicht mehr aus
hielte. Es widerſtrebt mir, die Titulaturen nachzuſprechen,
die ſie unſerer hübſchen Reſidenz an den Kopf warf. Und
als ich ihr den Gefallen nicht tat und ſie nicht aus ihrem
Kontrakt entließ, ſpielte ſie ſchlecht, wurde jeden Augenblick
krank und trieb andere Poſſen. Jch nahm ſie in Strafe.
Aber da wurde ſie erſt recht rebelliſch. Schließlich ſah ich
mich gezwungen, Seiner Hoheit den Fall vorzutragen.
Hoheit, gütig wie immer, hatte aber nur den Beſcheid: Ge
duld haben, lieber Brunsdorf! Fräulein muß ſich doch erſt

eingewöhnen! eSie hat ſich aber nicht eingewöhnt, iſt immer widerſetz
licher geworden, mir zu einem wahren Kreuz! Und nun iſt
morgen Jhrer Hoheit der verwitweten Frau Herzogin
Namenstag. Da ſoll die „Jphigenie“ aufgeführt werden
mit Fräulein Klotilde Tempski in der Titelrolle. So lautet
der Befehl. Verſtehſt Du, der Befehll Was tut aber die
Tempski? Auf der heutigen Generalprobe erklärte ſie mir,
daß ſie die Rolle nicht ſpielen werde, nicht ſpielen könne,
weil ſie ſich ſo matt und hinfällig fühle, daß ſie glaube, ſie
werde die Maſern bekommen, die ſie noch nicht gehabt habe.
Jch wies ſie auf die Folgen ihrer Weigerung hin. Da
meinte ſie, man könne ihr nicht zumuten, auf Koſten ihrer
Geſundheit das Land der Griechen mit der Seele zu ſuchen.
Wörtlich zitiert, lieber Freund. Und nun bitte, zeig mir
einen Ausweg aus dieſer Klemme!“

„Jch?“ Gülzow war über dies freundſchaftliche An-
ſinnen ſehr erſtaunt. „Jch bin wohl der letzte, der Dir
helfen könnte. Oder ſoll ich etwa gar die Jphigenie ſpielen?
Die hohen Herrſchaften und ein geneigtes Publikum würden
ſich wohl für den eigenartigen Genuß bedanken. Aber wos
ich tun werde? Der Tempski ſofort meine Aufwartung
machen! Jch habe ſie immer reizend gefunden, und daß Du
ſo ſchlecht mit ihr auskommſt, wird wohl mehr an Dir als
an ihr liegen. Biſt ja immer ein ſchlechter Frauenkenner
geweſen, Brunsdorf. Und mancher lernts eben nie! Auf
Wiederſehen!“

Und er konnte ſich gar nicht eilig genug von dem ver-
blüfften Jntendanten verabſchieden.

II.
„Wenn man auch Strapazen ertragen muß, gnädiges

Fräulein dafür iſt man Soldat. Und der Menſch kann
viel. Er kann tagelang durſten wie ein Kamel in der Wüſte
und hungern wie ein Löwe, wenn er nichts zu freſſen hat.
Aber man iſt nicht nur Soldat und Menſch, man iſt auch
von Hauſe aus Europäer mit Kulturbedürfniſſen. Und
wenn man die auf Jahre nicht befriedigen kann, ſo iſt das
zum Verzweifeln. Man ſchmachtet nach einem guten Kon
zert, einer gediegenen Theatervorſtellungl Das Geplärr
der Neger und ihre barbariſchen Tänze werden einem immer
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„Huſzar“ kos. Er ſchwamm jedoch nur wenige Augenblicke, denn
er hatte ein großes Leck erhalten, und ſank bald darauf. Nur
die Maſten ragen aus den Fluten hervor. Die Beſatzung konnte
ſich nur mit Mühe retten. Mehrere Kriegsmarinefahrzeuge be
mühen ſich um die Bergung des „Huſgzar“.

ink. Ein Verband zum Schutz der Berliner Wälder. Zur be
vorſtehenden Beratung des preußiſchen Forſt- und Domänenetats
will dem Vernehmen der „Jnf.“ nach ein Verein, der ſich zum
Schutz der Berliner Wälder gebildet hat und „Anſiedlungsverein
GroßBerlin“ heißt, eine Kundgebung Der Berliner
Bevölkerung organiſieren, die ſich gegen die immer weiter fort
ſchreitende Verwüſtung der Berliner Wälder richtet. Zu dieſem
Zweck ſollen große Proteſtverſammlungen einberufen werden,
deren Referate und Diskuſſionen in einer Broſchüre zuſammen
gefaßt und dem Abgeordnetenhauſe und dem Herrenhauſe zu
gänglich gemacht werden. Man hofft dadurch der Verwüſtung
Berliner Wälder Einhalt tun zu können.

Eine Kugel in der Zigarre! Jn einer Reſtauration in
Landshut ließ ſich am Freitag mittag ein höherer Eiſen
hahnbeamter eine Zigarre reichen. Kaum war ſie in Brand ge-
ſteckt worden, als ſie plötzlich explodierte und eine Bleikugel
aus der Zigarre in die Wand der Wirtſchaft fuhr. Wahrſchein-
lich iſt die Kugel durch einen boshaften Arbeiter in
die Zigarre hineinpraktiziert worden.

Halleſches Kunſtleben.
Jnubiläumskonzert des Stadtſingechores. Es gibt wohl in

Halle kein künſtleriſches Jnſtitut, das ſich an Verdienſt und Ehrwürdig
keit mit dem Stadtſingechor meſſen könnte. Wer es unternähme, ſeine
Geſchichte zu ſchreiben, hätte die Kultur der Stadt Halle während
mehrerer Jahrhunderte zu ſchildern. Alle Schickſale der Stadt hat der
einſtige Gymnaſialchor des lutheriſſhen Gymnaſiums mit ihr geteilt
beinahe von der Reformation an bis auf die Gegenwart dieſer für
menſchliches Denken ſo unendlich langen Zeit iſt dem Stadtſingechor
nur ein kleiner Abſchnitt beſchieden geweſen, der mit Glück und Ruhm
und Wohlergehen erfüllt war. Meiſt hielten harte Not und Sorge als
beharrliche und treue Begleiter auf den Lebenswege des Stadtſingechores
aus. Dem Krenzkantorat in Dresden und den Thomanern in Leipzig
ſind glücklichere Loſe geworfen. Sie haben dank der Unterſtützung einer
künſtleriſch intereſſierten und wohlhabenden Bürgerſchaft ihre Daſeins
ſormen den Anſprüchen der Gegenwart anpaſſen dürfen, während der
Halleſche Stadtſingechor im Frondienſt, der aus früheren Jahrhunderten
faſt unverändert überkommen iſt, weiter ſchmachtet und ſich die Mittel
zu ſeiner Exiſtenz unter ſreiem Himmel erſingen muß. Die Franckeſchen
Stiftungen, die ihn vor hundert Jahren übernahmen, haben an ihm
getan, was ſie konnten. Sie waren aber nicht reicher als die Stadt,
und ſo hat der Schritt, der den Stadtſingechor von ſeinen mittelalter
lichen Obliegenheiten befreit und ihn zu einer ſeinen hohen Leiſtungen
würdigen Exiſtenz verhilſt, noch nicht gemacht werden können. Es iſt
aber nachgerade an der Zeit, daß etwas für den Stadtſingechor geſchieht.
Jhn aus ſeiner jetzigen Lage zu einer Stellung, wie ſie etwa die
Thomaner inne haben, emporzuheben das wären Aufgaben, die
unendlich wichtiger und nötiger erſcheinen als der Erwerb des Zoologiſchen
Gartens oder des „weltberühmten Geflügelmuſeums“, für das geſtern
von einem Wohltäter 20 000 Mark verlangt wurden.

Konnten die Franckeſchen Stiftungen dem Stadtſingechor auch die
Daſeinsbedingungen nicht golden geſtalten, ſo haben ſie es wenigſtens
verſtanden, durch Berufung geeigneter Chordirektoren ſeinen künſtleriſchen
Ruf zu beqünden und dauernd zu befeſtigen. Nach dem geſtrigenKonzert beſteht nicht der mindeſte Fweifel mehr, daß der Stadtſinge-

chor nicht bloß das älteſte, ſondern auch in ſeinem Können das bei
weitem vornehmſte muſikaliſche Jnſtitut der Stadt Halle iſt. Jn der
ganzen Provinz Sachſen wird es keinen Chor geben, der die im
Jubiläumskonzert gebotenen Leiſtungen erreicht oder gar übertrfft.
Herr Chordirektor Karl Klanert darf das hohe Verdienſt für ſich
in Anſpruch nehmen, auf den umſichtig gelegten Fundamenten ſeiner
talentvollen Amtsvorgänger mit Verſtändnis, Fleiß und Geſchmack
weitergebaut zu haben. Er hat ſich zum Teil köſtliches Material zu
verſchaffen gewußt und hat als Stimmbildner und muſikaliſcher Er-
zieher geradezu glänzende Erfolge aufzuweiſen. Tatſächlich iſt unter
ſeiner Leitung der Stadtſingechvr zu bewundernswerter Höhe geſang-
licher Tüchtigkeit emporgeführt worden, ſowohl in techniſcher wie in
geiſtiger Beziehung. Und dabei hatte er ſich in ſeinem Jubiläums
konzert die Sache keineswegs leicht gemacht. Von Paleſtrina geleitete
uns das Programm über Tomaſo Vai, Johann Ecceard, Joh. Seb.
Bach, Peter Cornelius und E. Grieg zu Max Reger, dem
modernſten der Modernen und überall erwieſen ſich Jntonation,

Sicherheit, Kraft und Ausdrucksbermögen des verſtärkten Chores von
faſt gleicher, tadelloſer Schönheit. Welche Unſummen an Aufopferung
und Hingebung von Dirigent und von Chormitgliedern in der Vor
bereitung des Konzertes aufgewendet ſein mögen, können nur Ein
geweihte annähernd beurteilen. Erfreulicherweiſe ſtand zu dieſen Mühen
das bewundernswerte künſtleriſche Ergebnis in dem rechten Verhältnis.

Als Soliſt für das Konzert war der Königl. Muſikdirektor Bern
hard Jrrgang, der Organiſt an der Marienkirche und an der
Philharmonie zu Berlin, gewonnen worden. Herr Jrrgang ſpielte
eine Paſſacaglig von Buxtehude, zwei Choralvorſpiele von Joh. Seb.Bach und die großartige Beheneie über den 94. Pſalm von Julius

Reubke. Unſer Publikum hat in ihm einen hervorragenden Meiſter
kennen gelernt, ausgerüſtet mit ausgezeichneten techniſchen wie muſi
kaliſchen Eigenſchaften. Es war ein erleſener Genuß, ſeinem trefflich
und klar gegliederten, den ganzen Klangreichtum der ſchönen Rühl
mannſchen Orgel ausnützendem Spiel zuzuhören.

Das Konzert ſchien gut beſucht zu ſein. Leider waren viele zu
ſpät kommende Beſucher rückſichtslos genug, durch geräuſchvolles Gehen
und Gebaren den Eindruck der erſten Vorträge zu geſährden.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da bereits am Donnerstag nächſter Woche das Weihnachts Kinder
märchen „Frau Holle“ das Licht der Rampen erblicken wird, iſt
nur noch eine Wiederholung der Doppelvorſtellung von „Hänſel und
Gretel zuſammen mit der „Puppenfee“ möglich. Dieſelbe
findet bei kleinen Preiſen, die zwiſchen 1,55 Mk. für Parkett und 45 Pfg.
für Gallerie ſchwanken, am Sonntag nachmittag 35 Uhr ſiatt, Abends
7 Uhr iſt die ſeit langer Zeit mit Spannung erwartete Premisre der
OperettenNovität „Die Dollarprinzeſſin von Leo Fall
angeſetzt. Die Generalprobe unter Mitwirkung des Leipziger Gaſtes
Frl. Marie Seubert vom dortigen Stadttheater hat bereits ſtatt
gefunden und fand vollſte Zufriedenheit und Anerkennung aller
beteiligten Faktoren. Frl. Seubert ſingt die Rolle der Daiſy,
während die Titelpartie von Frau von Voer- Gruſelli
geſungen wird. Es iſt ſomit zu erwarten, daß die „Dollar-
prinzeſſin“ auch in Halle die gleiche warme Aufnahme finden
wird, die dem Werke überall, wo es erſchien, zu einem vollen Siege
verholfen hat. Der Spielplan der kommenden Woche bringt an großen
Opern Montag den „Tannhäuſer“, Sonnabend zur Nachſeier von
Beethovens Geburtstag „Fidelio“. Wiederholungen der „Dollar-
prinzeſſin“ ſind für Mittwoch und Freitag in Ausſicht genommen.
Die erfolgreiche Luſtſpiel-Novität „Die Liebe wacht“ geht am
Dienstag zum vierten Male in Szene. Am Donnerstag in glänzender
neuer Ausſtattung Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ oder „Gold
marie und Pechmarie“., Es ſei heute ſchon bekannt gemacht,
daß die ſechſte Volksvorſtellung Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſtattfindet, und zwar wird bei der Auswahl des Stückes das junge
Volk berückſichtigt werden. Die Ausgabe der Billetts gegen Vorzugs-
ſcheine findet ab Montag 10 Uhr ſtatt. Die reſtlichen Eintrittskarten
werden ab Dienstag an jedermann freihändig verkauft.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend wird zum neunten Male „Die blaue Maus“ auf
geführt. Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt nachmittags 4 Uhr
Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) .Einſame
Menſchen“, Drama in fünf Akten von Gerhart Hauptmann, am
Abend iſt die hieſige Erſtaufſührung von Rudolph Lothar s neueſter
Komödie „Das Fräukein in Schwarz“. Am Montag wird
„Das Fräulein in Schwarz“ zum erſten Male wiederholt.
Die nächſte (26.) Wiederholung von Frl. Joſette meine
Frau“ iſt für Mittwoch aufs Repertoir geſetzt.

Neunte Symphonie. Nochmals weiſen wir auf die am nächſten
Montag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung von Beethovens
neunter Symphonie mit dem gewaltigen Schlußchor „An die Freude“
hin. Dem erhabenen Werke voraus geht die Aufführung von Beethovens
achter Symphonie, der Jnbegriff heiterer Laune, ausgelaſſener Luſt
und Fröhlichkeit. Beethoven iſt geboren am 16. Dezember 1770, und
ſo möge denn der Montag-Abend zu einer echten und rechten
BeethovenGedenkfeier werden. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Dezember 1908.

Aufgeboten: Der Schneider Paul Groll, Steinweg 13 und Frieda
Bätge, Merſeburg.

Geboren: Dem Gaſtwirt Emil Häcker, Mansfelderſtr. 58, T. Helene.
Dem Eiſendreher Robert Lohſe, Martinſtr. 9, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Julius Kloppe, Torſtr. 37, T. Charlotte.

C Z Z7Z Z „JG„7„ Junausſtehlicher. Und da melden ſich die Erinnerungen an
die herrlichen Konzert- und Theaterabende, die man in der
lieben alten Heimat hatte ſchöne und doch auch weh-
mütige Erinnerungen!“

Fräulein Tempski fühlte ſelbſt etwas wie Rührung,
als die Stimme des Hauptmanns v. Gülzow bei dieſen
Worten weich wurde. Welch' zarte Empfindungen in dieſer
rauhen Kriegerbruſt wohnten! Und wie ſeine charakter-
vollen männlichen Züge durch den Hauch von Schwärmerei
noch verſchönt wurden!
„eEs war wahrhaftig nicht meine Abſicht, mich ſo lange

hier aufzuhalten,“ ſprach Gülzow weiter. „Jch bin auf
einer Rundreiſe. Muß mich allen Vettern und Baſen nach
mehrjähriger Abweſenheit doch wieder vorſtellen. Als ich
aber zufällig in der Zeitung las, daß morgen im Hoftheater
die „Jphigenie“ aufgeführt werden würde und daß Sie
Agamemnons edle Tochter darſtellen würden, da war mein
Entſchluß gefaßt: Du reiſt erſt übermorgen weiter! ſagte
ich mir. Doch eins wollte mir nicht in den Sinn daß ich
bis morgen abend warten ſollte, um Sie wiederzuſehen.
Und auch dann würden noch die Rampe und zehn bis
zwanzig Stuhlreihen zwiſchen uns ſein! So nahm ich mir
denn die Freiheit, mich Jhnen in ſubmiſſeſter Devotion ſchon
heute zu Füßen zu legen.“
„Aber nur bildlich, wenn ich bitten darf,“

lächelnd und reichte ihm die Hand, die er küßte.
Plötzlich bewölkte ſich ihr Antlitz.
„Fch werde die Jphigenie nicht ſpielen,“ meinte ſie. „Jch

bin leidend und kann morgen nicht auftreten.“
„Ein kleiner Leidenszug iſt ja vorhanden,“ beſtätigte

er, ihre Mienen ſtudierend. „Aber den muß Jphigenie ja
n haben und er wird, weil er echt iſt, um ſo ergreifender

irken.“
Sie hatte unter ſeinem Blick die Augen geſenkt. Jetzt

hob ſie ſie raſch und ſah ihn durchdringend an.
„Kennen Sie Herrn v. Brunsdorf, unſeren Jnten-

danten?“

„Brunsdorf? Brunsdorf?“ Er rieb ſich die Stirn. „Der
Name klingt mir bekannt.“

„Der Jntendant ſoll auch als Offizier in einem Ber-
liner Regiment geſtanden haben.“
„FJſt ja möglich,“ erwiderte er kaltblütig.

nicht alle Kameraden perſönlich kennen.“
„Nun, dieſer Herr v. Brunsdorf iſt mein Feind!“
„Jhr Feind? Sie haben einen Feind?“
„Und weil er mir alles zum Tort tut, tue ichs ihm

wieder. Ich will die Kette ſprengen, mit der er mich hier
feſtgeſchmiedet hat.“

„Und deshalb wollen Sie morgen nicht auftreten? Der

ſagte ſie

„Man kann

Sie morgen als Prieſterin der Artemis ſo iſt es ja wohl?
bewundern zu können? Na warte!“ a
Er zog die Uniform ſtramm und knöpfte an ſeinen

Handſchuhen. r.Sie beabſichtigen doch nicht„Herr
etwa

„Allerdings beabſichtige ich etwas! Es wird in dieſem
aus kaum zehn Straßen beſtehenden Gemeinweſen ja wohl
keine großen Schwierigkeiten machen, mit dieſem Herrn
v. Brunsdorf zuſammenſtoßen.“

*„Niemals wird das geſchehen!“ rief ſie erregt. „Sie
werden dieſen Zuſammenſtoß nicht herbeiführen! Jch ver-
biete es Jhnen!“

„Es iſt doch Jhr Feind, und da bin ich ihm ſo gram,
als wäre es auch der meine!“

„Aber ich habe durchaus keine Luſt, in dieſem Stück die
Heldin zu ſpielen. Die Rolle iſt nicht nach meinem Ge-

Hauptmann,

ſchmack. Lieber ſpiele ich morgen die Jphigenie. Ja, ich
werde ſie ſpielen

„Nun, wie Sie befehlen!“ erwiderte Gülzow. „Sonſt
es wäre mir ein Vergnügen geweſen

Die Feſtvorſtellung zu Ehren der Herzogin-Mutter war
glänzend verlaufen. Die Tempski hatte unübertrefflich ge
ſpielt und das Haus in die weihevollſte Stimmung verſetzt.

Herr v. Brunsdorf und Herr v. Gülzow ſaßen hernach
in einem Stübchen des Weinreſtaurants der Reſidenz und
ſoupierten.

„Der geborene Jntendant biſt Du!“ ſagte Brunsdorf.
„Daß Du das fertig gebracht haſt mit der Tempski, beweiſt
es hinlänglich. Du verſtehſt es, mit den Frauen und auch
mit den Künſtlerinnen, was nämlich nicht dasſelbe iſt, um-
zugehen, und Du hatteſt geſtern mittag ganz recht, als Du
mir dieſe Fähigkeit abſprachſt. Jch gehöre in der Tat wohl
zu denen, die es nie lernen.“

Der Hauptmann nahm bedächtig einen langen Schluck
aus ſeinem Glaſe.

„Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben,“ meinte
er dann. „Bei einer Klotilde Tempski wollen ſolche Augen
blickserfolge nicht viel bedeuten.“

„Du glaubſt, ſie wird mir auch noch weiter zu ſchaffen
machen?“ fragte der Jntendant.

„Dir? Ja, bis Du ſie, ein zweiter König Thoas, wirſt
davonziehen laſſen. Dann aber komme ich. Jch habe vor,
das Schwert mit dem Pfluge zu vertauſchen und brauche
eine Prieſterin, die des Herdes heilige Flamme hütet.“

„Und das ſoll ſie
Der Hauptmann gab keine direkte Antwort.
Er hob nur wieder ſein Glas und ſagte:
„Auf eine glückliche Zukunft, old boy! Und wenn Du

Herr von wie ſagten Sie doch gleich? richtig: Bruns-
dorf! iſt ſchuld daran? Er bringt mich um den Hochgenuß,

nichts dagegen haſt, auch auf das Wohl der Schönſten und
Klügſten in dieſer Stadt der Jphigenie!“

Ein 47 J., Hirtenſtr. 17.

Geſtorben: Der Tiſchler Chriſtoph Uhl, 50 J., Georgſtr. 2. Des
Jnvaliden Wilhelm Pertus Ehefrau Friederike geb. Schilling, 71 J-,
Breiteſtr. 7. Des Maurers Otto Schauer Ehefrau Emilie geb. Nilius,

Anuswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Auguſt Leißling, Halle
und Frieda Weber, ſig Der Eiſendreher Paul Keuſch und Martha
Kleemann, Merſeburg. er Konzertmeiſter Johannes Verſteeg, Halle
und Marie Fiſcher, Leipzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32, Meldungen vom 11. Dezember 1908.
Eheſchließungen: Der Bäcker Julius Weberſcheck und Margarete

Reiband, Geiſtſtr. 6,
Geboren Dem Lokomotivhilfsheizer Karl Meyer, Hardenbergſir, 18,

T. Margarete. Dem Fabrikarbeiter Johann Maciolka, Trothaerſtr. 48,
S. Friedrich. Dem Arbeiter Max Lüdicke, Richard-Wagnerſtr, 50, S.
Willi. Dem Maurer Louis Boettche, Dölauerſtr. 19, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Motorwagenſührers Wilhelm Müller Ehefrau
Luiſe geb. Stage, 29 J., Adolfſtr. 8. Der Kaufmann Paul Albrecht,
46 J., Seebenerſtr. 49 b.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ztr. 3,00 4,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,752,75 Mk.
Kartoſſeln, 1 Pfd. 4—5 Pfg. auben, pro St. 40-—60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. 12 Mk. Enten, pro St. 2,00 4,00 Mk.
wiebeln, 1 Pfd. 15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4—8 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15-—60 Pfg. Hafen, 1 St. 3,50 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5- 8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Pfd. 35 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 15--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5- 10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 12, Dezember 1908.

Mst. lieirie tut ar
Stadtauleihen, Pfandhbrioſe usw.
Hollesche cenv. 352 90 Sfadt- Anleihe von 1883 e. o 8Hollesche z Theafer-Aneihe von 1883 J a. o 3 33,250
Halſerche 343 9 Fiadf-Anleide von 1886 T a. V 3 34.506
n g9 er van 1892 v. 94,506aftesche 490 Stadt- Anleibe v, 1900, Serie o. II a. SHaſſeiche 352 9 Stadt-Anſehe v. 1950, Serie i a. -535 23,256

en m v. 1900, Serie 101,906allesche 490 Stadt-Anleike von 1905, Serſeankündbar dis 1912 So a. i 102 906
Akener 3 StadtAnleihe a. 35 31.508krfurſer 39 fach Anſelne a. i 35 233006Erkurter 4 90 Sladf- Anleibe l von 1893 899,996Erturter 4 96 Stadt Anleihe ron 1901 u. 4 99,006Erturter Ftadtanſeide v. 1908, Aug. 6 a u. o 1 99,906
Halberstödier 892 90 Stodi- Anleihe ren 35 22006Arm burge: 89 9 Ffad-Anieine el 38223256
Zerdster 392 90 Staci-Avigibe a. 3 92,253Landszchaftliche 398 Zenfrai-Pfanddrlete e. r T h e
Landschaftlichs 3 Zentral-Pfandbriefs c. 7 7Fächtische 490 landschattliche Plancdrieke S e
Sach ische 29 andschafffiehe Plandbriefe (ueee) e. 1099,006

Jüchzische 39 9 ſovarcheffſiche Pſaväbriele

Achiische 3 90 andschafiſiche Plandbriefs ukcaee
Lächtische 393 Provinzisl-Anleide retschies. e Wo 93.906
O usiruſ-Regul. 35 90 Oblig. (Dreiſ.-Nebre) r u. 7 3 92,505
Anleihen ändustr. Gesellschatten, lAmmenserfer Papierfabrit 4 90 Anleihe r. 33.006

do, 4 a Anleihe rückz. 103 e. 100,506Bernburger Maschlnentabrit Anfeihe rc. 10390 u. nBrochdorf-Nlotlebener Bergdau- Verein 4 9 An

ſethe unkündbar bis 1910 o. i 4 95,006Consolic. Hellesche Pfännerschafts-Anlelhe o o. r n 95,596
Cröhwitrer Papierfabrit, 490 Hypoth.-Anfethe n e. 96.506
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Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
fur Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales

Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge udernimmt die Redaltten
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurlickgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt fein,

r KLCING KIOS
s Lelebteste 27 FgChae

n
S S Cigaretten- Fabrik Kios“. o E. hobert Böhme, Dresden. S



van Umeugs Ausverkauf
Bis Weihnachten mülssen die noch sehr grossen Läger gerüumt sein. Sämtliche vorhandenen Bestände, eingeschlossen Herbst- und Winter-Neuheiten, werden
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hrosse Japan u. China-Waren-Kussteliung.
Von morgen Sonntag ab stelle ich auf Kurze Zeit einen grossen Posten nachfolgend aufgefäührter, vorzüglich zu WeihnachtsgeschenkKen passender

nan echter Japan- und China- Waren o
aus und bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster.

Lackwaren.
Schmucksachen-Schränkchen, Taschen-

tuch-, Handschuh- etc. Kästchen.

Porzellan
22 Tee- und Kaffee-Servlce,

Figuren, Krieger etc. Vasen und Nippes.e ,S,*=——SLACAOI- Lmee mFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 5 Beilagen.

Divenrse,
Antimon Schalen und Tiere. Seiden-
Tücher und -Decken, Wandhbehänge,
Papier- und Stoff-Laternen, Fächer und
Schirme, Seidenfähnchen aller Länder

Gruppen von Menschen und Tieren.
Vasen und Cocos.

Einzelne Tiere (Büffel, Elefant, Tiger,
Affe etc.

Echte Bronzen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zwei von den Räumen des oberen Stockwerkes ſind
alten italieniſchen und niederländiſchen Gemälden vorbe-Gedenktage.

13. Dezember.
Eröffnung des Tridentiniſchen Konzils.
Francis Drake tritt ſeine Erdumſegelung an.
Der Lieder und Fabeldichter Chriſtian Fürchtegott Gellert
geſtorben.

Der Dichter Heinrich Heine geboren. D.
Der Elektrotechniker und Phyſiker Werner von Siemens
geboren.
Der Bildnismaler Franz von Lenbach geboren.
Der Dichter Friedrich Hebbel geſtorben.

1545.
1577.
1769.

1799.
1816.

1836.
1863.

x

Tagesſpruch: Das Gebieten iſt des edlen weiblichen Weſens
gefährlichſter Feind; denn dieſes ſäet nur Liebe
und alles, was gut iſt, und will darum nicht
Scheu und Gehorſam, ſondern Liebe und Ach-
tung erwerben. Georg Ebers.

Das ſtädtiſche Muſenm in der Moritzburg.
Vor einigen Wochen konnte unſeren Leſern von der An

ſtellung eines ſtädtiſchen Muſeumsverweſers berichtet werden
und von den erſten Erfolgen ſeiner Tätigkeit. Die innere
Einrichtung des ſtädtiſchen Muſeums am Großen Berlin hat
inzwiſchen von ſehr vielen Beſuchern auf ihren Wert geprüft
werden können. Waren ſie denſelben Empfindungen unter-
worfen wie der Unterzeichnete, ſo werden ſie keinen Augen
blick über die erreichten Ergebniſſe im Unklaren geblieben ſein.
Der Monat November iſt dazu benutzt worden, den ſtädtiſchen
Muſeum in der Moritzburg die ihm gebührende Fürſorge
zuzuwenden. Dieſem Teil der ſtädtiſchen Kunſtſchätze war
vielleicht eine neue Anordnung noch notwendiger als den
am Großen Berlin untergebrachten Gemälden. Mit der
bloßen Anhäufung von allerlei Seltenheiten und Koſtbar-
keiten iſt es nicht getan. Sollen die vorhandenen Objekte
nutzbringend auf die künſtleriſche Erziehung des Volkes
wirken, ſo dürfen ſie nicht auf gut Glück zuſammengehäuft
werden, ſo darf nicht dem Zufall überlaſſen bleiben, ob
dieſes oder jene Stück nach ſeinem Kiulturwerte zur Geltung
kommt, und ob es dem Beſucher die rechten Anregungen ver-
mittelt. Zuſammenfaſſung des Einzelnen, Verſtärkung des
Eindrucks durch Nebeneinanderſtellen der Kulturepochen wird
vonnöten ſein. Schließlich handelt es ſich hier wie bei jeder
guten Pädagogik darum, das Weſentliche herauszuheben
und es mit ſeiner Umwelt geiſtig bezw. künſtleriſch zu ver-
knüpfen. Für das Muſeum in der Moritzburg ſcheint jetzt
dieſe Arbeit ausgeführt zu ſein, ſoweit ſie überhaupt mit
dem vorhandenen Material zu leiſten war.

Durch die architektoniſche Ausſchmückung der vorhan-
denen Zimmer in dem an ſich gelungenen Naubau in der
Moritzburg war von vornherein der Plan für eine ange-
meſſene Verteilung vorgeſchrieben. Was den Räumen an
innerer Einheitlichkeit mangeln mag, durfte nicht für die
Sammlungen, die in ihnen untergebracht werden ſollten,
in Rechnung geſetzt werden. Wichtig blieb auf alle Fälle
eine Anlehnung an die Hauptdekoration der einzelnen
Zimmer. Kulturhiſtoriſche Geſichtspunkte mußten alſo aus
ſchlaggebend bleiben.

Das erſte kleine Zimmer, das man vom Hofe der
Moritzburg aus betritt, führt uns in die Zeit des ſpäteren
Mittelalters, in die Spätgotik und Renaiſſance. Seine
Hauptſtücke ſind ein alter ſpätgotiſcher Tiſch, der einſt dem

Talamt gehört hat, und ein Eckſchrank im Stile der Früh-
renaiſſance, der, wie man aus einem an der oberen Profil-
leiſte eingebrannten Wappen ſchließen darf, aus dem alten
Rathauſe der Stadt Halle ſtammt. Jn den Vitrinen dieſes
Zimmers bezw. an ſeinen Wänden befinden ſich einige kunſt-
gewerbliche Erzeugniſſe von außerordentlichem Wert. Es ſei
vor allem aufmerkſam gemacht auf ein ſchönes, mit ver-
goldetem Blech bekleidetes Holzkreuz und ein ſilbernes
Triptychon. Der charakteriſtiſche Balkenkopf an der Wand
neben dem Fenſter iſt eine vorzügliche Leiſtung aus dem An
fang des 16. Jahrhunderts; er ſchmückte einſt das Rathaus.
Vom Stadtgottesacker ſtammt das gute Relief von Nickel
Hofmann, dem Erbauer der Marienkirche.

Das anſtoßende große Eckzimmer iſt dem 17. Jahr-
hundert gewidmet, der kleine Nebenraum der Zeit des
Rokoko. Sie haben ihren ganz beſonderen kulturhiſtoriſchen
Rüchhalt in den beiden vorhandenen Oefen, die zwar ſchon
früher erworben, aber jetzt erſt aufgeſtellt worden ſind. Dieſe
Oefen ſtanden urſprünglich in dem Hauſe der Großen
Märkerſtraße, das einſt der Philoſoph Chriſtian Wolf be
wohnte, das mit ſeinen Renaiſſancegiebeln die Ecke nach
dem Kleinen Berlin beherrſcht. Von charakteriſtiſcher Schön-
heit iſt der Rokoko-Ofen in der Lieblingsfarbe der Zeit und
eigenartig in der Wiedergabe der damals beliebten
Schäferſzenen. An der Mittelvitrine des Eckzimmers, die auch
das ſchöne emaillierte Hallorenglas einſchließt, wird nie-
mand vorbeigehen, ohne einen Blick auf die ausgeſtellten
Silbergefäße zu werfen. Es ſind alles Erzeugniſſe Halle-
ſchen Gewerbefleißes. Sie bezeugen nachdrücklich, daß die
Halleſche Goldſchmiedekunſt zur Zeit der Renaiſſance und
des Barock ſich hoher Blüte erfreute.

Vom Rokokozimmer aus betritt man die angrenzende
ziemlich geräumige Halle. So klein der Schritt iſt: er bringt
im Beſucher den vollſtändigen Stimmungswechſel zuſtande.
Der Umſchwung in der künſtleriſchen Anſchauung zweier
verſchiedener Kulturepochen konnte nicht deutlicher und
eindringlicher vor Augen geführt werden. Aus der Farben-
froudigkeit und dem Formenreichtum des Rokoko gelangt
der Beſchauer in die einfache Schlichheit der Biedermeier-
zeit. Hier haben auch die Nachbildungen des Hildesheimer
Silberfundes ihre Unterkunft gefunden. Daneben an der
Wand hängende Möbelbeſchläge tun dar, wie ſehr ſich
der klaſſiziſtiſche Stil am das Jahr 1800 von den Bei-
ſpielen der Ornamentik der ſpätrömiſchen Kaiſerzeit ge-
nährt hat. Auf dieſen Beſchlägen erſcheinen zum Teil die-
ſelben Motive wie auf dem ſilbernen Tafelgerät des vor-
nehmen Römers, das faſt genau vor vierzig Jahren von
preußiſchen Soldaten am Galgenberg bei Hildesheim aus-
gegraben wurde.

Jm Treppenhaus hängen jetzt ehrwürdige Halleſche
Schöffenbilder. Vom Mittelpfeiler der Treppe herab
grüßen alte Halleſche Zunftfahnen, z. B. die der Tiſchler,
Zimmerer und Böttcher. Der Treppenflur birgt in einem
neuen Schrank das Halleſche Zunftzinn, Halleſche Medaillen
und Urkunden, ferner ein paar Halleſche Stadtbilder früherer
Zeiten. Unter den an den Wänden befindlichen Porträts
erregt beſondere Aufmerkſamkeit das von Friedemann Bach,
dem talentvollen, aber leichtlebigen Sohne des großen
Thomaskantors. Friedemann gehört in dieſe Umgebung
hinein. War er doch einſt Organiſt an St. Marien.

13. Dezember 1908.

halten. Prachtſtücke und vielleicht der koſtbarſte Beſitz des
ganzen Muſeums bleiben die beiden Talamtszimmer, die
Gerichtsſtube und die Hochzeitsſtube, die mit ihrer vollen
inneren Herrlichkeit hierher verpflanzt worden ſind und
cuch der Raumanordnung nach den Kern des Gebäudes
bilden. Jhrer trefflichen Wirkung war ſelbſtverſtändlich nichts
neues hinzuzufügen.

Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, manchen
unſerer Mitbürger für wiederholten Beſuch des intereſſanten
Muſeums der Moritzburg, in dem der Zauber früherer Jahr-
hunderte lebendig erſcheint, zu gewinnen. Ein jeder wird
an ſich den harmoniſchen Eindruck erfahren, den die
einzelnen Räume in ihrer geſchloſſenen Einheit und in
ihrer Geſamtheit überzeugend ausüben.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Dezember.

Die Ferienordnung für das Schuljahr 1909/10.
Mit Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinalangelegenheiten ſind, wie jetzt bekannt wird, die Ferien
im Schuljahre 1909,/10 für die höheren Schulen der
Provinz Sachſen, alſo auch die für unſere ſtädtiſchen höheren Anſtalten
und die der Franckeſchen Stiftungen, folgendermaßen feſtgeſetzt:

Oſterferien, zwei Wochen, von Mittwoch, 31. März bis
Donnerstag, 15. April

Pfingſtferien, fünf Tage, von Freitag, 28. Mai nachmittags
bis Donnerstag, 3. Juni

Sommerferien, vier Wochen, von Sonnabend, 3. Juli bis
Dienstag, 3. Auguſt

Herbſtferien, zwei Wochen, von Sonnabend, 3. Oktober bis
Dienstag, 19. Oktober

Weihnachtsferien zwei Wochen, von Mittwoch, 22. Dez. 1909
bis Donnerstag, 6. Januar 1910.

Die Ferien für die Mittelſchulen wird die Königliche Regierung
in Merſeburg vorausſichtlich mit denen der höheren Schulen gleichlegen,
während die der Volksſchulen von den Beſtimmungen des bekannten
Miniſterialerlaſſes abhängig ſind.

Der Jnnungsausſchuß
hielt geſtern eine gut beſuchte Verſammlung ab, an der außer
einer großen Zahl der dem Ausſchuß angehörigen Jnnungen
auch ſolche, die außerhalb des Ausſchuſſes ſtehen, teilnahmen,
ſowie Vertreter des II. kommunalen Vereins. Der Vorſitzende
der Handwerkskammer, Herr Obermeiſter Schondorf, und als
Vertreter der Aufſichtsbehörde, Herr Stadtrat Döni tz, wohnten
ebenfalls der Verſammlung bei. Nach der Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Herrn Obermeiſter Grecke, und Feſtſtellung der
Präſenzliſte ſprach zum erſten Punkt der Tagesordnung Herr
Handwerkskammerſekretär Voigt über:

Selbſt- und Weiterverſicherung der ſelbſtändigen
Handwerker gegen Alter und Jnvalidität. Nach einem Rückblick
über die Entwickelung der Geſetze zur Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung von 1881 ab bis in die Neuzeit hob der Herr Referent
die Vorteile hervor, die ſich ohne in Betracht kommende Auf-
wendungen jeder Handwerker verſchaffen könne, wenn er nach
ſeiner Selbſtändigwerdung als Meiſter an der Verſicherung feſt-
halte, die ihn als Geſelle noch eine Pflicht war. So manchem er-
ſcheine die Altersgrenze von 70 Jahren als zu hoch und die Rente
nachher als zu klein. Wenn der Geſelle Meiſter wird, höre zwar
die Verpflichtung zur Verſicherung auf, aber nicht ſein Recht, durch
Weiterkleben von Marken ſich den ſpäteren Vorteil der Ver-
ſicherung zu erhalten. Und die Bedingungen, durch die er die
Weiterverſicherung ſich erhalten könne, ſeien doch ſo gering, er

Weihnachits-
Ein selten günstiges

Kngebokt.
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übernähme auch die Verpflichtung, jährlich 10 Marren zu
kleben. Wenn man innerhalb zweier Jahre weniger als
20 Marken geklebt habe, erlöſche die Anwartſchaft. Die Verpflich-r 10 Marken zu kleben, ſei ſo gering, da ſt (10 Marken zu
14 Pfg. alſo 1,40 Mk. jährlich) jeder Handwerker leicht auf ſich
nehmen könne. Ein Handwerker, der ſich z. B. mit Jahren
ſelbſtändig gemacht hat, aber ſchon nach 5 Jahren invalid wird,
ſichert ſich, wenn er an der Verſicherung feſtgehalten hat, durch diegeringen Beiträge von 50 Marken in den 5 Jahren, alſo eine

3 von 15 Mark, dann eine jährliche Rente von zuſammen
217 Mk. Wäre auch die Rente klein, ſo ſei ſie doch nicht zu ver
achten, ehe ſollte kein Handwerker verfehlen, ſich die Vor
teile der Verſicherung zu erhalten. Auch der Obermeiſter
Grecke empfahl die Vorſchläge zur Befolgung, die Obermeiſter der
einzelnen Jnnungen ſollten in dieſem Sinne unter ihren Mit
gernann folgten einige geſchäftliche Mitteilungendes Vorſitzenden, die ſich im weſentlichen mit der Frage der
Unterſtützung des von der Handwerkskammer geplanten Er
e re für Handwerker beſchäftigten. Zu
den Fonds ſollten die Jnnungen kleine Beiträge zahlen, damit
die Verwirklichung des Planes der Handwerkskammer nicht zu
lange hinausgeſchoben würde. Auch dürften die Behörden ſpäter
eine Lotterie zu Gunſten des Erholungsheimes geſtatten. Für
die Weihnachtsunterſtützungen, die der Jnnungs-
ausſchuß aus einem von ihm verwalteten Fonds für Witwen und
Waiſen gewähren kann, ſollten Vorſchläge der Jnnungen mög-
lichſt bald eingehen.

Sodann wurde wieder über das Submiſſionsweſen ge
ſprochen. Der Vorſitzende gab ein Bild über die Be
ſtrebungen zur Beſſerung der Schäden, die dem Sub-
miſſionsweſen anhaften, und die dankenswerter Weiſe namentlich
in den Bürgervereinen zutage träten. Das ſei das beſte
Zeichen dafür, wenn nicht nur das Handwerk, ſondern die ge
ſamte Bürgerſchaft erkennen, daß das jetzige Submiſ-
ſionsweſen der ganzen Stadt zum Nachteil gereiche. Nicht nur
Handwerk, Kaufmannsſtand und auch die Groß-Jnduſtrie leide
in gleicher Weiſe. Wenn der erwerbende Stand durch das Sub
miſſionsweſen mit ſeinen Folgen benachteiligt werde, ginge ſeine
Steuerkraft herab, und damit leide die geſamte Stadt. Jm be-
ſonderen gedachte der Vorſitzende der Rede des Stadtverordneten
Borges im Halleſchen Bürgervehein und der Beſtrebungen des
2. kommunalen Vereins. Selbſt die Forderung, die Stadt ſollte
die Arbeiten in kleinen Loſen vergeben, um möglichſt
vielen Handwerkern Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen, würde noch
immer nicht zur Genüge befolgt. Von den Stadtverordneten ſei
ein tatkräftiges Eintreten für dieſe Forderungen des Handwerks
zu verlangen. An Beiſpielen für die Beſſerung der Submiſſions-
beſtimmungen fehle es nicht, man brauche z. B. nur an die Ver
hältniſſe in Dresden zu denken. Jn der lebhaften Dis
kuſſion an der ſich hauptſächlich die Herren Oberingenieur
Minner, Jngenieur Herzfeld, Obermeiſter Grecke be
teiligten, wurden eine Reihe kraſſer Beiſpiele von Preis-
differenzen bei den neueſten Submiſſionen gegeben (z. B. bei den
Malerarbeiten am neuen Polizeigebäude eine niedrigſte Forde-
rung von 918 und eine höchſte Forderung von 2800 Mark).
Schließlich wurde, hauptſächlich geſtützt auf die Vorſchläge des
2. kommunalen Vereins, beſchloſſen, vom Jnnungsausſchuß
eine fünfgliedrige Kommiſſion zu wählen, die gemeinſchaft
lich mit einer ebenſo ſtarken Kommiſſion der kommunalen Ver-
eine über die verſchiedenen Beſſerungsvorſchläge beraten und
dann mit ihren Vorſchlägen an die ſtädtiſchen Behörden heran-
treten ſolle. Vom Jnnungsausſchuß wurden gewählt die Herren
Grecke, Germer, Möllhof, Pfeiffer und Renner.
Außerdem ſoll auch der Halleſche Bürgerverein zur Mitarbeit in
dieſer Kommiſſion aufgefordert werden. Ein Vorwurf des Herrn
Oberingenieurs Minner: der Halleſche Bürgerverein
trete für die Aenderung des Submiſſionsweſns ein, um bei den
Handwerkern Stimmung für die nächſten Stadtverordnetenwahlen
zu machen, wurde aus der Verſammlung heraus entſchieden zu-
rückgewieſen.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: Borgunweſen
empfahl der Vorſitzende namentlich eine Ausſchreibung der Rech-
nungen auf ein Vierteljahr, was die Abnehmer ſchon zur baldi-
gen Zahlung antreiben würde. Außerdem werde auch der Bei-
tritt zu dem Rabattſparvereine hier viel helfen,
weil mit der Ausgabe der Marken die Barzahlung verknüpft ſei.
Um die Handwerksmeiſter vor Verluſten bei Lieferung von Ar-
beiten für Bauunternehmer möglichſt zu ſchützen, empfahl Herr
Stadtrat Dönitz die Jnanſpruchnahme der Auskunftsbureaus.
Aus den Auskünften verſchiedener derartiger Jnſtitute könne
man gegen verhältnismäßig geringe Koſten ſich ein ziemlich
ſicheres Urteil über die Zahlungsfähigkeit der betreffenden Bau
unternehmer verſchaffen. Gerade hinſichtlich der Sicherheit von
Lieferungen für Bauunternehmer müſſe man das Beſte von dem
bevorſtehenden Geſetze erwarten, das ſich mit der Sicherſtellung
der Forderungen bei Bauunternehmen befaſſen wird.

Wegen der bevorſtehenden Wahlen zur Handwerks-
kammer für die Periode von 1909 bis 1915 wird der Aus-
uß noch eine Verſammlung wenigſtens der Obermeiſter ein
C noch im Dezember ſich über gemeinſame Kandidaten
s. „igen ſoll.

it den beſten Wünſchen für das Blühen des Hand-
Verks im neuen Jahre, ſowie mit dem Danke für die rege
eteiligung an den Beratungen ſchloß der Vorſitzende die Ver-

ſammlung.

Ueber Jngendfürforge
ſprach geſtern in einer öffentlichen Bürgerverſammlung des Halleſchen
Bürgervereins im „Wintergarten“ Herr Lehrer Agahd aus
Rixdorf. Die Verſammlung folgte den etwa 1ſtündigen Ausführungen
des Referenten mit größter Aufmerkſamkeit. Der Redner erklärte, auf
das große Gebiet aller Fragen, die unter dem Namen „Jugendfürſorge“
zuſammengefaßt ſind (Krippen, Kinderhorte, Ferienkelonien, Jugend-
ſpiele, Waldſchulen, Handſertigkeitsunterricht, ſchulärztliche Unterſuchung,
ſexuelle Aufklärung uſw.), nicht näher eingehen zu wollen, von denen
jedes für ſich von größter Wichtigkeit ſei. Er wolle ſich heute nur an
das vorſchul- und ſchulpflichtige Alter halten und die Frage aufwerfen
Wie tilgt die Geſellſchaft ihre Schuld an denKindern? Die Geſellſchaft habe ohne Frage eine große Schuld,
dafür ſprächen die Rieſenzahlen der jugendlichen Kriminellen, der Für-
ſorge- und Zwangserziehungs-Zöglinge, der unehelichen Geburten.
Hier Wandel zu ſchaffen, ſei nicht allein die Auſgabe des Staates und
der Schule, ſondern Auſgabe der ganzen Geſellſchaft, d. h. jedes
Einzelnen von uns. Es gelte vor allem, eine ſtramme deutſche Jugend
heranzubilden und für dieſe Arbeit an der Jugend müßten von Staats
und Gemeindewegen die Bereitſtellung großer Mittel geſordert werden.
Vorbeugen müſſe man, das ſei die Hauptſache, nicht warten, bis
das Kind ein vollendeter Taugenichts ſei. Die geſundheitlichen, ſittlichen
und intellektuellen Verhältniſſe des Kindes müßten genau berückſichtigt,
die wirtſchaftliche Lage ſeines Elternhauſes müſſe erforſcht werden, um
Erfolge zu erzielen. Staat und Gemeinden hätten bieher zu wenig
Mittel daſür aufgewandt, eine große Arbeit darin habe ſeit Jahrzehnten
nur die Kirche geleiſtet. Staat und Gemeinden müßten aber dazu
kommen, dieſe Bildungskapitalien gleichfalls als werbende Anlagen an
zuſehen, da ſich die gewaltigen Summen, die jetzt der Armenetat,
die Zucht- und Jrrenhäuſer verſchlingen, entſprechend ver
ringert würden. Wohnungselend und Schlaſſtellen-Unweſen bedürften

eichfalls dringender Abhilfe. Die oſt beide den ganzen hindurch
Eltern könnten häufig beim beſten Willen r

ſchaffen unter den 270 000 erwerbstätigen deutſchen Frauen gäbe es
eine große Zahl ſtiller Heldinnen, die neben ihrer Arbeit in der auf
opferndſten Weiſe noch ihre Mutterpflichten erfüllen. Darum müſſe
eine Wohnungsinipektion geſchaffen werden. Die Berufs
wahl der Knaben müſſe überwacht, die haus wirtſchaft
liche Erziehung der Mädchen überall in den Schulen ein
geführt und die Fürſorgeerziehung rechtzeitig eingeleitet werden. Die
Schulärzte ſollten die Ergebniſſe ihrer Tätigkeik von Zeit zu Zeit ver
öffentlichen und die Kirche zeitgemäß mitarbeiten. Alle Stände müßten
hier mithelſen, nicht nur Lehrer und Paſtoren. Die Jugendfürſorge
erſchiene dem Redner als die ſoziale Frage ſelbſt, wer ein Kind
rette, rette ein ganzes Geſchlecht. Die führenden Klaſſen müßten ſich
der Verpflichtung zu dieſer Arbeit bewußt werden, ſonſt verblute unſer
Volk an den Folgen ſeiner wirtſchaſtlichen Entwickelung. Der Herr
Redner forderte zum Schluß die Schaffung einer n La fe
in der alle privaten Wohlfahrtsvereine vertreten ſind und Hand in
Hand mit den Behörden arbeiten. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

Jn der Beſprechung trat vor allem Herr Stadtverordneter
Borges für die Forderung der Zentraliſation der ganzen
Arbeit ein. Herr Stadtverordneter Küſhme erwähnte, daß auf dieſem
Gebiete in Halle ſchon viel geſchehe. Die Verſammlung lohnte dem
Vortragenden und den Debatterednern mit lebhaftem Beifall.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 28. November bis 5. Dezember
1908. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 72, A. Riebeck
ſche Montan-Werke, A.-G., Riebeckplatz 1; (1455), Winckler, E. u.
M., Modiſtinnen, Zinksgartenſtraße 15, 2 Tr.; 3470, König,
Georg, Vertreter der Aktiengeſellſchaft für Schriftgießerei und
Maſchinenbau, Offenbach a. M., Poſtſtraße 21, 3 Tr. 34609,
Glocckner u. Niemann, Jnh. v. Frickes und Mühlmanns ver
einigter Evangel. Buthhandlung, Alte Promenade 7, part. 3472,
Heinemann, Theodor, Kaufmann, Heinrichſtraße 1, 1 Tr.
B. Zu ſt reichen iſt die Nummer: 696, Leſer, Prof., Dr., Große
Steinſtraße 20. C. Zu ändern ſind die Nummern: 99,
Bunge u. Corte, G. m. b. H., Paraffin- und Mineralölfabrik,
Kirchnerſtraße 1; 2843, Reſtaurant Jägerhof, Jnhaber Gottfried
Stucki, Leipzigerſtraße 64 (bisher Bolte) 2238, Grimm, Albert,
Nachfolger, Kaffee-Röſterei, Kolonialwaren, Steg 15; 2026, Erlen-
wein, Carl, Nachfolger, Jnhaber Ch. Liebau, Bereitung von
Kinder und Kurmilch nach Prof. Dr. Backhaus, Deſſauerſtraße 5;
3024, Jmmermann, Guſtav, Nachfolger, Jnhaber Auguſte Buddig,
Handſchuhgeſchäft, Große Ulrichſtraße 55. D. Erweiterung
des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell
ſind zum beſchränkten Sprechverkehr zugelaſſen mit Beverungen
(100), Carlshafen (100), Gudensberg (100), Trendelburg (100).

Der erſte kommunale Verein hält ſeine Monats
verſammlung Dienstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr im
„Ratskeller“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die Beſprechungen
über Zoologiſchen Garten, Straßenbahnſchienen, Volksſchwimmbad,
Belenchtung der Nebenſtraßen und Anträge aus der Verſammlung.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende
erſtattete den Jahresbericht, der ſich im großen Ganzen befriedi-
gend äußerte. Die Zahl der Mitglieder war dieſelbe wie im Jahre
zuvor, nämlich 540. Verſtorben ſind fünf Mitglieder, deren ehrend
gedacht wurde. Die vom Kaſſierer gelegte Jahresrechnung er-
gab eine Einnahme von 764 Mk., eine Ausgabe von 589 Mk.
(darunter 200 Mk. an den Allgemeinen Bürgerverein für ſtädiſche
Intereſſen und 70 Mk. an wohltätige Vereine), mithin verblieb ein
Beſtand von rund 174 Mark. Daneben wird eine Vergnügungskaſſe
geſührt, die zurzeit einen Beſtand von 64 Mark beſitzt. Die Jahres-
rechnung wu de entlaſtet. Der Vorſtand wurde wiedergewählt, und
zwar Herr Kaufmann Roesner einſtimmig zum Vorſitzenden. Die
Aemter verteilt der Vorſtand unter ſich ihm ſteht das Recht der Er
weiterung bis auf 20 Mitglieder zu. Der Mitgliedsbeitrag für das
kommende Vereinsjahr wurde wieder auf eine Mark feſtgeſetzt. Dem
Vorſtand wurde Vollmacht erteilt, an eine Anzahl wohltätiger Vereine
wiederum Beiträge zu leiſten. Dem Antrage gemäß ſoll eine Winter-
feſt lichkeit beſonderer Art in Brunnerts „Bellevue“ abgehalten
werden. Der weitere Antrag des Vorſtandes, das Vereinsjahr
von Oktober zu Oktober zu verlegen, wurde angenommen. Bei Be
ſprechung kommunaler Sachen wurde zunächſt der Beſteuerung von
Grundſtücken nach dem gemeinen Wert gedacht, man wird in
der nächſten Verſammlung darüber eingehender ſprechen. Bezüglich der
Erwerbung des Zoologiſchen Gartens durch die Stadt ſprachen ſich die
Redner dagegen aus, da die Bedingungen, unter denen die Erwerbung
erfolgen ſoll, öhig unnanehmbare ſeien. Man will beim Allge-
meinen Bügerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beantragen, ſo
ſchnell wie möglich eine große öffentlicheBürgerverſammlung
einzuberufen und in dieſer über die Erwerbung des Zoologiſchen Gartens,
das Submiſſionsweſen und die Beſteuerung nach dem gemeinen Wert
zu verhandeln.

Das Perſonalverzeichnis der Univerſität für das Winter
ſemeſler 1908/09 iſt erſchienen und zum Preiſe von 70 Pfg. zu kaufen.
Es gibt die Geſamtzahl der Studierenden auf 2317, die Zahl aller
zum Hören von Vorleſungen Berechtigten auf 2537 an.

Die ärztliche Staatsprüfung haben vor der hieſigen ärztlichen
Prüfungskommiſſion folgende Kandidaten der Medizin abgelegt die
Herren Max Ehrenpfordt, Hans Haſerodt und Wilhelm
Strauch, ſämtlich aus Halle a. S.

Der Halleſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält ſeine nächſte Mitglieder
verſammlung und Herrenabend Montag, den 14. Dezbr.,
abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen 1. Wahl des Vorſitzenden. 2. Jahres und
Kaſſenbericht. Wahl zweier Rechnungsprüfer. 3. Vortrag des
Herrn Hauptmann Schmidt: „Der Eiſenbahnbau in Kamerun und
die Erſchließung des Hinterlandes“, Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Jn Brnno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater findet als 68. Muſik- Aufführung Freitag, den
18. Dezember, abends 8 Uhr auf der Anſtaltsbühne ein Opern-
abend in Koſtümen ſtatt. Zur Aufführung kommen Akte und
Szenen aus „Carmen“, „Glöckchen des Eremiten“, „Margarethe“
und „Aida“. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Vom Volksbildungsverein. Der morgen Sonntag im Er
holungsheim ſtattfindende Kinder Märchenvortrag
beginnt um 4 Uhr und verſpricht nach dem Programm für Kinder und
Erwachſene recht anziehend zu wirken. Liedertexte zu den gemeinſchaft
lichen Geſängen werden am Saaleingang ausgegeben.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Während der Sonn
tage vor Weihnachten haben alle Apotheken ihren Dienſt im
vollen Umfange aufgenommen.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag die Kapelle
unſerer Sechsunddreißiger auf dem Platz vor dem Stadttheater
nach folgendem Programm 1. „An die Gewehre“, Marſch von Lehn
hardt 2. Ouvertüre zur Oper „Die Nürnberger Puppe“ von Adam
3. Largo von Händel 4. „Trot do Cavallerie“ von Rubinſtein
5. Szenen aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner 6. Automobil-
Polka von Lincke.

Der Männerverein Trotha feierte am Donnerstag abend im
„Kaffeegarten“ ſein 251ähriges Stiftungseſeſt, beſtehend in Kommers und

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Prolog, worauf Toaſte

auf den Kaiſer, das Vaterland, die Damen und den Verein folgten,
Der Schriftführer, Herr Wilde, gab einen kurzen Rückblick auf die
Entwickelung des Vereins, dankte allen, die ſich bisher in den Dienſt
des Vereins geſtellt haben, beglückwünſchte die Jubilare, die dem Verein
ſeit ſeiner Gründung bis jetzt angehört haben, und ſprach den Wunſch
aus, daß jeder an ſeinem Teile dazu beitragen möge, daß der Verein
auch fernerhin eine Pflanzſätte bleibe, von der Segen ausgehe auf die
ganze Gemeinde. Hierauf ſprach Herr Zeutſchel dem jetzigen Vor
ſitzenden, Herrn Dr. Jenrich, der ſeit 1896 den Verein mit großem
Geſchick geleitet hat, im Namen des Vereins noch den beſonderen Dank
aus mit dem Wunſche, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch recht
lange der Leiter des Vereins zu bleiben. Dem Kommers folgte ein
ſolenner Ball, der die Feſtteilnehmer noch lange in fiöhlicher Stimmung
beiſammen hielt.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen hält Sonntag, den
13. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Hauſe Albrechtſtraße 27 für die
Nord und Südgruppe eine gemeinſame Weihnachtsfeier ab,
Die Teilnahme iſt nur den Mitgliedern und deren nächſten Angehörigen
gegen Eintrittskarten geſtattet.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter Herr
Paſtor Heintke) hält Montag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr im
großen Saal des „Wintergartens“, Magdeburgerſtraße 66, einen
Familienabend ab. Aus dem Programm, das für den Preis
von 15 Pfg. am Saaleingang zn haben iſt, ſeien nochmals beſonders
hervorgehoben der Vortrag des Herrn Dompredigers Lic. Baumann
und die Geſangsvorträge von Fräulein Gäbler. Den Schluß bildet
die erſtmalige Aufführung von Albert Suhles Weihnachtsſpiel
in zwei Bildern „Vater und Sohn“. Die Saalöffnung iſt kurz
nach 8 Uhr. Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind eingeladen.
Sonntag, den 20. Dezember, fällt die Vereinsſitzung aus. Sonntag,
den 27. Dezember (dritten Feiertag) findet die übliche Weih
nacht sfeier im Vereinslokal („Hotel zum Kronprinz“) Kleine
Klausſtraße 16, ſiatt.

Vom Zoologiſchen Garten. Das Ereignis der letzten Woche
war bekanntlich ſehr trauriger Natur, der Stolz unſeres Gartens,
der Freund aller Halleſchen Kinder, der Elefant „Bupari“, iſt
tot. Die Sektion, die von den Herren Profeſſoren der Ang
tomie, des Pathologiſchen und des Hygieniſchen Jnſtituts vorge
nommen wurde, ergab tadellos geſunde innere Organe. Magen
und Darm, Lunge, Leber, Herz und Nieren zeigten keine Spuren
irgend welcher Erkrankung, nur in der Bauchſpeicheldrüſe
(Bankreas) ließen ſich Blutungen feſtſtellen, deren Natur im
Laboratorium des Pathologiſchen Jnſtituts weiter ſtudiert werden
ſollen. Die Unterſuchung des Gehirns, die Herr Geheimrat
Profeſſor Dr. Anton vornahm, ergab eine Blut ung im Um-
kreiſe des verlängerten Marks über dem vierten Ventrikel. Solche
Blutungen können aber auch bei ſchwerem und langem Todes
kampf auftreten, ebenſo dürfte die noch vorhandene Meningitis
leichte, erſt ſekundär, und nicht die Todesurſache ſein. Bis jetzt iſt
alſo noch nicht zu ſagen, woran das ſchöne und kluge Tier ge-
ſtorben iſt. Es 48 natürlich nahe, daß von vielen Freunden des
Gartens der Verdacht ausgeſprochen iſt, eine böswillige Hand
habe dem armen Tiere Gift gereicht. Wir vermögen dieſem Ver
dachte nicht Raum zu geben, und zwar deshalb nicht, weil es bis
her nie gelingen wollte, einem zum Tode verurteilten Elefanten
Gift beizubringen; außerdem gehört zur Tötung eines Elefanten
eine ſehr beträchtliche Portion Gift, die doch nicht jedermann mit
ſich zu führen pflegt. Auch ſpricht folgendes für eine ſchon lange
dauernde Stoffwechſel Erkrankung. Vor Frinem
Jahre etwa fragte der Direktor den Wärter, was der Elefant
habe, ſein Ausſehen gefiele ihm nicht. Der Wärter wußte nichts
Beſtimmtes anzugeben und der Direktor ordnete eine größere
Portion des Kraftfutters an. Jm vorigen Winter befremdete das
Ausſehen des Tieres, beſonders an den Seitenbecken des Kapfes
noch mehr, aber man beruhigte ſich damit, als plötzlich im Januar
die Drüſe zwiſchen Auge und Ohr ein öliges Sekret ausfließen
ließ, daß das veränderte Ausſehen durch die eintretende Reife, die
durch dieſe Drüſentätigkeit angedeutet wurde, verurſacht ſei. Alle
dieſe Anzeichen werden vorausſichtlich der Ausdruck eines ſchweren
inneren Stoffwechſelleidens geweſen ſein. Die Beſucher des
Gartens haben Gelegenheit, die Knochen des rieſigen
Tieres im Badebaſſin des Elefantenhauſes unter Waſſer zu
beſichtigen. Von beſonderem Jntereſſe dürfte der Schädel ſein,
da er zur Herausnahme des Gehirns aufgeſägt wurde. Obwohl
der Sägeſchnitt ein paar Handbreit unter der Stirnhöhle verläuft,
hat er das Gehirn noch nicht getroffen. Das Schädeldach iſt von
gewaltigen Hohlräumen durchſetzt, ſo daß Kugeln, die den Kopf in
der Richtung des Sägeſchnitts durchſchlagen, nur dieſe Hohlräume,
treffen und dem Tiere natürlich keinen ernſtlichen Schaden tun.
Dieſer Umſtand erklärt ſicherlich die Anſicht, daß zur Tötung eines
Elefanten ganz beſondere Geſchoſſe (mit Exploſivwirkung uſw.)
nötig ſeien.

Vom Apollotheater. Wer ſich das gegenwärtige große
Attraktions-Programm, das nur noch wenige Tage dauert,
anſehen will, verſäume nicht, dem Avollotheater einen Beſuch abzuſtatten.
Morgen, Sonntag, den 13. Dezember finden die beiden letzten Sonntags
Vorſtellungen ſtatt. Zur Nachmittags- Vorſtellung gelten, wie
immer, eirmäßigte Preiſe. Jn der Nachmittags Vorſtellung
wird die Direktion dem Publikum durch Original Grammophon-
Vorträge eine neue Ueberraſchung bieten. Man wird den welt
berühmten Tenor Emico Caruſo in der Arie Holde Aida aus der
Oper Aida und den bekannten Hofopernſänger Paul Knüpfer in
der Arie O Jſis und Oſiris aus der Oper Die Zauberflöte hören,

Vom Walhallatheater. Morgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr
findet wieder eine Familien- Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen ſtatt, zu der jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei
einzuführen. Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung des
jetzigen erſtklaſſigen Spezialitäten-Programms ſtatt.

Bubenſtreiche. Die Täter, die ſeit längerer Zeit fortgeſetzt
die Fenſter des Reſtaurants vom Hettſtedter Bahnhof und
vom Bahnhofs-Vordergebäude eingeworfen haben, ſind als
der Zimmermann Wilhelm Nebelung und der Arbeiter Max Glöckner
aus Halle ermittelt worden.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Reilſtraße 10
fand geſtern, Freitag, vormittags ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Wagen der Stadtbahn und einem Fuhrwerk ſtatt, wobei an dem
Geſchirr das linke Hinterrad beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht
verletzt. Vormittags gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr zur Be
ſeitigung eines Dachkammerbrandes nach dem Grundſtück
Paradeplatz 4 und zur Beſeitigung eines Kellerbrandes nachmittags
gegen 2 Uhr nach Schwetſchkeſtraße 28 gerufen. Jnfolge plötzlichen
Scheuwerdens der Pferde ging ein Geſpann ohne Führer durch. Die
Pferde nahmen ihren Weg turch die Große Ulrich und Dachritzſtraße,
wurden jedoch bald wieder aufgehalten. Verletzungen bezw. Beſchädi
gungen ſind nicht vorgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Produktenbörſe in Leipzig am 12. Dezbr. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen inländ
195,00 199,00 bz. u. Br., argentiniſcher 244-248 bz. u. Br..
Kanſas 244- 248 bz. u. Br., ruſſ. 244 248 bz. u. Br., Tendenz
matt. Roggen: inländ. bz. u. Br., preuß.
bz. u. Br. ausländ. 194 198 Br. Tendenz: matt. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 190- 200 bz. u. Br., feine über Notiz, auswärt.
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196,00--206, bz. u. Br., SaaleGerſte M. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u, Futterware 144—-170 .4 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 162,00--168,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. 4 bz. u. Br. Tendenz beh. Mais: amerik.

runder 177--181 Br. Cinquantin 185-195 Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen per 100 Kg
12,75--13,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 65,00 Bf., gefrorenes Tendenz matt.

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Dezbr. (Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 Roggenmehl 01 25,00 A. per 100 kg netto exkl. Sack.

y. Berlin, 11. Dez. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Von nennenswerten Abzügen im Rohwollhandel während der ver-
gangenen Berichtswoche iſt nicht zu r und nahm daher das
Platzgeſchäft nur ruhigen Verlauf. Verfügbare Ware iſt, ſo leſen
wir in der „Berliner BörſenZtg.“, wenig vorhanden, da der
heimiſche Kundenkreis in den letzten Wochen bei ſchon ſchwachen
Beſtänden größere Anſprüche ſtellte. Die Tendenz im Woll
geſchäft iſt durchweg für die vorhandenen Wollſorten feſt und die
Preiſe nehmen weiter ſteigende Richtung an und ſprechen bisher
alle Anzeichen dafür, daß ſich dieſelben behaupten werden, da die
hieſigen Läger nur ſchwach ausgeſtaltet ſind, auch ſieht es mit
Anlieferungen neuer Ware mißlich aus, da an den verſchiedenen
Provinzlagereien ebenfalls nur knappe Beſtände vorhanden ſind.
Zu bemerken iſt hierbei, daß Abſchlüſſe auf neue Schur bereits
mehrfach getätigt ſein ſollen. Die Abzüge von den hieſigen
Stadtlagereien dienten nur der Bedarfsdeckung und umfaßten in
Rückenwäſchen gegen 200 Zentner, in Schmutzwollen ca. 300 Ztr.,
die an märkiſche und ſächſiſche Tuch- und Stofffabrikanten zu um-
gehender Abſendung gelangten. An den inländiſchen Wollſtapel-
plätzen vollzogen ſich die Umſätze auch ſchwieriger, da die Eigner
dort ebenfalls auf höhere Preiſe halten und auch durchſetzen.
Gerberwollen hatten ebenfalls flotteren Geſchäftsverkehr. Woll
wäſchereien in Kirchhain N.-L. brachten in dieſen Wollſorten
gegen 400 Zentner zur Verfrachtung. Ungewaſchene Gerber-
wollen fanden bei beſſerer Nachfrage gleichzeitig einigen Umſatzund wurden mit 90 A pr. Zentner ſ(hlant gehandelt, ebenſo
hatten grobe ausländiſche Gerberlammwollen mehr Umſatz als in
den Vorwochen. Für Kolonialwollen zeigte ſich rege Nachfrage
und erzielten namentlich Kapwollen größeren Umſatz zu anziehen-
den Preiſen. Buenos-Aires- und Auſtralwollen blieben gefragt
und fanden ſchlanker Käufer als bisher, wobei durchweg die
höheren Forderungen bewilligt wurden. Zur Verſendung ge-
langten in Kapwollen ca. 1000 Ballen, in den ſonſtigen Sorten
wurden 600 Ballen gehandelt. Käufer waren Fabrikanten und
Kammgarnſpinner.

Viehmärkte.
Friedrichsfelde, 11. Dezember. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 4. bis 10. Dezember 1908.
Geſamtauſtrieb: 20 900 Gänſe, 2200 Enten. Verlauf des Marktes:
Recht flottes Geſchäft Zufuhren knapp. Es wunde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 3,40--4,00 Ac, Prima Gänſe bis
5,20 Ac, pro Ente 2,00--2,40 pro Pute 5,00 pro Huhn,
junge alte

Börſe von Berlin vom 12. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die Zeitungsmeldung, daß infolge der öſterreichiſchen Ank-

wort auf die ruſſiſche Note die Spannung zwiſchen Rußland und
Oeſterreich-Ungarn bedeutend nachgelaſſen habe, begünſtigte die
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der durch die Balkan
kriſis entſtandenen politiſchen Schwierigkeiten. Die damit in
Zuſammenhang ſtehende Feſtigkeit der Wiener Vorbörſe gab in-
folgedeſſen bei Beginn des hieſigen Verkehrs den Anſtoß zu einer
weiteren Beſſerung der Kurſe des Bank- und Jnduſtrieaktien-
marktes. Auch das Geſchäft trug einen etwas lebhafteren Charak
ter. Oeſterreichiſche Werte waren anſehnlich beſſer, mit Ausnahme
von Lombarden. Deutſche Banken zogen durchweg etwas an, und
die meiſten Montanwerte hoben ſich um etwa e Prozent. Jm
Verlaufe konnte ſich aber die günſtige Stimmung nicht behaup-
ten, da man wegen der angekündigten Geldexporte aus Amerika
ein weiteres Nachlaſſen der Kurſe in NewYork befürchtet und an
geblich auch ungünſtige Berichte vom heimiſchen Eiſenmarkt vor-
lagen. Amerikaniſche Bahnen neigten indeſſen zur Schwäche, und
auch Hüttenaktien gaben die anfänglichen Beſſerungen zum Teil
wieder her. Bankaktien bröckelten gleichfalls etwas ab. Der
Rentenmarkt bewahrte ſeine Feſtigkeit. Deutſche Reichsanleihe und
Japaner ſtellten ſich etwas höher. Schiffahrtsaktien neigten zur
Schwäche. Deutſch-Luxemburger erfuhren einen Rückgang um
1 Prozent und prima Heinrich-Bahn einen ſolchen um Prozent.
Tägliches Geld 2 Prozent. Das Geſchäft blieb auch ſpäter
träge. Privatdiskont 3 Prozent.

Sehte Draht- und Feruſprech-Rachrihhfen.
Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum des Prinzen Leopold von Bayern.

München, 12. Dez. Aus Anlaß des 50jährigen Dienſtjubiläums
empfing Prinz Leopold von Bahern heute die kommandierenden
Generale der drei baheriſchen Armeekorps, ferner die komman-
dierenden Generale v. Bülow und v. Beneckendorff, ſowie
Offiziersabordnungen bayeriſcher und außerbayeriſcher Regimenter

GSGGNMNnluld ſku henen enKursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. Dezemhber, 2 Uhr nachmittags.
Der usführliohe Karesottol orgenoiut

deren Jnhaber der Prinz iſt. General v. Bülow überreichte dem
Prinzen ein Kaiſerliches Handſchreiben. General v. Bülow und
General v. Beneckendorff erhielten das Großkreuz des Militär-
VerdienſtOrdens.

Die Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 12. Dezember. Jm Auftrage des Reiches

traf geſtern der Geh. Oberbaurat Hoßfeld mit mehreren Räten
aus Berlin hier ein und beſichtigte heute unter Führung des
Oberingenieurs Dürr die Ballonwerft, die ReichsBallonhalle und
das Luftſchiff „Zeppelin I“. Graf Zeppelin weilt gegenwärtig
bei ſeiner Familie in Stuttgart. Jn Mangell herrſcht eifrige
Tätigkeit, um den „Zeppelin III“, an deſſen Steuervorrichtungen
zurzeit gearbeitet wird, der Vollendung entgegenzuführen.

Die Balkankriſis.
Petersburg, 12. Dezember. (Von einem Privatberichterſtatter.)

Von authentiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die ruſſiſche Re
gierung dem Kommuniquée der „Neuen Freien Preſſe“ große
Bedeutung beimißt. Das Kommuniqué macht auf die Kaiſer-
liche Regierung, die in ihm eine Willenskundgebung der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung erblickt, guten Eindruck. Sie ſieht
darin den erſten Schritt zur Verſöhnung und erkennt mit
Befriedigung die weiſe Mäßigung der öſterreichiſchungariſchen
Regierung an. Der von OeſterreichUngarn vorgeſchlagene Weg
der Protokollaufnahme werde die Regelung der Balkanfragen
zwar etwas verzögern; jedoch ſei es unerheblich, ob die Dis-
kuſſion über die Annexion auf einer Konferenz oder auf dem Pro
tokollwege erfolge, wenn nur überhaupt die Annexion irgendwie
zur Diskuſſion der Signatarmächte des Vertrages von 1870 ge
ſtellt werde. Die Rede des deutſchen Reichskanzlers
habe auf die leitenden Perſönlichkeiten der ruſſiſchen Politik
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Aus der
Rede gehe hervor, daß eine Verſtimmung zwiſchen Deutſchland
und Rußland wegen der Balkanfragen nicht beſtanden habe.

Belgrad, 12. Dezember. Das ſerbiſche Preßbureau erklärt
die Mitteilung des Belgrader Berichterſtatters eines Berliner
Blattes über ein ſerbiſchomontenegriniſches Schutz
und Trutzbündnis ſowie einen Hilfeleiſtungs-Erb-
vertrag für abſolut unwahr und erfunden.

Konſtantinopel, 12. Dezember. Heute nacht ſind die vom
jungtürkiſchen Komitee in Konſtantinopel aufgeſtellten 10 Par-
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Wänchner Kindlbrau, ſoeinstes Taſelbiüer,empfiehlt in vorzüglicher Qualität in

E. Lehmer, Geucralvertreter, Halle a. S.,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Flaschen
undGebinde SyphonsLandsbergerſtr. 7.

Fernruf 238.
(02065



e eCrich eine Hr. Ulrichstr. 35,
Eckhaus Alte Promenade,

A53

holdschmied

bittet bei Bedarf an
Weihnachts- Geschenken

sein modernes Geschäftslokal
besuchen zu wollen.

Fernruf 2830.

Gelegenheitskauf

Kindermänteln
und

W

7 I

e 53r We z 44e W e
9 2

Garnitnraus weissem BDisbär-Stofk,

Stola und Muff,
zusammen

R. 7 5 u.

Kieler Paletot
aus prima Winter-Cheviot,
für das Alter bis 14 Jahre,

in allen Grössen

v. 5 O v.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Er. Steinstrasse 15.

Visitenkarten Herm. Kohler, kamllfen- Ameiſen
z Glückunscharfen. moderne Ausfübrung.

[8786

rer

Das sinnreiohste und
Unterhaltungsepiel der Neuzeit

Bestimmt fur die deutsche Jugend,
geiegnet fur jedermann

Sofort veretändlich, hochinteressant u. bleehrend.
Preis S. MK. 3:

C. F. Ritter, 90.

DER SECSTER
Preisgekronfe Sp jelneuheit e.

m e

gediegenste

Emile Joly, 43 Rue Dumeérſ
Amlens (France) ſucht Anſichtskarten
mit jedermann zu tauſchen. Antwort

zugeſichert. (8821

Feldarbeiter
(Deutſche, Deutſch-Ungarn, Galizier,
Ruſſiſchpolen) für Frühjahr 1909
ſtellt unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Achtung Landwirte!

Es haben ſich wieder mehrere Trupps
Feldarbeiter u. Arbeiterinnen, Deut
ſche, Ruſſ.-Polen u. Galizier zur
Kampague 1909 gemeldet u. bitte ich

Sonder-Angehot!
Nur bis Weihnachten gültig.

Farbige wollene

mr Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von
um rechtzeitige Beſtellung, da bei 9ſpäteren Aufträgen minderwert. Leute nur V Pfg.
zu befürchten, auch erhöhen ſich die tadellos chemiſch gereinigt und
Löhneu. Beſchaffungskoſten. Wilhelm gebügelt. (2625

Gold- und

tüchtigen

und reelle Bedienung zu bieten

Herm. Arn
Halle

Fernruf 927. Gr. Steinſtr. Nr.

Bekanntmachung.
Die beſtehende Gewerbefreiheit ermöglicht es jedem

ſich dazu berufen Fühlenden, einen Handel mit
Silberwaren

zu betreiben und iſt dies durch die größtenteils fabrikmäßige
Herſtellung genannter Waren auch ſehr leicht gemacht. Daher
richte ich die Bitte an das hoch zu verehrende Publikum, den
Bedarf von Schmuckſachen bei einem praktiſch gelernten

Goldſchmied
zu decken, denn nur ein ſolcher iſt in der Lage, dem Käufer
gute und ſolide Ware vorzulegen. Durch meine langjährige
Tätigkeit im Jn- und Auslande bin ich in der Lage,
dem mich beehrenden Publikum eine ſichere Gewähr für gute

Hochachtungsvoll

cit, Goldſchmied,

a. S.
82.

12760

Mitgl. des RabattSp.Ver.

Fischer, Stellenvermittler, Halle a. S.
Am Güterbahnhof2. Prima Referenz.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Suche für meinen Sohn, welcher
Michaelis auf der Landwirſchaftlichen

Schule zu Helmſtedt das Zeugnis
zum einjährig-freiwilligen Dienſt
erhielt, zu kommendem Frühjahr in
einer nicht allzugroßen Wirtſchaft

Stellung als [2750
Oekonomie--Eleve.

Gutsbeſitzer H. Julius Becker,
Förderſtedt bei Staßfurt.

Es ſuchen für ſof. u. 1. Jan.
Stellung auf mittl. Güter
b Landwirtſchafterinnen

im Alter von 19--25 Jahren. SGehaltsanſprüche 210 300 D.Mark. Wir bitten um umg.
Anmeld. von Stellen.

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

ernſpr.Galgenberg,
Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

Orchester-Verein.
Montag, 14. Dez. [908, abends 8 Uhr

Hotel Kronprinz
V. Vereinsabend.

Haydn, Sinfonie Es-dur.
d'Albert, Ouv. „Abreise“.
Gluck, Arie (Frl. Kampf).
Liszt, Polonaise.
Reinecke, Ouv. „„Dame Lobold“,

Alexander
Bretschne des

Erstklassge
Pianoforte-

Flügel Fabrik
geg. 1633

e pe Elisenstr, 90

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von

7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe-
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden t
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
tags von 10 vormittags bis10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

3 Arrin- Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [2728
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf

Elegante
Briefpapiere,
Buehstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an.

vermögende Dame, wenLeipzigerstr. 22.Z el. 390.
Reiche's 3 Pflaster

geg. Rheumatismus, Gliederreissen,

Hexenschuss
Rolle 40 Pfg. Zu haben in Apothek.
u. Drogenhandl. od. geg. Vranko-
Einsendung von 50 Pfg. aus
Bahnhof-Apotheke, Hamburg l.

Als Syndikuns
wird von einer Großfbrauerei ein
erſahrener Jurist bezw.
Rechtsanwalt zum baldigen
Antritt geſucht. Die Stellung iſt
dauernd. Bewerber, die das zweite
Staatsexamen beſtanden und mög
lichſt eine ähnliche Poſition ſchon
bekleidet haben, wollen Angebote
mit ausführlichen Angaben ihrer
bisherigen Tätigkeit und ihrer
Gehaltsanſprüche einreichen unter
Z. p. 654 an die Expedition

(2745dieſer Zeitung.

KohlenPertreter.
Kohlen-JmportFirma ſucht

für Halle und Umgegend einen
bei der Fabrik- und Händler-
Kundſchaft gut eingeführten re
präſentationsfähigen Vertreter.
Gefl. Angebote unt. T. m. 651
an die Exped. d. Ztg. [2694

Chemiſche Fabrik ſucht für
Jnſtandhaltung der Apparatur

einendte Schloſſer
zur Unterſtützung des Betriebs-
meiſters. Gefl. Offerten unter
Z. b. 641 an die Exp. d. Ztg.

Hieſige Verficherungs-Geſell
ſchaft (Direkttionsbureau) ſtellt

per Oſtern k. Js. [8787
zwei Lehrlinge
mit guter Schulbildung ein.

ſpäterer Heirat kennen zu

mittler verbeten.
Bild erbeten.
zurückgeſ.

Kaufmann,
Geſchäftsführer größeren Unternehmens, 28 Jahre, evang.,
4000 Mk. Einkommen, ſteigend bis 8000 Mk., penſions-
berechtigt, 15000 Mk. ſpät. Vermögen, ſucht gebildete,

zwecks
Annäherung durch

Eltern oder Vormünder ſehr erwünſcht, gewerbsm. Ver-
Nicht anonyme Offerten, möglichſt mit

Beides wird bei Nichtkonvenienz ſofort
Diskretion ſelbſtredend Ehrenſache. Streng reelle

Offerten unter S. 16256 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig.

n auch vom Lande,
lernen.

(8810

halle a. S., Riebeckplatz 3.

Vermietungen.
weihnachts Geſchenke

in

Juwelen, Goldo, Silber-
und Sdelzinn-Waren,
verſilberten Metall
und Nickel- Waren

empfiehlt in großer Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Leipzigerstr. 70/1
I. Etage helle Bureau-

räume zu rm 7
8447.

Higarrenschränhe,
Tabakkaſten, Schach u.

Dominoſpiele empfiehlt
Ernst Karras jun.,

Familiennachrichten.

Zeugnisabſchriften und nähere An

Wir benötigen eine größere Auzahl tüchtiger, gut empfohlener

Vorarbeiter
mit oder ohne Leute, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind.

gaben ſind einzuſenden an die
Deutſche Feldarbeiter-Zentralſtelle

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

Verlobt: Frl. Theodora HeyLeipzigerſtraße 4. i ferend4 Leipzigerſtraß mann mit Herrn Referendar
Zwei Brüder, ſympat. an Walther Oehme (Leipzig

genehme Erſcheinungen, Thüringer Chemnitz). Frl. Lotte Reinhold
31 u. 29 Jahre, Inhaber bedeut.. mit Herrn Richard Frilke
Engroßgeſch. in Berlin, wünſchen die (Leipzig Otterwiſch). Fräul.
Bekanntſchaft mit vermög. Damen1 Lotte Olberg mit Hrn. Julius
zwecks Heirat zu machen. Ausführl. Oelkers (Schwerin a. Warthe-

ſucht 1. Januar oder ſpäter Stellung.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Aeltere Wirtſchafterin
x

mit beſten Zeugniſſen, in allen Zweigen des Haushalts perfekt,

Off. unt. U. K. an
[8782

Offert. mögl. mit Bild unt. Ri. 105
an Rudolf Mosse, Berlin, Prinzen
ſtraße 41. Diskretion zugeſichert.

Hannover). Frl. Leonie Reichel
mit Herrn Bankbeamten Erich
Hornig (Wilme, Kr. Strehlen
Breslau).

iſi Verehelicht: Herr Dr. meld.Be e Ernſt Klemm mit Frl. DorotheaW h Maultzſch (Leipzig). Hr. Kgl.

Kolonien.
Geſucht für eine Baumwoll

r in DeutſchOſtafrika prak-
tiſch aus jpt aus gutergebildeter Landwirt Familie,

m. Einj.-Freiw. Zeugnis, dienſtfrei,
geſund, tropentauglich, nicht über
26 Jahre, der mit intenſivem Groß
anbau von Rüben u. Dampfpflug
kultur betraut, als Jnſpektor ſelbſt.
tätig geweſen, energiſcher u. nücht.
Charakter iſt und allerbeſte Zeug
niſſe aufweiſen kann. Antritt ſofort.
Lebenslauf mit Photographie,
Größenangabe und Zengnisabſchr.
u. K. T. 679 an Invalidendank, Leipzig.

ch Landwirtſchafterinn.,
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräulein, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einfache ha erſte
u. zweite Stubenmädchen, Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtlich leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

weißem Band) H. Schnee
Nachüg., Gr. Steinſtraße 84.

900

Off. erbeten unt. B. U. 3022
X an Rudolf Mosse, Halle.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Volontär-Verwulter,
ohne gegenſeitige Vergütung, ſucht
für Neujahr oder Frühjahr

Gutsbeſitzer Beoil, Gröbers,
Halle-- Leipziger Eiſenbahn.

Suche zum 15. Februar oder
1. April 1909 eine erfahrene

Mannſſell,
perfekt in feiner Küche. Zeugnis
abſchriften u. Gehaltsangabe ſind
zu ſenden an Frau N. Wagner,
Dom. Amesdorf bei Güſten (Anh.).

Perſonen-Angeboke.

Empfehte: Verh. Knechte, Arbeiter,
Kuhfütterer u. Schweizer-Familien,
ſowie led. Knechte, Burſchen e. e.
Willy Künhnm, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
W nur Kl. Ulrichſtr. 3. W
Jnhaber des altrenommierten und

weitbekannten Zentral-Stelleu
VermittelungsBureaus.

Handelsgerichtlich eingetr. Firma!
o Mitglied des Bundes
W dentſcher Stellenvermittler.

Bayer. Konſul Carl Pleſſing
mit Frl. Catharina Tesdorpf
Herrenhaus Mori b. Lübeck.
Hr. Alfred Schwintzer mit Frl.
Charlotte Diller (Köslin).

Geboren: Ein Sohn: Hin.
Carl Hündorf (Sangerhauſen).
Hrn. Leutnant Georg Scheffler
(Eitlingen). Eine Tochter:Goldschmied,

Gr. Ulrichstr. 41. Hrn. Karl Weißer (Leipzig).r Hrn. Reichsbankaſſiſtent Schulze
Trauringe. (Greiz).Geſtorben: Hr. Eduard Geidel

(Eutritzſch). Hr. Albert Engler
(Magdeburg). Frau Emma
Schneidewind geb. Braumann
(Gutenswegen). Frau Lina
Schulze (Weißenfels).

Darch einen unerwartet schnellen Tod nahm Gott der
Herr gestern nachmittag meine liebe Schwester, Frünlein

Magdalene Theune.
zu sich ins Himmelreich. Tiefbetrübt teile ich im Auftrag
der Angehörigen allen Bekannten und Freunden solches mit
und bemerke, dass die Beerdigung am 14. Dezember nach-
mittags 8 Ubr in Bennstedt ertolgen soll

Halle a, S., den 12. Dezbr. 1908.
H. Thenne, Pf. em.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Organiſten und Kantorenverein der Provinz Sachſen.

Montag und Dienstag, den 28. und 29. Degzember, hält der
Organiſten- und Kantorenverein der Provinz Sachſen in
Wittenberg eine Verſammlung ab, um dort über eine
der wichtigſten kirchen muſikaliſchen Angelegen-
heiten der Gegenwart: „Die Kirchenchöre und der
kirchliche Chorgeſang“ zu beraten. Ein Kirchen-
konzert und andere muſikaliſche Darbietungen werden der
Veranſtaltung, zu der alle Freunde evangeliſcher Kirchenmuſik
eingeladen ſind, reiche Abwechslung gewähren.

ng. Aus der Provinz Sachſen, 11. Dez. (Vom Wetter.)
In der heute abgelaufenen Berichtswoche bis 11. Dezember)
waren folgende höchſte Thermometerſtände in den ein
zelnen Bezirken des offiziellen Wetterdienſtes in der Provinz
Sachſen zu verzeichnen m Bezirk Halle am Dienstag
(8. 12.) und Mittwoch (9. 12.) mit je 9 Grad, im Bezirk
Torgau am Mittwoch (9. 12.) mit 8 Grad, im Bezirk
Nordhauſen am Dienstag (8. 12.) mit 7 Grad, im Be
zurk Magdeburg am Dienstag (8. 12.) und Mittwoch
(9. 12.) mit je 8 Grad und im Bezirk Gardelegen amDienstag (8. 12.) und Mittwoch (9. 12.) mit je 7 Grad. Die
niedrigſte Temperatur wurde in ſämtlichen Bezirken
am Freitag Sonnabend (vom 4. zum 5. Dezember) erreicht und
zwar mit 3 Grad im Bezirk Halle, mit 5 Grad im
Bezirk Torgau, mit 1 Grad im Bezirk Nord
hauſen, mit 3 Grad im Bezirk Magdeburg und mit

6 Grad im Bezirk Gardelegen. Jm übrigen ſchwankten
die niedrigſten Temperaturen an den einzelnen Tagen zwiſchen
0 und 3 Grad. Die Windrichtung war im Bezirk
Halle teils weſtlich, teils ſüdlich, im Bezirk Torgau ſüd-
weſtlich bis ſüdlich, im Bezirk Nordhauſen ſüdöſtlich bis
ſüdlich, ebenſo im Bezirk Magdeburg, und im Bezirk
Gardelegen öſtlich bis ſüdlich. Der Himmel war in ſämt-
lichen Bezirken tagsüber zum größten Teil bedeckt. Nieder-
ſchläge wurden im Bezirk Halle 2 mm, im Bezirk
Nordhauſen 1 mm und im Bezirk Gardelegen
1 mm gemeſſen. Die Bezirke Torgau und Magdeburg hatten
keine Niederſchlagsmengen zu verzeichnen.

g. Ammendorf (Saalkreis), 11. Dezember. (30jähriges
Stiftung sfeſt.) Die hieſige Männer-Liedertafel feierte ihr
30jhriges Stiftungsfeſt in Gaudigs Reſtaurant. Unter der bewährten
Leitung des Dirigenten und Mitbegründers des Vereins, Herrn Kantors
Lilie, wurden mehrere Liedervorträge zu Gehör gebracht, welche ver
dienten Beifall fanden. Die vier Mitbegründer und die vier nächſt
älteſten Mitglieder des Vereins führten ein Quartett bezw. Doppel-
quartett tadellos durch. Ein ſtimmungsvoller Prolog, von Frl. Ehr-
hardt geſprochen, behandelte die Geſchichte des Vereins ſeit ſeinem
Beſtehen lebende Bilder aus verſchiedenen Perioden des Vereins
ſchloſſen ſich an. Die Aufführung des Schwanks „Am Geburtstags-
abend“ und ein Ball beſchloſſen das wohlgelungene Feſt.

g. Lochau (Saalkreis), 11. Dez. (Viehzählung.) Die Vieh-
zählung ergab in 117 Häuſern 123 Haushaltungen mit Viehbeſtand,
und zwar 48 Pferde, 223 Rinder, 305 Schafe und 377 Schweine.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 11. Dezember. (Brandſtiftung?)
Die Urſache des Brandes im Ochſeſchen Gehöft hier, bei welchem
Scheune und Stallung ein Raub der Flammen wurden und ſechs Kühe,
ein Schaf, zwei Schweine und jahlreiches Geflügel den Erſtickungstod
fanden, iſt noch nicht genügend aufgeklärt. Man vermutet indeſſen
Brandſtiftung. Ein ſogenannter Fechtbruder, der abgewieſen wurde,
hat ſich durch Schimpfereien verdächtig gemacht. Jn Cursdorf, wo am
nämlichen Abende die Scheune des Herrn Schaaf niederbrannte, und in
Freirode, wo zuvor ein Schadenfeuer wütete, vermutet man gleichfalls,
daß ein Brandſtifter ſeine frevelnde Hand im Spiele gehabt hat.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 11. Dez (Verpachtung.) Das hieſige
Rittergut iſt auf weitere ſechs Jahre an den bisherigen Pächter, Herrn
Hauptmann Wendler, verpachtet worden.

p. Helbra, 11. Dezbr. (Zum Brande des Mansfelder
Tonwerks. Unglücksfall. Gemeindevertreter-
ſitzung.) Als Urſache des letzthin ſtattgefundenen Schadenfeuers
in der großen Dampfziegelei von Bernhardt und Sohn in Benndorf
wird Brandſtiftung angenommen, da der Betrieb des Werkes am Tage
des Brandes vollſtändig ruhte. Der durch Verſich rung gedeckte
Schaden beträgt nach vorläufiger Schätzung 120 000 Mark. Dem
Geſchirrführer Lichtenknecker hierſelbſt wurde in Ausübung ſeines
Beruſes das linke Bein zweimal gebrochen. Jn letzter Sitzung der
Gemeindevertreter wurde die unentaeltliche Hergabe von zwölf Morgen
Land für den Bau einer Eiſenbahn Eisleben-Wippra-
Dankerode unter der Bedingung genehmigt, daß der Bahnhof
Helbra in die Nähe der HelbraZiegelöder Kreisſtraße gelegt wird.
Zur Vervollſtändigung der Feuerlöſcheinrichtungen wurde
die Anſchaffung von 50 Feuerlöſcheimern und 150 m Schlauchleitun gen
genehmigt. Die beantragte Beteiligung der Gemeinde an einer
Proteſtkundgebung gegen die geplante Gasſteuer wurde
abgelehnt. Die Koſten des Schiedsgerichtsverfahrens in der

Sache Gaſtanſtalt wider Helbra betragen 750 Mk. Hiervon wird jede
Partei die Hälſte tragen. Einen Antrag des hieſigen Amtsvorſtehers
auf Uebernahme der Koſten für verſchiedene von ihm veranlaßte
Nahrungsmittel-Unterſuchungen ſowie Zahlung der
Koſten ſür Jnvaliditätsverſicherung der hieſigen Fleiſch
beſchauer lehnte die Vertretung ab.

z Ouerfurt, 11. Dezember. (Familienabend.) Geſtern
wurde im „Hotel zur Sonne“ ein Familienabend abgehalten, der ſich
eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Jn einer einleitenden Anſprache
wies Herr Superintendent Roſenthal auf den 10. Dezember hin,
den Tag von Wittenberg, an dem uns vor dem Elſiertore im Jahre
1520 die Bannbulle verbrannt wurde, auf dieſe Tat Luthers, von der
er ſelber an Staupitz ſchreibt, er habe, ehe er die Bulle verbrannte,
zuerſt gebebt und gebetet, tun aber ſei er ſo froh wie über keine
andere Tat ſeines ganzen Lebens. Danach gab Herr Superintendent
Roſenthal auf Grund der bei einer Generalkirchenviſitation gemachten
Erfahrungen ein kurzes Bild von dem evangeliſchen Gemeindeleben in
Maſuren (Oſtpreußen). Den Hauptvortrag hielt Herr Superintendent
Meyer-Oberfarnſtedt über „Weihnachten im Spiegel des germaniſchen
Geiſteslebens“. „Sitte, Sage, Geſchichte, Kunſt, Lied“, das waren die
Hauptpunkte, an denen die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für das
deutſche Volk, der Weihnacht Sinn und Segen, Freundlichkeit und
Herrlichkeit gezeigt wurde. Den Schluß des Abends bildete die Vor
führung von Lichtbildern aus dem Leben Jeſu.

Nerſeburg, 12. Dez. (Kohlenwerke.) Es wird uns
mit der Bitte um Veröffentlichung geſchrieben: Nachdem mun
die zwiſchen Merſeburg und Mücheln in den letzten zwei Jahren
entſtandenen Kohlenwerke bis auf einige, welche bereits in Be
trieb ſind, ſoweit fertig geſtellt ſind, daß auch hier die Fabrikation
von Briketts aufgenommen werden kann, ſind jetzt ſchon wieder
bedeutende Erweiterungen reſp. Neuerrichtungen von Kohlen
werken geplant und dürfte mit deren Ausführung je nach den
Witterungsverhältniſſen ſehr bald begonnen werden. So beab-
ſichtigt z. B. 1. die Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“ Berliner
DiskontoGeſellſchaft) auf Grube „Cecilie“, Lützkendorf, eine Er-
weiterung auf 16 Brikettpreſſen vorzunehmen. Angelegt iſt das
Werk mit 8 Preſſen und 15 Keſſeln bei einer Tagesleiſtung von
ca. 45 Doppelladungen Briketts und dürfte ſpäter das doppelte
Quantum täglich fabriziert werden. Die Ausführung dieſer Werke
in Entrepriſe lag in den Händen der Firma Döring u. Lehr
mann, A.-G. für Bergwerks, Erd und Bauarbeiten in Helm
ſtedt (örtlicher Bauleiter der Vertreter: Baumeiſter Sommer in
Filiale Frankleben). Den Abraumbetrieb mittels Dampfbagger
hat ebenfalls dieſe Firma auf längere Jahre übernommeen. Die
maſchinellen Anlagen und Eiſenkonſtruktionen hat die Maſchinen
bau Aktiengeſellſchaft Zeitz und die elektriſchen Lichtanlagen die
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft Leipzig ausgeführt. Außer-
dem ließ die Gewerkſchaft, um ihren Beamten und Arbeitern ge
ſunde Wohnungen zu ſchaffen, eine ganze Anzahl Häuſer für Be
amten und Arbeiterfamilien in den Gemeinden Lützkendorf, Neu
mark uſw. erbauen, ſo daß auch in dieſer Beziehung ein geregeltes
Verhältnis geſchaffen iſt. Die Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich
hat nun ſchon vor längerer in der Gemarkung „Möckerling“,
in nächſter Nähe von Lützkendorf, wieder 800 Morgen Felder mit
einem mächtigen Kohlenlager erworben, auf welchem demnächſt die
Anlage mit 16 Preſſen in Angriff genommen werden ſoll. 2. Die
Gewerkſchaft „Michel“ mit der Braunkohlengrube „Rheinland“
bei Großkahng iſt ein Zweig des EiſenſteinBergwerks „Michel“
zu Köln a. Rh. Die Gewerkſchaft iſt angelegt mit 9 Preſſen,
12 Keſſeln, 2 Maſchinen von je 1500 Pferdekräften und ſoll eine
Tagesleiſtung von 50 Doppellaädungen erreicht werden. Das Werk
iſt auf 18 Preſſcer zugeſchnitten. Die Ausführung der Hoch und
Tiefbauten liegt ebenfalls in den der Firma Döring u.
Lehrmann-Helmſtedt, ebenſo die Arbeiten im Abraumbetrieb.
Für letzteren beſtcht ein längeres Vertragsverhältnis. Die
Maſchinen und Eiſenkonſtruktionen wurden von einer Buckauer
Firma hergeſtellt, die elektriſche Anlage hat die Allgemeine Elek-
krizitäts Geſellſchaft Leipzig ausgeführt. Auch für dieſes Unter
nehmen ſind in nächſter Nähe der Gewerkſchaft eine Anzahl recht
ſtattlicher Wohnhäuſer für Beamte und Arbeiter errichtet. Die
Gewerkſchaft „Michel“ plant ebenfalls die Neuanlage von noch
zwei Kohlenwerken und ſind für beide Werke die Kohlenfelder ſchon
vor längerer Zeit feſt gekauft worden. Die größere Anlage, welche
mit 18 Preſſen vorgeſehen iſt, ſoll in Neumark, die zweite mit ſechs
Preſſen in Roßbach, ſeitwärts Neumark, errichtet werden. Bei
beiden Projekten ſoll Kohle auf mindeſtens 100 Jahre vorhanden
ſein. 3. Die Deutſch Oeſterreichiſche h A. G.,
in Dresden iſt Eigentümerin der Beunger Kohlenwerke, Ober-
beung bei Merſeburg (Strecke Merſeburg Mücheln). Dieſe Werke
wurden zuletzt in Angriff genommen, ſind aber jetzt ſoweit fertig
geſtellt, daß in dieſem Jahre noch Briketts geliefert werden
können. Das Werk iſt angelegt mit 4 Ventilpreſſen, 7 Keſſeln,
2 Dampfmaſchinen und 1 DinamoTurbo mit einer Tagesleiſtung
von ca. 25 Doppelladungen. Die Ausführung der Arbeiten liegt
ebenfalls in den Händen der Firma Döring u. Lehrmann
in Helmſtedt. Das Werk kann ohne weiteres auf 8 Preſſen ein
gerichtet werden. Die Brikettierung hat Buckau (Magdeburg) ein
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erichtet, die Dampfmaſchinen Aſchersleben, die Eiſenkonſtruktionen
uchhammer, die elektriſche Lichtanlage die Allgemeine Elektri-

Der Baggerbetrieb a der Firma
irner u. Zöllner-Trebkau in der Lauſitz übertragen. Die

unger Kohlenwerke haben ebenfalls in nächſter Nähe der
werkſchaft eine Kolonie, alſo eine Anzahl einfacher, aber recht
praktiſcher Häuſer mit geſunden Wohnungen für Beamte undArbeiter errichten laſſen. Die Wohnungen ſind teilweiſe ſchon be

zogen und ſoll die Kolonie im nächſten Frühjahr noch erweitert
werden. 4. Die Anhalter Kohlenwerke, „Grube Eliſabeth“,
Mücheln, angelegt mit 7 Preſſen und 10 Keſſeln, bei einer Tages
leiſtung von ca. 35 Doppelladungen können ebenfalls auf vierzehn
Preſſen erweitert werden. Auch dieſe Gewerkſchaft hat ſich in
nächſter Nähe mit Kohlenfeldern genügend verſehen, ſo daß evtl.
noch 14 Preſſen angelegt werden können. Außer einer der Neu
zeit entſprechend eingerichteten großen Dampfgiegelei mik zirka
5 Millionen Jahresproduktion, hat dieſe Gewerkſchaft ebenfalls
gegenüber Bahnhof Mücheln verſchiedene Häuſer zu Beamten-
wohnungen und Komptoirzwecken eingerichtet.

W. Zeitz, 11. Dez. (Das Stadtverordnetenkolle-
gium) wählte einſtimmig den Baurat Lorey Bernburg zum
Stadtbaurat und verſtärkte das Magiſtratskollegium infolge Neu
gründung dieſer Stadtbauratsſtelle durch zwei weitere unbeſol-
dete Stadträte. Gewählt wurden als ſolche Stadtverordneter
Fröhlich und Sanitätsrat Dr. Schumann. An Stelle des aus-
geſchiedenen unbeſoldeten Stadtrates Friedrich wurde Stadt-
verordneter Frenſch zum Stadtrat gewählt.

W. Naumburg, 11. Dez. (Das hieſige Schwur-
gericht) verurteilte den Werkmeiſter Heinemann von hier
wegen Falſchmünzerei (Anfertigung falſcher Ein und Zwei-
Markſtücke) zu einem Jahr Gefängnis. Dieſelbe Strafe erhielt
als Helfershelfer der Zigarrenmacher Kellermann, der,
wegen Münzverbrechens im hieſigen Gefängnis eine Strafe ver-
büßend, dem ſeine Gefängnisarbeit leitenden Heinemann ſeine
„Geſchäftsgeheimniſſe“ verraten hatte.

4 Wippra, 10. Dez. (Der landwirtſchaftliche
Verein Wippra) hielt am Sonntag ſeine Verſammlung ab.
Nach den Mitteilungen, daß Herr Landrat von Haſſell
ordentliches Mitglied des Vereins geworden ſei, die Oberpoſt
direktion Halle ſich bereit erklärt habe, den Unfallmeldedienſt zu
jeder Nachtſtunde im geſamten Bezirk des Vereins zu verſehen,
und daß die Anmeldungen zwecks Geſindeprämiierung bis r
nächſten Sitzung zu erfolgen haben, nahm Herr Lektor Dr.
Kluge, Halkle, das Wort zu ſeinem Vortrage über. „Fiſch-
ucht in Dorfteichen und Gebirgsbächen“. Redner
ührte aus, daß, wie Beiſpiele beweiſen, bei rationellem Betriebe

pro Hektar Waſſerfläche 400—-500 Mk. Gewinn zu erzielen ſeien.
Für unſere Gebirgsbäche empfahl Redner die Forelle und
r die leichter zu erwärmenden Teiche Karpfen, insbeſondere
en „Galizierkarpfen“, der in drei Jahren ausgewachſen

ſei und ein Gewicht von 214—8 Pfund erreiche. Jm Verſandfaß
ſeien die Tiere durch Zugießen von Teichwaſſer an die Tempe-
ratur zu gewöhnen und damit vor Erkältungen zuſchüſtz en. Der Boden ablaßbarer Teiche ſei der beſſeren Er
nährung wegen zu pflügen und zu beſäen, damit ſich ſchneller
Lebeweſen bilden könnten. Außer Otter, Reiher und Adler
wurde als ſchlimmſter Feind der iſt der grüne
Teichfroſch bezeichnet. Zum Schluß gab Referent noch einen
Ueberblick über die Krebszucht. Herr Direktor Herbſt,
Artern, referierte ſodann über Pflanzenſchädlinge. Als
ſolche nannte er Roggenhalmbrecher, Weizenhalmtöter, Fritt-
fliege und Brand. ur Bekämpfung empfahl Redner zeitige
Frühjahrsbeſtellung, ſpäte Herbſtbeſtellung und tiefes Umpflügen
und Abbrennen der Stengel. Es waren noch Tränkapparate
für Kälber aufgeſtellt, die zum Kaufe angeboten wurden. Unter
Benutzung der Apparate ſollen die Klagen über Auflaufen der
Kälber verſtummen, wenn man Magermilch mit Nuccicia
(50 Gramm auf 1 Liter Magermilch) gebe.

(Fortſetzung des redakttonellen Teiles nächſte Seite.
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W. Schleuſingen, 11. Dez.
ſchloſſen, für die Grunderwerbskoſten des Bahnbaues Suhl--
Schleuſingen dem Königl. Fiskus ein Pauſchquantum in
Höhe von 268 000 Mk. zu zahlen und den Betrag im Wege der

(Der Kreistag) hat be-

Anleihe aufzubringen. Ferner beſchloß der Kreistag die Ein
führung einer Umſatzſteuer unter vorläufiger Bemeſſung
der Steuer auf 16 Prozent des Wertes der erworbenen Grund-
ſtücke oder Rechte.

W. Mühlhauſen i. Th., 11. Dez. (Großfeuer) brach in
vergangener Nacht in der Drogerie von Rudolph Friedrich
in der Felchtaerſtraße aus. Der Brand äſcherte das ganze
Hinterhaus ein und vernichtete große Farben-, Lack- und
Materialwarenbeſtände. Die Entſtehungsurſache konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Seitengebäude iſt auch in
Mitleidenſchaft gezogen worden.

V Ouedlinburg, 11. Dezember. (Auffindung eines
Skelettgräberfeldes.) Auf einem der Firma Heinr. Mette
gehörigen, am ſüdlichen Abhange des Luftenberges, zwiſchen der Halber
ſtädter Chauſſee und dem Wegeleber Wege, über der Talſohle des
Zapfenbaches gelegenen Ackerplane wurde vor einigen Tagen bei Ge-
legenheit der Anlage einer Sandgrube ein umfangreiches Skelettgräber-
feld bloßgelegt. Die Skelette lagen in ſchmalen, flachen, aus weichem
weißem Sandſtein hergeſtellten einfachen Kiſten regellos nebeneinander.
Leider ſind Beigaben bei den Knochenreſten bisher nicht gefunden, ſo
daß ſich die Zeit, der ſie entſtammen, ſchwer feſtſtellen laſſen dürfte.

Pratau bei Wittenberg, 11. Dezember. (Viehzählung.)
Bei der am 1. d. Mts. ſtattgefundenen Viehzählung wurden in hieſiger
Gemeinde ermittelt 145 Pferde, 599 Rinder, 19 Schafe und 536
Schweine.

Magdeburg, 11. Dez. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung), der letzten in dieſem Jahre, erklärte
Oberbürgermeiſter Lentze namens des Magiſtrats, daß dieſer
keineswegs ein Gegner der auf die Belaſſung der Stadt
Magdeburg in Klaſſe B des Wohnungsgeldtarifs gerichteten
Wünſche der Beamten ſei; er habe ſich nur nicht an einer Agi-
tation beteiligen wollen und auf die finangziellen Folgen für die
Stadt aufmerkſam gemacht. Wenn die Bürgerſchaft und die
Stadtverordneten es wünſchten, werde auch der Magiſtrat gern
dabei mittun, daß Magdeburg wieder in die Klaſſe B kommt.

44 Zerbſt, 12. Dezbr. (Obſtbauverein. Gewerbe
verein.) Der Obſtbauverein für Zerbſt und Umgegend will eine
Obſtverkaufsſtelle einrichten. Ferner ſollen im nächſten Jahre
auf Vereinskoſten neue Obſtſorten angeſchafft und an die Mit-
glieder verteilt werden. Jm letzten Geſchäftsjahre hatte der jetzt 90
Mitglieder ſtarke Berein 227 Mk. Einnahme und 215 Mk. Ausgabe.
Zum Vorſitzenden wurde Kommiſſionsrat Zeidler wiedergewählt.
Der hieſige Gewerbeverein feierte ſein 30jähriges Stiftungsfeſt durch
ein Feſteſſen an dem rund 400 Perſonen teilnahmen. Der Vorſitzende,
Stadtbaumeiſter Schmidt, warf einen Rückblick auf die Entwickelung
und Tätigkeit des Vereins, der heute faſt 200 Mitglieder zählt.

y. Bernburg, 11. Dez. (Meineid?) Die unverehelichte H.
aus Neundorf wurde heute mittag verhaftet und in das hieſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Gegen die H. ſoll Verdacht
vorliegen, in der Neundorfer Lehreraffäre einen Meineid ge
ſchworen zu haben.

W. Jena, 11. Dez. Verſchiedenes. Der Verein
Frauenbildung-Frauenſtudium hat an die Gemeindebehörden den
Antrag auf ründung einer zehnklaſſigen höheren
Mädchenſchule mit Aufbau im Sinne der preußiſchen
Mädchenſchulreform gerichtet. Weiter ſoll den Mädchen der Be-
ſuch einer Realſchule ermöglicht und das weibliche Element bei
der Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes berückſichtigt werden.

Auf Vorſchlag des Gemeindevorſtandes ſollen dem Fonds zum
Bau eines neuen Stadttheaters weitere 10000 Mk.
zugeführt werden. Kämmer-Karll iſt geſtern nachmittag
mit akademiſchem Pomp beerdigt worden. Die Trauerfeier mit
Orgelſpiel und Geſang der Kurrende fand in der Garniſonkirche
ſtatt, wo Diakonus Gramms die Rede hielt. Jm langen Zuge,
in dem 22 Fahnen ſtudentiſcher Korporationen gezählt wurden,
geleitete dann die Trauergemeinde die Leiche nach dem neuen
Friedhof. Eine große Menſchenmenge bildete Spalier. Der
Gemeinderat hat der vom Schulvorſtand beantragten Er-
höhung der Ortszulagen für die Bürgerſchullehrer in ſeiner
geſtrigen Sitzung ſeine Zuſtimmung verſagt, die Angelegenheit
vielmehr zurückgegeben und zugleich an den Gemeindevorſtand
das Erſuchen gerichtet, mit den Gemeindevorſtänden der größeren
Städte des Großherzogtums wegen gemeinſamer Rege-
lung der Gehaltsfrage für die Lehrer in Verbin-
dung zu treten. Dann trat der Gemeindevorſtand in die Be-
ratung des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde Jena für das
Jahr 1909 ein. Unter den mit 1370 609,64 Mk. veranſchlagten
Einnahmen befinden ſich u. a. 50 000 Mk. Beſitzveränderungs-
abgabe, 20 000 Mk. Wertzuwachsabgabe, 70 000 Mk. Reingewinn
aus der Braukaſſe. Jn den Ausgaben ſind 10000 Mk. zur
Deckung des Aufwandes für Errichtung einer Oberrealſchule ein-
geſtellt.

W. Sondershauſen, 11. (Ordensverleihung.
Neue Oberlehrerin.) on dem Fürſten von Schwarz-
rege d und Schwarzburg-Rudolſtadt iſt dem Königlich preußiſchen Finanzminiſter ſ eiherrn von Rhein
baben und dem Königlich preußiſchen Juſtizminiſter Dr. Be
ſeler das Fürſtlich-Schwarzburgiſche Ehrenkreuz I. Klaſſe mit
der Krone verliehen worden. Der Gemeinderat hat beſchloſſen,
an die hieſige höhere Mädchenſchule eine Oberlehrerin neu anzu
tellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das amtliche Verzeich-

nis des Perſonals und der Studierenden der
Univerſität Halle für das Winterhalbjahr von Michaelis
1908 bis Oſtern 1909 nach der vorläufigen Feſtſtellung (die end-
gültige wird im Perſonal- Verzeichnis für das nächſte Semeſter
veröffentlicht werden) weiſt folgendes auf: I. Summariſche
Ueberſicht: Jm Sommerſemeſter 1908 ſind immatrikuliert ge-
weſen 2120. Davon ſind verſtorben keiner, abgegangen mit Ex-
matrikel 442, auf Grund einer Anzeige 5, wegen Ablauf des ver
längerten akademiſchen Bürgerrechts 205, geſtrichen, weil ohne
Abmeldung weggegangen, keiner, geſtrichen auf Grund des S 13
der Vorſchriften für die Studierenden uſw. vom 1. Oktober 1879
keiner, aus ſonſtigen Gründen keiner, zuſammen 652. Es ſind
demnach geblieben 1468. Dazu ſind in dieſem Semeſter ge
kommen 668 Männer und 22 Frauen. Die Geſamtzahl der
immatrikulierten Studierenden beträgt daher 2136 Männer und

22 Frauen. Die r t zählt: 1. Preußen221 Männer, 2. Nichtpreußen 64 Männer, 1 Frau, Summa
285 Männer, 1 Frau. Die juriſtiſche Fakultät zählt:
1. Preußen: mit dem Zeugnis der Reife eines Gymnaſiums 256,
eines Realghmnaſiums 39, einer Realſchule 14 Männer, Frauen
keine; 2. Nichtpreußen 62 Männer, Summa 371. Die medi
ziniſche Fakultät zählt: 1. Preußen: mit Zeugnis der Reife
eines Gymnaſiums 133, eines Realgymnaſiums 10, einer Ober-
Realſchule 9 Männer; Frauen: eines Gymnaſiums 4, eines Real-
ghmnaſiums 5; 2. Nichtpreußen 67 Männer, Summa 219 Männer
und 9 Frauen. Die philoſophiſche Fakultät zählt:
1. Preußen: eines Gymnaſiums 456, eines Realgymnaſiums 100,
einer Ober-Realſchule 111, ohne Reifezeugnis 214 Männer,
Frauen eines Gymnaſiums 3, eines Realghmnaſiums 2, einer
Ober-Realſchule 1, ohne Reifezeugnis 2; 2. Nichtpreußen:
380 Männer und 4 Frauen, Summa 1261 Männer und
12 Frauen. Zuſammen 2158. Hierzu die exmatrikulierten Stu-
dierenden, denen nach S 94 der Univerſitäts-Statuten das aka-
demiſche Bürgerrecht verlängert worden iſt, 159, die Geſamt-
ſumme der Studierenden iſt 2317. Außer den vorgenannten
Studierenden ſind zum Hören von Vorleſungen berechtigt: Nicht-
immatrikulierte Preußen und Nichtpreußen auf Grund eines
Erlaubnisſcheines des Rektors 166 Männer und 54 Frauen, zu-
ſammen 220. Die Geſamtzahl der Berechtigten, welche Vor-
leſungen hören, iſt mithin 2537. II. Jmmatrikulierte Reichs-
angehörige: A. Preußen (nach den Provinzen bezw. Regierungs
bezirken geordnet): a) Männer: Oſtpreußen 33, Weſtpreußen 35,
Brandenburg 147, Pommern 86, Poſen 53, Schleſien 92,
Sachſen 808, Schleswig-Holſtein 19, Hannover 97, Weſtfalen 67,
Heſſen-Naſſau 44, Rheinprovinz 82, Hohenzollern keiner,
Summa 1563; b) Frauen: Oſtpreußen keine, Weſtpreußen l,
Brandenburg 1, Pommern keine, Poſen keine, Schleſien 3,
Sachſen 7, Schleswig-Holſtein keine, Hannover 1, Weſtfalen
keine, Heſſen-Naſſau 1, Rheinprovinz 3, Hohenzollern keine,
Summa 17; zuſammen 1580. Davon ſind im Winter-Semeſter
1908,//09 immatrikuliert worden: Männer 461, Frauen 17, ins-
geſamt 481. B. Aus den übrigen zum Deutſchen Reiche ge-
hörigen Ländern: a) Männer: Anhalt 90, Baden 10, Bayern 26,
Braunſchweig 22, Bremen 5, Elſaß-Lothringen 2, Hamburg 20,
Heſſen (Großherzogtum) 7, Lippe 10, Lübeck 1, Mecklenburg-
Schwerin 13, Mecklenburg-Strelitz 4, Oldenburg 19, Reuß
ältere Linie 3, Reuß jüngere Linie 7, Sachſen (Königreich) 38,
Sachſen Weimar 11, Sachſen- Altenburg 13,
Sachſen-Koburg- Gotha 9, Sachſen-Meiningen?7,
Schaumburg-Lippe 2, Schwarzburg-Rudolſtadt 6,
Schwarzburg-Sondershauſen 4, Waldeck 1, Württem-
berg 14, Summa 344; b) Frauen: Anhalt 1, Braunſchweig l1,
Summa 2; zuſammen 346. Davon ſind im Winter-Semeſter
1908,//09 immatrikuliert worden: 116 Männer, 2 Frauen, ins-
geſamt 118. III. Jmmatrikulierte Reichsaus-länder: A. Oeſterreich-Ungarn: a) Männer: 1. Ehemaliges
deutſches Bundesgebiet: Erzherzogtum 4, Böhmen 18, Kärnten
keine, Krain keine, Mähren 8, Schleſien 2, Steiermark 1, Tirol 1;
2. Galizien und Bukowina 4; 3. Ungarn 38; ſonſtige öſterreichiſch-
ungariſche Länder 2; Summa 78; Frauen keine. B. Uebrige
europäiſche Staaten: a) Männer: Belgien 3, Bulgarien 8, Däne-
mark 1, Frankreich 1, Griechenland keiner, Großbritannien und
Jrland 5, Jtalien keiner, Luxemburg keiner, Niederlande keiner,
Norwegen keiner, Portugal 1, Rumänien 2, Rußland 66,
Schweden 1, Schweiz 5, Serbien 5, Spanien 5, Türkei 2, Summa

135; Fran Frankreich 1, Großbritannien und Jrland
Summa a 137. C. Außereuropäiſche Länder
a) Männer: Afrika 5, Amerika 5, Aſien 6, Auſtralien keine,
Summa 16; b) Frauen: Amerika 1, zuſammen 17. Rektor für
das bis zum 12. Juli 1909 laufende Studienjahr iſt Herr Ge-
heimer RegierungsRat Profeſſor Dr. Wiſſowa; Dekane ſind
bis zum 12. Januar 1909 in der theologiſchen Fakultät Herr Ge-
Faſt Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt, in der juriſtiſchen

akultät Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Finger, in
der mediziniſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. Schmidt, in
der philoſophiſchen Fakultät Herr Geheimer Regierungs Rat
Profeſſor Dr. Volhardz vom 12. Januar bis 12. Juli 1909 in
den bezw. Fakultäten die Herren Geheimer Konſ.-Rat Prof
D. r Prof. Dr. von Blume, Geh. Med.Rat Prof.
Dr. Bernſtein und Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Nieſe. Seng.
toren ſind bis zum 12. Juli 1909 die Herren Prof. Dr
Schwartz, Prof. Dr. Langheineken, Geh. Med.-Rat Prof.
Dr. Fränkel, Prof. Dr. Ebbinghaus und Prof. Dr
Philippſon.

d

do. Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule zu Dresden
wird in dieſem Winterſemeſter von 1004 immatrikulierten Studierenden
und Zuhörern, gegen 1024 im vorigen Winterſemeſter, beſucht. Die
Lehraufgabe des etatmäßigen außerordentlichen Profeſſors in der
Heidelberger naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät Dr. phil.
Wilhelm Salomon, bisher für Paläontologie, wurde auf Geologie
und Paläontologie feſtgeſetzt. Das ihm unterſtellte Jnſtitut ſoll nun
mehr als „Geologiſch-paläo n tologiſches Jnſtitut“ bezeichnet werden.
Für die Profeſſur der Hygiene an der Berliner Univerſität iſt als
Nachfolger von Geheimrat Rubner der o. Profeſſor und Direktor des
hygieniſchen Jnſtituts an der Univerſität Breslau Geh. Medizinalrat
Dr. Karl Flügge in Ausſicht genommen. Prof. Flügge wurde am
9. Dezember 1847 zu Hannover geboren. Vier neue Privatdozenten
haben ſich in der Berliner mediziniſchen Fakultät eingeführt:
Dr. wed. Felix Pinkus, Dr. med. Friedrich Meyer, Dr. med.
Guſtav von Bergmann, Aſſiſtenzarzt an der zweiten mediziniſchen
Klinik und Dr. Rudolf Jolly, Oberarzt am kliniſchen Jnſtitut für
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe. Jn der Straßburger
philoſophiſchen Fakultät hat ſich Dr. phil. Ernſt Stadler als Privat
dozent niedergelaſſen. Den Privatdozenten an der Wiener
Univerſität Dr. Leopold Réthi (Laryngo- und Rhinologie) und
Dr. Karl Sternberg (pathologiſche Anatomie) wurde der Titel eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen.

W. Eßlingen, 12. Dezbr. Bei Grubenarbeiten ſind hier drei
alemaniſche Gräber entdeckt worden, unter denen ſich ein Frauengrab
mit reichem Schmuck, Perlenſchnüren und wertvollen Bronzegegen
ſtänden befindet.

Gerhart Hauptmann hat ein Buch herausgegeben:
Griechiſcher Frühling. (S. Fiſcher, Verlag, Berlin.)
Geh. 5 Mk. Dieſes Buch enthält Aufzeichnungen, die der Dichter
über eine im Frühjahr 1908 unternommene Reiſe durch Griechen-
land gemacht hat, eine Reiſe und ein Buch, die nur dem
„Naturaliſten“ Gerhart Hauptmann möglich waren. Als
Naturaliſt ſieht er das unterirdiſche, düſtere, leidenvolle Griechen-
land, als Künſtler ſieht und verſteht er den Vorgang der Ver-
klärung und Schönheit. Er ſieht den „zwitſchernden Fels“ der
Akropolis und fühlt die Konzeption der „Vögel“ des Ariſtophanes,
er ſieht die Eule der Pallas, die Schildkröte des Hermes. Alles,
was die heitere und ſtarke Gegenwart der Sinne ſchenken kann,
wird ihm geſchenkt. Und wie fühlt er ſich in Griechenland, dem
geheiligten, alten, immer mehr zu Hauſe! Er ſieht nicht kalt,
fremd, erkennend und erſtaunt darauf, ſondern mit dem ehr-
furchtsvollen herzlichen Blick eines Dazugehörigen. Er erſchrickt
nicht vor den Beſonderheiten einer geſchichtlichen Form des
Lebens und Denkens, da er ſich mit allem Leben vertraut und
einig weiß. So fallen vor einem reinen Auge die Schranken der
Zeit, der Raſſe und der Kultur; ein Schauſpiel, an dem Teil
zu haben für den Leſer dieſes griechiſchen Frühlings ein Er-
lebnis wird.

Echluß des redaktionellen Teils.)

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen
Sie Nachahmungen zurück! [8775

Jede Hausfrau muß rechneu. Nirgends iſt Sparſamkeit not
wendiger und nirgends wird ſie ſo ſehr geübt wie im Haushalt. Wenn
die Hausfrau Palmin für 70 Pfennige das Pfund kaufen kann, braucht
ſie nicht 1,40 Mk. für Butter anzulegen, denn zum Kochen, Braten und
Backen tut es ihr die gleichen Dienſte. Palmin iſt ein abſolut reines
Pflanzenfett ohne jeden Geſchmack und Geruch und kann deshalb an
den damit zubereiteten Speiſen überhaupt nicht wahrgenommen werden.

Meihnachts-Sinkàäufe
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe. Jacketts, Paletots, Abendmäntel, Kostüme,
Kleider für Strasse u. Gesellschaft, Blusen. Kleiderröcke, Unterröcke, Morgenröcke.

Kinder Konfektion für Knaben und Mädchen.
Teppiche, deutsche und orientalische Fabrikate. Gardinen, Portieren, Decken, Pelle.

Leib-, Bett-, Tisch-, Küchen Wäsche.
Leinen- und Baumwollenwaren. Schürzen. Tücher. Boas. Gürtel ete.

m m In allen Abteilungen reichhaltigste Auswahl solider Qualitäten

Anfertigung von Toiletten
jeder Art

Mänteln und Paletots

Zrun
in elgenen Ateliers.

o Freytag,

bei sorgfältigster Bedienung.

T
Muster- und Auswahlsendungen

nach auswärts
schnellstens und postfrei.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100, part., I. u. II. Etg.

Gegründet 1865. (8795

Hans



Neuheiten in (2724
Gürteln und Taschen.

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Nun S heuhr.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe
Pinsame Menschen.
Abends 8 Uhr: Premiere:

Das Fräulein in Schwarz.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, d. 13. Dezbr. 1908,

nadmnittags 3 Uhr:
8. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von

Ad. Wette. Muſik von
Engelbert Humperdinck.

Spielleitung Theo Raven.
Mufſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Aft von F. Ha reiter u. F. Gaul.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:Sondervorſtellung dei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement:
Gaſtſpiel der Operetten Soubrette

Marie Seubertvom Stadt- Theater in Leipzig.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti- -Trotha)
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Adalbert Lentz.Muſtkaliſche Litung: Joſef Bach.

Perſonen:
John Couder,

Präſident eines
Kohlentruſts A. Lentz.

Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.
Dick, ſein Neffe K.Stahlberg.
Daiſy Gray, ſeine

Nichte
Fredy Wehrburg J. Barrs.
Hans Frhr. v. Schlick J.Bergmann.
Olga Labinska,

Chanſonette im
Löwenkäfig R. Sebald.

Tom, Couders Bruder A. Nicolai.
Miß Thompſon,Wirt-

ſchafterin M. Brandow.
James, ſammerdiener

bei Couder P. Kurzbuch.
Bill, Chauffeur FFerd. Vogl.

Schreibmaſchinenfräuleins,
Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,

Gepäck träger.
Daiſy: Marie S

Nach dem 1. u. 2. Aktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [8801

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen i kleinemSnbi z im 18803
„Weinhaus un

Sonntag, den 13. Dezember,
10--1 Uhr Sr.1--3 Uhr Diner p. Couvert 2.

ſehr gewähltes, feines Menu.
Abends: Speiſen nach der Karte
in halben und ganzen Portionen
und beſonders reichhaltiger Aus
e ſowie delikateſter Zubereitung.
Mehrere Sorten Eis u. Speiſe u.
eine hervorragende Taſſe Kaffee.

alt Theater -Restaurant,
Begründer C. Meisener 1886

bewahe ſeinen alten guten Ruf

in jeder Veziehung.
Dieſerhalb allen Halle und das

Theater Beſuchenden angelegent-

lichſt empfohlen. 2755
Hochachtungsvoll

C. Meissner.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Tabakpfeifenempfiehlt in et neuen

Seubert a. G.

aramel-Malzhier
Atederlage für Halle und VDmgegend: Alfred Scheihe (C. G. Canitz), Exportbierhandlung, Larlstrasse 4, Feragggeher

aus (lor
Brauerei

b. hauterhaen,
Lauchstedlt

in vorzüglicher Qualität.

Größten Weltruf genicßt die vielfach prämiterte,)

nach dem pakentierten Verfahren hergeſtellte

nnt o Aus
I tn h f Ji n 4

n a el d 0 J.S 77 o0änglingy-1. Löndermile

bester Ersatz für Nuttermileh.n e
Die mit TTDiee t Bochgromg aufgezogenen Kinder ſind in keiner Weiſe,

ſowohl im Ausſehen und Befinden, von u unterſcheiden,
ſogar bei Krankheiten iſt Heilung und Errettung des behandelten
Kindes erzielt. Die Backhausmilch wird aus reiner friſcher Kuhmilch
hergeſtellt, welche von geſunden, tuberkuloſefreien Kühen gewonnen
wird, die unter ſtändiger Kontrolle eines Tierarztes ſtehen.

Die Milch iſt ſteriliſiert und wird in Portionsfl aſchen verſchiedener

Größe, je nach dem Nahrungsbedürfnis des Kindes in 4 Sorten geliefert.
Sorte I fur Säuglinge von der Geburt bis evtl. zum 5. Monat,

a vom 3. bis evtl. 5. Monat,In 5. bis zum vollendeten 10. Monat,
IV nach dem 10. Monat.Die Anſtalt ſteht unter ſtändiger Kontrolle des Herrn Prof. Dr. Backhaus.

Beſtellungen wereen prompt ausgeführt, in Halle wird täglichfrei Haus geliefert, nach auswärts durch die Poſt oder Bahn.

Hutricia in Halle a. Dessauerstr. 5,

Fernſpr. 2026. II. Garl Brlenwein Hachfolger,
Anstalt zur Bereitung von Säuylings- I. Kindermlleh nach Prof. Dr. Backhaus.

Außerdem Niederlagen in Eisleben, Jena, Apolda, Zeltz, Torgau.

Walhalla Theater.
e Pamilien-Vorstellungnachm. 4 Uhr

zu ermässigten Preiseon. Jeder Erwachsene ein Kind frei.

Abends 8 Uhr: Haupt-WVorsteliung
des jetzigen erstklassigen Spezialitäten-

Programm. [8788

p e

Sonntag, den 18. Dezember, nachm. 4 Uhr

Militär Konzertder Kapelle des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

d

Hallischer Kunst- Verein
Ausstellung von Werken [8792

Hallischer Künstler
im Saale über der VolKslesehalle.

Geöffnet täglioh von H--5 Uhr. Eintritt 0,50 Mk.

Kaisersàäle.
Montag, den 14. Dezbr. abends 8 Uhr:

Handschuhe
in Leder, Seide, Wolle u. Zwirn.

RrawWatten

druch verbſtl gegenüber der Ulrichskireche.

m Hitglied des Rabatt Spar Vereins

Eigene Fabrik. Gegründet 1853.

Wäsche a Knöpfoé.

F. C. Siehert,
untere Leipzigerstrasse S9,

Tel. 2363.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Die großen Attraktionen:

La helle Alexia
6 Tourbillons
Bretschneider

5 Violettes
4 Cliftons
3 Facori

bilden ein Weltſtadt-Programm,
wie ſolches ſelten zu ſehen ſein

dürfte.
Der Spielplan endet
unwiderruflich

am 15. Dezemver.
Letzter Sonntag 13“ Wwe.

An dieſem Tage nachm. 4 Uhr

Gr Nachm.-Vorſtelung d e
ermäßigten Preiſen.n dieſer Vorſtellung als

Extranummer
Original

Grammophon-Porträge.

Durico Varuso u
„Molde Aſda“.

Paul Knüpfer ne
.0 Isis und Osiris““,

r

Anmeldunugen z.
Klavierunterrichtu TheorieL. v. Zeethoven- Konzert.

1. Symphonle No. 8. F-dur.

2. Symphonie No. 9 D-moll mit Schlusschor
„An die Freude“.

Leitung: Hans Winderstein. [8679
Soloquartett: Mizl Marx (Sopran), Martha Oppermann (Allt),
Kammersänger Plnks (Tenor) u. Strathmann (Bass). Chor:
Hallische Singakademie. Orchester: Windersteln-Orchester.
Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 in der Hofmusikalien-
handlung von Helnrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. PFernspr. 2335.
Abonnenten der Philharm. Konzerte haben Preisermässigung.

7 7 77Triumph-Automat
am Leipziger Turm. 2

Grosses VerKehrsloKal. [2756 8d bröggte Auswahl feinsgter delkatesson

Warme und Kalte Speisen. 2
Fechte Biere, F. Weine und Liköre.

r Weihnachtsstimmung

Zum Würzhurgers ?s33 Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807. z

e m Würzburger Bürgerhbräu,
Muſt. u. Ausw.

Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtraße 4.

Liter 20 Pfg. (2564

nimmt noch entgegen

Wilhelmine Rexer,
Schülerin des Herrn Prof. Reubke,
Aunenſtr. 4 (am r Aas

e

Wohlfeile Festgeschenke.
Reichhaltige Auswahl in

Kunst gewerblichen Gegenständen,

Praktische Bedarſsartikel. Luxus waren.
Viele Neuhbeiten,. Jede Preislagoe.

Hermann Rünhl,
Poststrasse II. Fernspr. 3375.

V Rabatt-Spar-Verein.
Frand Notel Herges, magere

Heute Sonntag Diner- Konzert n.
Menu ar Aagwan r I. Hark 3-

e m Künstler- Konzert
unter bewäbrter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohligs.

Auch nach Schluss der Theater bestens empfohlen.

Auswärtige Theater.V karte
Sonntag, den 13. und Montag,

den 14. Dezember 1908.

Sonntag, d. 13. der

nachmittags 3 Uhr

Leipzig (Neues Theater): Mignon.

hrosses Konzert,

Montag Der Pfarrer von

ausgeführt vom

St. Ge orgen.

Orcheſter ge Inf. Regts.

Lepgjg (Altes Theater): Nachm.

Meiſter Pinkepank oder Chriſt-
nacht bei den Schnee-Elfchen.

(Leitung: Herr K Muſ.Dir.
O. Wiegert).

Eintrittspreis:

Abends Die Dollarprinzeſſin.

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Montag Ein Walzertraum.
Weimar (Hof Theater): Undine.
Erfurt (StadtTheater): Tiefland.

Montag: Seine Hoheit.
Altenburg (Hof-Theater): Mignon.

Montag: Die Condottieri.

Haben Sie ſchon (Gf d
un16 A Wolle probiert bei

I. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.h

Bis mittags 12 Uhr
Kinder 20 Pfg.Erw 30 Pfg.,

Gustav Uhlig.
Permanentes großes Lager der echten Glashütter Präziſions Uhren.

W Verkauf zu Original-Fabrik- Preiſen. W

5 n

Siphon- Versamd. g. Halle a. S., untere

Aufklärung über Jonos-ilhren.

Nachdem mir bekannt geworden iſt, daß an hieſige, vornehm-
lich gut ſituierte Einwohner Preisbücher der Nomosuhr- Geſellſchaft
aus Hlashütte verſendet worden ſind, teile ich folgendes mit:

Die Nomosuhren ſind nicht, wie das verehrl Publikum an
nehmen muß, in Glashütte gefertigt, ſondern in der Schweiz und
ſtehen mit den in der ganzen Welt berühmten Glashütter Fabri-
katen in gar keinem Zuſammenhang. Die im Preisverzeichnis
abgebildeten berühmten Perſönlichkeiten hatten gewiß keine
Ahnung, daß ihre Namen zu ſolcher Reklame ausgenützt würden
und haben bereits verſchiedene die Entfernung ihres Bildes und
Autographen aus dem Preisbuch verlangt und die gratis erhaltene
Uhr obiger Geſellſchaft zurückgeſchickt.

Uhrmacher.
Leipzigerſtraße. [8807
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Hempelmann Krause,
Weihnachten

W Leollers Sterilisier-Ap
zur Frischhaltung aller Nahrungemittel,

Für

Strichjacken

Jagdwesten
in guten Qualitäten
und allen Preislagen

kauft man am beſten im

„Spozial-“

ſStrumpfwaren-Haus

Johlüssler Co.
Gr. Steinstrasse 80.

Fabrikation
lehtershausen j. Ih.

Kochgesehiürre in Aluminium, Nickel und Emaille,
Vorzügliche Auswanl in

Tafelservieen, Bow len. Knaſſfeemaschinen,Kaſſee- u. Teeservicen, Weinkühler, Teemaschinen,Weingläser, Rauchservice, Teegläser,Römer, Rauchlampen, Teetische.Berndorſfer Alpaceasilber Taſelbestecke,
Waschmaschinen, Wringmaschinen, Wäscherollen.0000 Blligste Preise. G0006000060000008000 Grösste Auswanl.

Halle a. S.,
Kleinschmieden 5.

empfehlen

parat

Solinger Stahlwaren,

Adolf Rähl
inh. Emil Räühl

duwelier u. Goldschmied

Halle a. S.
Grosse Steinstrasse S.

Hermann Rühl
Wohlfeile Festgeschenke.

Reichhaltige Auswahl in
Kunst gewerblichen Gegenständen.

Poststrasse II. Rahbatt-Spar-Verein.

empfehle

Jagdwesten
Schwed. bederwesten
Schwed. bederjoppen
Jagd -Gamasehen
Jagd- Strümpfe

Fernspr. 3211. Jagd-HandschuheFernspr. 3375.
Des wohltätigen Zweckes wegen steuerfrei,

Mittwoch, den 16. Dezember 1908, abends 7 Vhr
in der PaulusKkirehe

zum Besten der- Armen der Laurentius- und Paulus- Gemeinde

o Weihnachts-Konzert o
unter freundlicher Mitwirkung

der Konxertsängerin Fräulein Käthe Hauffe- Berlin. des Fräulein
Käthe Henze (Violine) und des Herrn Organist Henkel- Halle.

Programm Orgelstücke von I. Bach, Händoel ete.,, Arien
u. geistliche Lieder für Sopran von Händol, p fannscehmidt ete.,
Violinstücke von rn L. Bach etc.

Pintrittskarten zu 2 1,50 und 1 Mark in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch sowie am Konzertabend an der Kirchtüre.
Ebenda ausführliches Programm und Text 10 Pfg.

Professor Olto ReubKe.

frauenbildungsverein, rer
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 UVhr, Donnerstag 4-5 Uhr.
Arbeitszeit in der Nähstubse: [5622

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Näb- und PFlickarbeiten jederzeit.

n Sie ſtets am beſten vom
Fachmann. Seltene Gelegen-
heit bietet meinren wegen Umzug. Jch gewähre

volrgn und blie um
auch ohne Kauf.Am Lager: Gegen tauſend Uhren, dte z hundert woderne

Zimmeruhren wie Haus- und Standuhren.
Zwei Jahre ſchriftliche Garantie.

A. Herrmann Grmzernehe,
83 Große Steinſtraſze 83.

Vom 1. Januar Nennhäuſer 3 (erſter Laden ab Große Steinſtraße).

Kopfwärmer
Halswärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
NMimrod-Socken
NMimrod-Hosenträger
Grüne Kragen, Man-

schetten.

mm Wintergarten.Vhr Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr. Wo

S VIerDane
Krimstecner I, Sehnee ab.

e RKeoissZzeuge A. Ehermann.
Thermomoeter Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

S fürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliohs Zwecke

Barometer
Äulhninhe men

zu Halle(gegr. 1875),
verschiedenster Konstruktion, Zuruihung

zuverlässige Ware. Sugend Abteilung
R rometevr Mittwochsu. Sonu-Y g abends (Altersriege

Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

d)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 92 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnuboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars

Modelldampfmasehinen

Sechablonen
Be e Brillen und Klemwer

in Gold, Doublé, NickKel, Stahl
empfiehlt in

W grösster Auswahl WOtto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia. [2742

la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Gr. Steinstr. l-2.

Sie kaufen am Platze vorteilbafter. D

Solinger Stahhwaren.
Tischmesser u. Gabeln, feine Taschenmesser,

Damenscheren, Stickseheren,
Hagelseheren, Zuschneidescheren,

Ohbstmesser u. Kuchengabeln, Konfekthbestecks,
Butter- u. Käsemesser, Babaretgabeln,

Austerngabeln, Krehsmesser,
Berndorfer Alpaceasilber,

Ess- u. Desserthestecks, Fischbestecks,
Hummergabeln, Esslöffel, Teelöffel.

Kowplette Rasiergarnituren v. 3-30
Rasierspiegel, Rasiermesser, Rasierhobel,

Haarschneidemassehinen.

Hermann Müller,

erneeee

e 77 9000000000000000000000000009
Kühn Lindenberg, Rekord-Kaffee-

Röſterei
mit elektriſchem Betrieb

Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2.

Bordeaux-, Mosoel-
Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepflegte bekömmliche

z Portwein, Sherry, Madeira, ine ar 9
Weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche. 3

99006000000000000000002 00000000006

Julius Kegel,
Steinweg 53.

Kaffoo, Kakao,
m rTee,

unch ßheinweine,

Leipzigerstr. 18.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. (e6601

Sanatorium für Mervenlgidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

W

W

Weingläver.-
man e rte, äwir n 9 Jn 10 Pf. Beuteln u nur 8 Mk.

g den Eing. neben Evang. Vereinshaus

Biskulit, Konfltären,
Paumhonfekt, Honigkuchen,

Nürnberger Lebkuchen
hervorragend S und milde Qualität,

Rich. Meinze, a. d. Hauptpoſt.

Weihnachtsbitte.
Hunderte von Kranken, darunter viele Kinder jeglichen Alters, werden

A. Knabe,

U Gegr. 1825.

40 50000 Mk
auch in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt in den Univerſitätskliniken

ur II. abſ. ſicheren erleben. Bisher hat noch immer teilnehmende Liebe freundlich an dieſe
telle auf neugebautes Leidenden gedacht, die das Fernſein von ihrer Familie in dieſer Zeit

Taxwert 350 000 Mk.,

t

utvermietetes Grund ſchmerzlicher als ſonſt empfinden. Sie hoffen darauf, daß auch diesmal
üg in vorzügl. La z etwas Freude in die Leidensräume einziehe. Um gütige Geldbeiträge

baldmöglichſt hinter c Mk. geſucht. hierzu bittet zugleich im Namen der pflegenden Schweſtern

Angebote unter V. V. 2938 an Rudolſ Mosse, Halle a. S. Paſtor Grüneisen, An der Marienkirche 3.
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„Alt-Halle.“
Vor uns liegt ein Büchlein, das jeden Hallenſer, der die alte

Saaleſtadt liebt, auf das innigſte feſſeln muß. Der mit Miniaturen
des Halleſchen Wappens gemuſterte Umſchlag zeigt in der Mitte derVorderſeite die n ſchlanken Markttürme und Sie Jnſchrift „Alt
Halle.“ Das Büchlein ſelbſt aber enthält über dreißig Feder-
zeichnungen des berühmten Malers Hans v. Volkmann,
jenes Sohnes unſerer Stadt, der ſeine Kindheit und Jugend hier
verlebte, ſchon damals mit dem empfänglichen Künſtlerauge die
altertümliche Schönheit der Straßenbilder und vieler Gebäude,
efeuumrankten Gemäuers und grauen Turmwerks in ſich auf-
nehmend. Stolz und wehmütig zugleich wehen uns die feinen
und herzlichen Worte an, die der liebenswürdige e zu uns
ſpricht in ſeinem Vorworte, in welchem er auseinanderſetzt, wie
er zu ſeinen Federzeichnungen gekommen iſt. Wie ſein berühmter
Vater, unſer unvergeßlicher Profeſſor Richard v. Volkmann,
ein erquickender Dichter in Worten war, ſo iſt es der Sohn in
Bildern, und beiden gemeinſchaftlich iſt der Reichtum an Ge
danken und die Liebe zur Heimat. Hans v. Volkmann hat das
Buch ſeiner verehrten Mutter, Frau Anna v. Volkmann, geb. von
Schlechtendal, die noch heute in unſerer Mitte weilt, in dankbarer
Liebe zugeeignet, und durch nichts können wir das Jntereſſe an
ſeinen prächtigen, ſtimmungsvollen Zeichnungen, die vor uns das
alte Halle ſo wunderſam wieder aufſteigen laſſen, mehr fördern,
als wenn wir aus dieſem Vorworte die hauptſächlichſten Stellen
wiedergeben. Er ſchreibt u. a.: „Jm innerſten alten Halle ver-
lebte ich (in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts)
meine früheſte Vr die erſten Jahre in der Rathausgaſſe, dann
in der Großen Märkerſtraße. Mit dem Kindermädchen, das eines
der jüngeren Geſchwiſter im Kindermantel trug, war ich beim
plätſchernden Marktbrunnen, den die zwei ehernen Löwen (ſjetzt
auf der Univerſitätstreppe) bewachten und in den eine Schlange
Waſſer ſpie. Jch kletterte auf den Erdhaufen herum, die beim
Bau der Waſſerleitung die engen Straßen faſt ausfüllten. Wir
ſpielten im großelterlichen Garten in der Kleinen Steinſtraße, der
hinten bis an die alte Stadtmauer beim Poſthof ging und von dem
ein Pförtchen auf die enge alte Poſtſtraße führte, dicht beim ge
heimnisvollen Muſikantenturm. Oder wir ſahen vom botaniſchen
Garten aus, der Wirkungsſtätte meines Großvaters mütterlicher-
ſeits, die ſtillen Ruinen der Moritzburg und die Zwiebelkuppel des
Waſſerturms bei den Mühlen über die Saale ragen. Und dann
kam die Schulzeit; die Vorſchule zuerſt noch auf dem kleinen
Petersberg und in dem alten Volksſchulhauſe auf dem Sandberg,
das auch nach Durchbruch der Poſtſtraße ſo lange noch ſtehen blieb,
nachher hinaus auf die Lucke, wo das neue Stadtghmnaſium er-
ſtand. Dort in der Nähe baute ſich mein Vater ſein eigenes Haus,
unweit der Gütchens-(Egidiens-)grube, einem tief eingebetteten
Teich beim Allihnſchen Garten, der uns wunderbare botaniſche
und zoologiſche Studien ermöglichte. Von unſerm neuen Haus
und Garten in der Wilhelmſtraße ſah man über freies Feld, über
die Pappeln der Trothaer Chauſſee und der jetzigen Ludwig
Wuchererſtraße hinweg bis Giebichenſtein und Wittekind, zum
Galgenberg und zur Dölauer Heide, und im Norden begrenzte der
Hohe Petersberg mit ſeiner Kirche das Landſchaftsbild.“ Und
dann erzählt der Künſtler mit rührenden Worten der Liebe und
Pietät und großer Kindheitserinnerungen von der Zeit des deut-
ſchen Krieges, wo der Vater mit im Felde war und die Moritzburg
mit ihrer verfallenen Kapelle in ein Lazarett umgewandelt
worden, und dann von der Zeit nach dem Feldzuge, wo das Geld
ins Land kam und alles ſich dehnte und wuchs im neuerſtandenen
Reiche und auch Halle ſchnell aus dem kleinen Univerſitätsſtädtchen
zur modernen Großſtadt ſich entwickelte. Da fiel manches Alte.
Aber manches blieb zunächſt auch noch ſtehen aus ehrwürdiger
Vergangenheit. „Seit 1876“, ſo ſchreibt er, „wo ich das nahe Stadt
ghmnaſium mit der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen vertauſcht hatte, mußte ich täglich viermal den Weg
durch die alte Stadt traben, über Markt und Schmeerſtraße und
Alten Markt, oder über die Märkerſtraße und am Rieſenhaus vor-
bei und dem alten Poſthaus daneben auf dem Großen Berlin, bis
ich endlich zwanzig Lenze und das Abiturium hinter mir hatteund hinangſliegen durfte in die weite Welt.“ Jn all dieſer hier

erwähnten Zeit durchwanderte der Knabe und der Jüngling mit
ſeinem Skizzenbuche die Vaterſtadt und ihre Umgebung bis in
alle Winkel hinein und zeichnete, zeichnete was ihm wertvoll
ſchien. Und ſo verdankt den damaligen Jahren das jetzt vor-
liegende Büchlein ſeine Entſtehung. Später, als Hans v. Volk-
mann ein richtiger Maler geworden, zeichnete er die alten Skizzen
um und ergänzte ſie und arbeitete ſie nochmals in vielen Einzel-
heiten durch, immer getragen von der Liebe zur Heimat und dem
Intereſſe für Alt Halle. Nun liegen in künſtleriſcher Schönheit
die Blätter vor uns und geben ein wehmütiges Zeugnis von dem,
was Halle in den letzten fünfzig ren an alten intereſſanten
Bauten, Stadt und Landſchaftsbildern noch aufzuweiſen hatte,
davon gar vieles gefallen und zerſtört, umgebaut, verändert, ver
dorben und erneuert worden iſt, um das neue, das moderne
Stadtbild, die Großſtadt Halle zu ſchaffen. Sie ſollen dabei, nach
den eigenen Worten des Künſtlers, ohne Anſpruch auf Voll
ſtändigkeit zu machen, zugleich hinweiſen auf dieſes und jenes
wohl weniger beachtete Stadtbild, das heute noch erhalten iſt,
aber, wer weiß es, vielleicht bald ſchon der Spitzhacke und dem
Brecheiſen zum Opfer fallen mag. Sie ſollen ſomit mahnen, daß
man nicht, wie ſchon ſo oft, ohne Not zerſtöre, ſondern erſt bedacht-
ſam prüfe und nichts fortnehme, ohne Beſſeres oder wenigſtens
unbedingt Nötiges und alſo Gutes an ſeine Stelle zu ſetzen. „Jm
übrigen ging“, ſo ſchreibt Hans v. Volkmann, „mein Beſtreben
dahin, in den Bildern möglichſt wahrheitsgetreu zu ſein, das
Charakteriſtiſche dabei noch mehr hervorzuheben und bei alledem
bis zu einem gewiſſen Grade doch eine maleriſche, bildmäßige
Wirkung zu erzielen.“ Das iſt dem liebenswerten Künſtler
in wirklich vollendeter Weiſe gelungen. Und ſo, wenn
wir die Bilder nacheinander beſchauen und die ihnen
beigefügten kurzen Erläuterungen und Bemerkungen durchleſen,
taucht vor den Aelteren von uns das ganze Alt-Halle allmählich
wieder auf, und den Jüngeren wird alles das vor die Augen ge

Z. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

führt, was noch heute immer und immer wieder in Halle von der
alten Zeit erzählt wird, und was für jeden von Wichtigkeit iſt,
der für die Vergangenheit Halles und für ſeine Entwickelung
Jntereſſe und Verſtändnis hat. Wir ſehen den Löwenbrunnen
ge dem Markte, das alte Rathaus und den alten Ratskeller, den
hohen Kräm und das Talamt, den kühlen Brunnen und die Rat
hausgaſſe, eine Fülle alter, ſchöner Häuſer, die nun bereits zum
größten Teile verſchwunden ſind, die Große Klausſtraße, die Bär
gaſſe, den Trödel, die alte Marienbibliothek am Markt, die noch
erhaltene alte miede auf dem Schülershof, den Alten Markt
und andere alte Straßenbilder, das alte Stadttheater, den alten
Stadtſchießgraben, die Stadtmauertürme und ſchließlich auch das
alte r auf der Großen Märkerſtraße, wo einſt derPhiloſoph Chriſtian Wolf wöhnte, und wo, wie ſeit vielen Jahren,
ſo noch heute die Gebauer-Schwetſchke ſche uch
handlung ihr Heim hat, in welcher das Volkmannſche Buch er
ſchienen iſt. Zu unſerer Freude hören wir auch, daß im nächſten
Jahre dem jetzt vorliegenden Hefte ein zweites folgen wird, worin
der Künſtler uns eine weitere In von Zeichnungen aus Alt-
Halle bieten wird, ſo u. a. den Moritzkirchhof, die Kaffeemühle,
die Hallmauer, die Kuttelbrücke, die Mühlen und Moritzburg, den
Dom, die Dreierbrücke, die Bockshörner, die alte Reitbahn, Bilder
aus Neumarkt, Giebichenſtein, Cröllwitz und andere Zeichnungen
mehr. Wir ſind überzeugt, es wird kaum einen Hallenſer geben,
der die Gabe des verehrten Hallenſer Künſtlers verſchmähen wird.
Jeder wird durch die Anſchaffung der Hefte (ein jedes koſtek 2 Mk.)
ſich einen unendlichen Genuß ſchaffen. Denn Hans v. Volkmann
hat ach ſo Recht, wenn er ſchreibt: „Aus der biederen Bürger
ſtadt von 1850 und 60 mit ihren höchſtens 40 000 Einwohnern
entwickelt ſich unaufhaltſam die weithin ſich dehnende, nach
Hunderttauſenden zählende Großſtadt. Sie bringt ihre Seg-
nungen dem jetzigen und kommen Geſchlechte, und wir danken
es ihr. Aber wir denken doch gern und nicht ohne Wehmut zurück
an die Zeit unſerer Väter und Großväter, an unſer altes Halle
von ehedem, wie es vor der Gründung des deutſchen Reiches war,
wo es noch keine Waſſerleitung, keine Straßenbahnen und An
ſchlagſäulen gab; als noch ein großer Teil der Stadtmauer ſtand
und noch die Brunnen und die großen Röhrkäſten, von Waſſer
holenden Mägden belebt, in den Straßen plätſcherten, als noch
Tore den eigentlichen Stadtbezirk abſchloſſen (freilich nicht mehr
die finſteren Stadttore der alten mittelalterlichen Umwallung,
ſondern weiter hinausgeſchoben ſchon, Gittertore mit den Häuschen
der Steuereinnehmer) als wir jeden Droſchkenkutſcher von Ge
ſicht und jeden Halloren faſt auch mit Namen kannten, als beinahe
jeder Profeſſor der Alma mater eine ſtadtbekannte, wenn nicht
berühmte Perſönlichkeit war, und noch bei jedem Begräbnis die
Halloren in feierlichem Zuge den Sarg durch die Stadt trugen
hinauf zum Stadtgottesacker, jener damals unerkannten Perle
deutſcher Renaiſſance, die, faſt ein Wunder, uns erhalten blieb.“
Noch ſteht manch ſchöner alter Bau; noch ragen die fünf ſchlanken
Türme zu Halle auf dem Markte, ſtolze, ſtille Zeugen vergangener
Zeit. Mögen ſie Jahrhunderte noch ſo bleiben! Wir freuen uns,

fährlichendas rings das große, neue Halle ſich dehnt und weitet, wir wollen
aber darüber des alten nicht vergeſſen, denn nur wer das Alte
ehrt, wird das Neue verſtehen und lieben können. Möchte in
dieſem Sinne das Volkmannſche Werk wirken und gen

Vermiſchtes.
W. Springflut in Caſablanea. Wie aus Caſablanca gemeldet

wird, wurde vorgeſtern die neue Hafenanlage durch eine heftige
Springflut vollſtändig zerſtört. Sieben beladene Barkaſſen ſind
untergegangen. Die Verbindung mit der Reede iſt ſeit einigen
Tagen unterbrochen.

Uebelriechende Benzindüfte. Vor kurzem hat ſich, wie der
„Jnf.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ein Kammer-
gerichtsurteil eingehend mit der Abſtellung übelricchender Benzin
düfte bei Automobilen befaßt. Die Entſcheidung dürfte allen Jnter-
eſſenten wie auch beſonders das Publikum ſympathiſch anmuten.
Das Urteil beſagt nämlich, daß der Kraftwagenführer während
der Fahrt ſich dauernd zu überzeugen hat, daß ſein Fahr-
zeug nicht derartige Gerüche von ſich gibt. Sobald er bemerkt, daß
in dieſer Beziehung nicht alles in Ordnung iſt, muß er den Wagen
zum Halten bringen und ſofort für Abſtellung des Ueb lſtandes
ſorgen. Gelingt es ihm nicht, hierin Wandel zu ſchaffen, ſo
muß er unver züglich die notwendige Abhilfe ſchaffen. Be
kanntlich hatte ſich auch der internationale Hygienekongreß, der im
Jahre 1907 in Berlin tagte, eingehend mit der Frage befaßt und
war zu der Ueberzeugung gelangt, daß Benzindüfte der Kraftfahr-
zeuge in der Großſtadt beſonders geſundheitsſchädigend wirken.

N. G. C. Vom Taſchenſpieler zum Multimillionär. Man
ſchreibt uns aus London: Am 30. November ſtarb in ſeinem
Londoner Stadthauſe Mr. Henry Jſaacs Barnato, der Chef
und Begründer der Kapdiamanten-Firma „Barnato Brothers“,
und jetzt hat man ſein Teſtament eröffnet und feſtgeſtellt, daß ſein
Nachlaß rund 100 Millionen beträgt. Der Telegraph hat der Welt
ſchon gemeldet, daß Mr. Barnato menſchenfreundlich genug war,
den zwanzigſten Teil dieſes Rieſenvermögens einem wohltätigen
Zwecke zu beſtimmem, indem er fünf Millionen für die Errichtung
eines Krankenhauſes ausſetzte. Haupterbin des Diamantenkönigs
iſt ſeine Tochter, die an einen früheren Privatſekretär Lord Roth-
ſchilds, Dr. Aſher, vermählt iſt und außer einer hohen Jahres-
rente zwanzig Millionen erhält. Das meiſte Geld bleibt natürlich
in der Firma ſtecken. Mit Henry Barnato iſt ein Original aus
der Reihe jener Londoner Emporkömmlinge verſchwunden, die mit
nichts anfingen und auf abenteuerliche Art in fernen Weltteilen zu
einem Reichtum gelangten, nach deſſen Urſprung längſt niemand
mehr fragt. Eigentlich hieß Henry Barnato Henry Jſaacs
und den Namen „Barnato“ hatte er ſich ſelbſt erſonnen und zu
gelegt, nachdem er ſich der edlen Kunſt des Taſchenſpielens zuge-
wendet hatte und ſich in den kleinen Städten und Dörfer Eng
lands in dieſer Fertigkeit produzierte. Doch als die Nachrichten
von den Goldfunden in Südafrika zu ihm drangen, ließ es ihm
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keine Ruhe, und eines ſchönen Tages verlegte er das Feld ſeiner
Tätigkeit nach dem Kaplande. Selbſt zu graben und zu ſchürfen,
fiel ihm richt im Traume ein. Jhn trieb das Empfinden, hier,
wo das Gold ſo ſchnell gewonnen wurde und ſo ſchnell zerrann,
müßten ſich für einen klugen und verſchlagenen Burſchen wie er
Geſchäfte machen laſſen. Er pflanzte ſein Zelt unter den Gold-
ſuchern auf und wurde bald eine Art von Agent in allen mög
lichen Dingen für ſie. Und dann kamen die erſten Diamanten-
funde. Die Finder wußten anfangs garnicht, ob die ſchmutzigen
Kriſtallſteine eigentlich Wert hätten, und waren froh, wenn Bar
nato ihnen dafür einiges bares Geld auf den Tiſch zahlte. Als
die Beute groß genug war (ein einziger der Steine hatte ihm ein
Bankkonto von 60 000 Mark eröffnet), ließ er einen ſeiner Brüder
aus England nachkommn und gründete jene Firma, die die Be-
herrſcherin des Diamantenmarktes werden e Den ehemaligen
Jongleur und Zauberkünſtler verleugnete Henry Barnato auch im
Alter nicht. Er war Stammgaſt in den Londoner Tingeltangeln
und Varietees und kritiſierte die Leiſtungen dort mit ſachver
ſtändiger Miene. Rennverluſte fabelhafter Höhe zahlte er, ohne
mit der Wimper zu zucken, aber mit ſeinem Schneider konnte er
ſich um zwei Schillings eine Viertelſtunde zanken. Alſo, im
ganzen, kein ſehr liebenswürdiges Original.

Zu dem Mord im Trierer Perſonenzuge. Der ermordete
Regel war in Koblenz zuerſt in ein Abteil dritter Klaſſe ge
ſtiegen, wo er mit einem Poliziſten ſprach. Da kam Maagh mit
zwei Billetten zweiter Klaſſe bis Trier, worauf Regel umſtieg.
Maagh iſt wegen Diebſtahls in einer Bonner Badeanſtalt mit
ſieben Monaten Gefängnis vorbeſtraft. Von dieſer Vorſtrafe
war in Trier bisher nichts bekannt, da Maags ſonſt nicht in
ſtädtiſchen Dienſt genommen worden wäre. Es iſt daher anzu
nehmen, daß er die erforderlichen Ausweispapiere ge-
fälſcht hat.

Einbruch in die chineſiſche Geſandtſchaft. Ein großer Ein-
bruchsdiebſtahl, bei dem die chineſiſche Geſandtſchaft
in Berlin in Mitleidenſchaft gezogen wurde, iſt jetzt aufgeklärt
worden. Es handelte ſich bei dem Diebſtahl um Pelze im Werte
von 10 000 Mark. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die
Einbrecher und Hehler hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Von der Verwegenheit der bayeriſchen Wilderer gibt ein
den „Leipz. N. N.“ mitgeteilter Vorgang Zeugnis. Jn der Nähe
von München, in den Waldungen des Freiherrn von Hirſch,
zwiſchen Martinsried und Neuried, iſt am hellen Tage von
Wilderern eine förmliche Treibjagd abgehalten
worden. Die telegraphiſch benachrichtigte Gendarmerie alarmierte
ſämtliche in der Nähe wohnenden Jäger und im Verein mit ihnen
wurde das betreffende Revier umſtellt. Gleichzeitig wurde die
Polizeidirektion in München und die benachbarten Gendarmerie-
ſtationen verſtändigt. Um 3 Uhr nachmittags fing ein auf der
Diſtriktsſtraße poſtierter Jäger einen radfahrenden Wilderer ab,
bei dem ein friſchgeſchoſſener Rehbock im Ruckſack vorgefunden
wurde. Wie ſich herausſtellte, hatte man es mit einem ge-

Gewohnheitsdieb und Wilderernamens Gregor Fichtel aus Chiemgau zu tun, der erſt am
3. Dezember nach 254 jähriger Haft aus dem Gefängnis entlaſſen
worden war. Gleich nach ſeiner Entlaſſung hat er verſchiedene
Gewehrdiebſtähle begangen. Von ſeinen Komplizen konnte noch
niemand dingfeſt gemacht werden. Jm Walde wurden ſpäter ver
ſchiedenes von den Wilderern geſchoſſenes Wild und ebenſo Ge-
wehre aufgefunden.

Das gefälſchte Teſtament. Jn Lemberg ſind die Behörden
einer Teſtamentsfälſchung auf die Spur gekommen, die wegen der
daran beteiligten Perſonen erhebliches Aufſehen erregt. Am
2. Juli 1895 ſtarb dort der mehrfache Millionär Reichsrats- und
Landtagsabgeordnete Graf Nikolaus Ladislaus Wolanski, an-
ſcheinend ohne ein ſchriftliches Teſtament hinterlaſſen zu haben.
Seine Nichte Babuſchka, in deren Hauſe er ſtarb, erklärte,
ſich, auf das Zeugnis des langjährigen Kammerdieners
berufend, daß Graf Wolanski in einem mündlichen Teſta-
ment ſie und ihre Kinder zu Univerſalerben eingeſetzt habe aus
Dankbarkeit für die treue Pflege, die ſie ihm in ihrem Hauſe
habe angedeihen laſſen. Dieſes mündliche Teſtament hat ſich jetzt

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Alljührlich um diese Zeit räumen die Damenmäntel- und Kostüm-Fabrikanten um jeden Preis ihre gesamten Vorräte und bevorzugen hierbei ihre grossen
Jahresabnehmer. So hatten wir soeben den Vorzug, von mehreren der bedeutendsten Fabrikanten als mit ihre grössten Jahresabnehmer grosse Bestände allerneuester
elegantester Konfektion noch unter den HerstellungsKosten zu erwerben und bringen wir solche von heute ab, so lange der Vorrat reicht, dementsprechend
spott billig zum Verkauf. Es sind dies unter anderem grosse Posten allerneuester und elegantester

Sammef- und Seidenplüsch- Paletots und Jacketts
in allen Ausführungen, Längen und Weiten, anch für ganz starKe Damen vorrätig.

Frauenmäntoel, aohwarze u. farbigo Paletots, Abendmäntel, Kostüme, Kleider, Blusen u. Röoke
so lange der Vorrat reicht, zu spotthbilligen, auf jedem Etikett mit Blaustiſt vermerkten Preisen.

Eugen Freund Co., Grösstes Sperial-
Damen- Konfektions-Haus,
Halle a. S., Leipzigerstr. 5, nahe am Markt,

Souterrain, parterre und I. Etage.
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Weihnachts- Zu rn praktiſchen Festgeschenken empfehle in größter Auswahl: o0

Herren- und Damen- Schultornistoer Modernoe
Reisetaschen Portemonnaies Musikmappen Damen-Handtaschen
Coupékoffer zigarren-Etuis Aktenmappen Reise-Necessaires
Blusenkoffer Brieftaschen Markttaschen Photographiealhums 40 obere 4zu extra billigen Sümtliche Lederwaren sind beste Sattlerarbeit und sind meine Leipzigerſtr. 0

2730) Ppeisen. billigen Preise ohne jede Konkurrenz! Mitglied des RabattSpar- Vereins
als gefälſcht herausgeſtellt. Der Kammerdiener, dem Frau
Babuſchka ſeinerzeit für ſeine Mitwirkung bei dem Betruge
ein Landgut und 200 000 Kronen geſchenkt hatte, hat jeßt
Angaben gemacht, die ſeinen früheren widerſprechen. Danach iſt
das ſchriftliche Teſtament des Grafen von der Babuſchka und
dem Kammerdiener vernichtet worden.

Der Prozeß Büttner in München. Aus München wird weiter ge
meldet: Die Vernehmung der Zeugin Frau Jaglowitz, ge
borenen Schum, füllte den ganzen Tag aus. Sie gab an, als ſie
im Frühjahr 1904 auf Grund einer Annonce in den „Münchener
Neueſten Nachrichten“ als Kopfmodell in das Atelier des Kunſt-
malers Joſe Ferenczy in der Balanſtraße 10 gekommen ſei, ſie
noch nicht ganz 1528 Jahre alt war. Erſt im September, als ſie
das 16. Lebensjahr gerade vollendet hatte, ſei ſie von dieſem an
geblichen Ferenczy zweimal genotzüchtigt worden. Sie habe aber
nachher freiwillig den Verkehr mit dem Maler fortgeſetzt, da ſie
auf das Geld, das ſie als Modell von ihm erhielt, angewieſen war.
Jm Herbſt 1905 habe ſie ein Kind geboren, das aber bald darauf
geſtorben ſei. Nach ihrer Entbindung war Ferenczy verſchwunden,
und ſie habe von ihm keine Spur mehr entdeckt. Die Nach
forſchungen ihres Vaters führten aber auf die Spur eines Pro
feſſors Büttner-Pfänner zu Tal. Dieſe Vermutungen hätten Be
ſtätigung gefunden, als „Die Woche“ ein Bild des Profeſſors
Pfänner zu Tal aus Koburg veröffentlichte. Es ſei ihr ſofort zur
Gewißheit geworden, daß Profeſſor Büttner und der angebliche
Maler Joſé Ferenczy ein und dieſelbe Perſon ſei, als die Schwen
ninger ſie in München im vorigen Jahre mit Büttner im Bahn-
hofsreſtaurant zuſammenbrachte. Sie hätte da keinen Zweizel
mehr an der Jdentität der beiden gehabt. Mit Büttner ſei dann
verabredet worden, daß ſie mit ihm und der Schwenninger in das
Bureau des Rechtsanwalts Goes gehe und dort erkläre, daß er
nicht der RothFerenczy ſei, der mit ihr verkehrt habe. Die
Zeugin erklärt aber mit Beſtimmtheit, daß dieſe Angaben nicht den
Tatſachen entſprochen hätten. Sie habe damals eingewilligt in
dieſe Erklärung, um zu verhindern, daß ihr Mann, der ihr Vor
leben nicht kannte, etwas davon erfahre. Sie habe auch der
500 Mark, die ſie für dieſe Erklärung bekam, ſehr benötigt.
Zeugin bleibt entſchieden dabei, daß Profeſſor Büttner mit Fe
renczy identiſch ſei. Schon in der Vorunterſuchung habe ſie auf
die Narbe am Kopfe des Ferenczy hingewieſen.

C. E. Ein Kampf mit wahnſinnigen Sektierern. Jn Kanſas
City fand Dienstag ein blutiger Kampf zwiſchen Poliziſten und
fanatiſchen Sektierern ſtatt. Sieben Perſonen wurden getötet und
viele andere ſchwer verwundet. Johannks Sharp, der Führer der
Sektierer, der ſich „Gott Adam“ nennen ließ, wurde ſo ſchwer ver
wundet, daß er in Lebensgefahr ſchwebt. Der Kampf fand in
einer ſehr belebter Straße gegenüber dem Rathauſe ſtatt und es
wurden mehr als hundert Revolverſchüſſe abgefeuert. Ein Poliziſt
namens Holt hatte dem alten Sharp, der mit einer Familie Pkatts
durch die Straßen zog, um öffentlich zu predigen, die Straßen-
propaganda verboten, worauf ihm Sharp mit einem Revolver einen
Schlag gegen den Hinterkopf verſetzte. Als dann mehrere Schutz
leute anrückten, eröffneten Sharp und ſeine Genoſſen das Feuer;
ein Poliziſt wurde getötet; zwei andere wurden durch die Schüſſe
ſchwer verletzt. Natürlich begann nun auch die Polizei zu ſchießen.
Sharp wurde durch einen Schuß in den Kopf kampfunfähig ge
macht; Pratts wurde verhaftet, während ſeine Frau mit ihren
fünf kleinen Kindern ſich auf ein Boot flüchtete, von wo aus ſie
die Polizei mit einer Jagdflinte bedrohte. Mehrere Schutzleute der Verwaltung auf 12 bis 15 geſchätzt gegen 25 für das Jahr
ſchwammen auf das Boot zu, aber die Frau ergab ſich erſt, nachdem
ihrer kleinen Tochter Lola durch eine Kugel das halbe Geſicht weg-
geriſſen worden war. Die unglückliche Kleine erlag bald darauf
ihren Verletzungen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Reichsbank. Die Reichsbank kauft nach dem 1. Januar 1909
fällig werdende Wechſel auf Seeſen (Harz), mit Giro auf Ganders
heim, an.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 2. Januar 1909 ab wird
für Nobel-Dynamite-Truſt- Aktien im Börſenterminhandel
der uſancemäßige Betrag auf 500 S und ein Mehrfaches davon
eſt geſetzt.

4 Subſkriptionseinladung der Preußiſchen Zentral-Boden
kredit-Aktiengeſellſchaft. Jm Anzeigenteil der vorliegenden Zei
tung veröffentlichen wir eine Subſkriptionseinladung der Preußi
ſchen Zentral-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft auf 20 000 000 Mark
ihrer vier prozentigen unverlosbaren Zentral-
Pfandbriefe vom Jahre 1907. Der zur Zeicherung auf
gelegte Betrag iſt ein Teil der im Juli vorigen Jahres eingeführten Anleite, welche ſeitdem an den Börſen von Berlin,

Breslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Ham-
burg und München regelmäßig notiert wird. Gegen
wärtig iſt der Tageskurs 100,50, während der Zeich-
nungspreis zu der am Donnerstag, den 17. De
zember cr. ſtattfindenden Subſkription auf

99,80 Prozent feſtgeſetzt iſt. Die Anleihe iſt unverlos-
bar ihre Tilgung erfolgt daher nicht im Wege der Verloſung,
ſondern kann nur durch Kündigung einzelner Serien erfolgen,
ſodaß die Pfandbriefinhaber der Mühe enthoben ſind, umfangreiche
Verloſungsliſten zu kontrollieren. Sie iſt ferner
bis 1917 unkündbar. Nach den im Proſpekt genau er-
ſichtlichen Kündigungsbedingungen kann alſo eine Rückzahlung
nicht früher als zum Juli 1917 erfolgen. Die Pfandbriefe ſind
ein geteilt in Abſchnitte zu 5000, 3000, 1000, 500,
300 und 100 Mark und mit Zinsſcheinen, jeweils Januar und
Juli fällig, verſehen. Jnsgeſamt waren von der Geſellſchaft Ende
November 1908 668 683 650 Mk. Zentral-Pfandbriefe im Ver
kehr, denen als Deckung 703 966 886,50 Mk. hypothekariſche Dar
lehnsforderungen gegenüberſtanden. Zeichnungen
werden von den im Jnſerat angegebenen Zeichnungsſtellen, und
zwar in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf u. Co., Kommandit-Geſ. auf
Aktien, entgegengenommen. Die Abnahme der zugeteilten
Stücke kann in der Zeit vom 29. Dezember cr. bis 28. Januar
n. Js. nach Wunſch der Zeichner in beliebigen Beträgen ſtatt
finden.

y. Die beabſichtigte neue Hamburgiſche Staatsanleihe
wird Anfang 1909 herauskommen, einen 4pro z. Typus auf-
weiſen und etwa 65 Millionen Mark betragen.

y. Die neue ruſſiſche Anleihe. Nach mehrtägigen Be-
ratungen im Gebäude des Erédit Lhonnais zu Paris, an denen
Vertreter von Berliner (7) Banken und ſolche der ruſſi-
ſchen Regierung teilnahmen, wurden alle Einzelheiten der
neuen 4prozentigen ruffiſchen Anleihe von 1250 Millionen ge-
regelt. Die Ausgabe erfolgt im letzten Drittel des Januar. Die
Vertreter Rußlands gaben der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Lage auf dem Balkan bis dahin ſoweit geklärt ſein werde, daß
der Ausgabe der Anleihe kein Hindernis mehr im Wege ſtehe.

y. Kaliwerk Krügershall. Seit März, wo der BHetrieb voll
aufgenommen wurde, bis November wurden 470 000 Ueberſchuß
erzielt, wobei 223 397 für Syndikatsſpeſen, Obligationszinſen und
Austauſchvergütung abgezogen wurden.

Deutſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft. Der Ueberſchuß
in den erſten drei Quartalen 1908 betrug 637 348 dazu tritt der
Saldo aus 1907 mit 67 412 ſo daß 704 760 c verfügbar ſind.
Abgeſetzt wurden insgeſamt 92 045 D.Ztr, K. O.

Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerk Neubleicherode hat den
Verſand auf genommen. Zur Löſung der Zweiſchacht-
frage bei dieſer Geſellſchaft wurde mit ihr und der Aktiengeſellſchaft
Bismarckhall ein Abkommen dahin getroffen, daß die beiden
genannten Geſellſchaften die Anteile reſp. Felder der Bergwerksgeſellſchaft
Weſtohm m. b. H. von den deutſchen Kaliwerken gegen Gewährung von
1550 000 Obligationen (zu 5 verzinslich, zu 105 rückzahlbar)
bbereignet erhalten ſollen.

W. Neue Aktiengeſellſchaft. Jn einer am 11. er. in Gotha ſtatt
gefundenen Verſammlung iſt die Umwandlung der älteſten Saal-
felder Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch in Saalfeld a. S.
in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 370 000 C. unter
Mitwirkung der Privatbank und der Bankfirma Gebrüder Goldſchmidt
in Gotha vollzogen worden.

y. Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Direktion
teilt mit, daß das laufende Geſchäftsjahr nicht ungünſtiger ab-
ſchließen wird als das voraufgegangene.

y. Porzellanfabrik Kahla. Die Dividende für 1908 wird von

1907 und 35 für 1906. Dieſe Schätzung bleibt erheblich hinter den
in Börſenkreiſen verbreiteten Annahmen zurück die Aktien erſuhren
daher an der Berliner Freitag-Börſe einen Kursſturz um 12

y. Deſſauer Aktien- Brauerei „Zum Feldſchlößchen“ in
Deſſau. Der allgemeine wirtſchaftliche Rückgang wirkte nach
dem Rechenſchaftsbericht einſchränkend auf den Bierkonfſum, der
ſich trotz des erweiterten Kundenkreiſes nicht im erwarteten
Maße entwickelt habe. Die Geſamteinnahmen für Bier und
Nebenprodukte belaufen ſich auf 177 480 Mk. Dagegen erforderten
allgemeine Unkoſten 129 529 Mk. und Abſchreibungen 66 860 Mk.
(65 872 Mk.), ſo daß ein Verluſt von 18977 (i. Vorj. 41 023
Mark entſteht, der aus dem Delkrederefonds gedeckt werden ſoll.
Zur Deckung des vorjährigen Verluſtes wurde der Delkredere-
fonds mit 1023 Mk. und der Reſervefonds mit 140 000 Mk. heran-
gezogen. Eine Beſſerung im Bierabſatz wird im Hinblick auf die
faſt in allen Gewerben rückgängige Konjunktur im neuen Ge-
ſchäftsjahr nicht erwartet.

—-y. Die Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahn- und Militärbedarf
in Weimar erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Be-
triebsüberſchuß von 275 398 (250 303) Mk. Aus dem
Reingewinn von 92531 (97561) Mk. ſollen 8 Proz. Divi-
dende (wie i. V.) verteilt und 2369 (2759) Mk. vorgetragen
werden. Für das laufende Geſchäftsjahr iſt die Ge-
ſellſchaft mit Aufträgen befriedigend verſehen.

y. Dresdener Kunſtanſtalt Akt.Geſ. Die Generalverſammlung
beſchloß die Liquidation des Unternehmens.

y. Dividendenvorſchläge. Dresdener Maſchinenfabrik und
Schiffswerft Uebigau wieder 8 Preßheſe- und Spiritus-
fabrik A.-Geſ. vorm. Baſt in Nürnberg 23 (i. V. 22 9/0).

Dividendenſchätzungen. Chromo-Papier- und Karton
Fabrik vorm. Guſtav Najork, A.-G., L.- Plagwitz 12 bis 149
Vorjahre wurden 17 verteilt. Bergwerks- Aktiengeſellſchaft Con
ſolidation in Schalke ca. 23 (i. Vorj. 28) DuxerPor-
zellanmanufaktur, Aktiengeſellſchaft, vorm. Ed. Eichler, in Dux
mindeſtens 79/0 (8 i. Vorj.)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Albert Brandt in Güſten. Metalldrücker Guſtav

Adolf Grunert, Jnhaber der Metallwarenfabrik unter der Firma
Grunert u. Bremer in LeipzigKleinzſchocher. Handelsmann Friedrich
Bernhard Wagner, Jnhaber eines Schnittwarengeſchäfts in Leipzig.
Landwirt Franz Spott in Schleberoda b. Freyburg a. U. Kaufmann
Friedrich Gerdes in Lutter a. Bbg. Handelsfrau Berta Rudolph
in Stößen b. Oſterfeld (Bez. Halle). Schuhmachermeiſter Günter
Rümpler in Stadtilm.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
12. Dezember er. trafen ein: Kahn Nr. 917, Schiffer Heſſe, und
Kahn Nr. 544, Schiffer Kühlewind, beide mit Ladung von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Koruzncker 88 9 ohne Sack 9,55 9,60. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack 7,95--8,05. g.Brotraffiuade z. ohne Faß

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Dezember 20 05G 20,10B. März 20 356G, 20,458.
Januar 20 106, 20,20B. Mai 20 606 20 64B.
Februar 20,25G, 20,35 Auguſt 20,906G, 20,95B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 12. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 20.056G. Mai 20.606G.
Januar 20 156G. Auguſt 20 95G.
März 20,406G. Oktober 19,65G.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 12. Dezember 1908.
Sofort: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 C.

Februar März 1909: Hamburg 9,50 Magdeburg 9.70 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 C.
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Dez. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

fret hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 209,00 Mai 212,00 Ac, Juli
Roggen ver Dez. 170,00 Mai 179,25 Juli
Hafer per Dez. 163,50 Mai 166 50
Mais per Dez. 164,00 Mai 150,00
Rüböl ver Dez. Mai A.

C S
Berlin, S. 42 Ritterstr.

Wien- Paris.

Beim Kauf eines Pianos hatte ich Gelegenheit, das Magazin des
Herrn Lüders hier, Mittelſtraße 9--10, zu beſuchen, wo ich dann
auch ein Piano fand, welches mir wegen ſeines vollen, orgelartigen
Tones und ſeiner herrlichen, elaſtiſchen Spielart von allen bisher
geſehenen Pianos am beſten gefiel. Es war dies ein Erzeugnis der
rühmlichſt bekannten Hof-Pianofabrik von Gebr. Perzina, Schwerin,
und ſind dieſe Jnſtrumente einem jeden Pianokäufer auf das wärmſte
zu empfehlen. Die umfangreichen Verkaufsräume des Herrn Lüders
befinden ſich in ſeinen zwei eigenen Grundſtücken und iſt dies die beſte
Gewähr für die auf das Piano erhaltene 10 jährige Garantie.

Die Firma Wilhelm Brackebuſch, Gr. Ulrichſtraße 37 („Goldenes
Schiffchen“), veranſtaltet in dieſem Jahre in allen ihren Abteilungen
eine beſonders reichhaltige WeihnachtsAusſtellung. Ein Beſuch der
ſelben kann nur empfohlen werden. Seit ihrem elfjährigen Beſtehen
hat ſich gen. Firma infolge ſtreng reeller Bedienung bei billigſter
Preisſtellung zu einem bedeutenden Unternehmen emporgearbeitet.4

Damen-Hemden Damen Beinkleider

Grosse Ulrichstrasse 21, part. und l. Etage.

nerreicht niedrige Preise für Festgaben.
Besonders wohlfeil:-

Betthezüge mit 2Kisson Betthbezüge mit 2kissen
mit Handstickerei Ia. Barchent mit Spitze und Bogen weiss Damast weiss und bdunt

Mk. 1.50 und 2.45 Mk. 1.40 und 1.90 Mk. 5.90 und G. 75 Mk. 3.75 und 4. 90
Bottücher ohne Naht Tischtücher Mandtüceher Kaffeegederke e setuen

gute Qualitäten modernes Muster schöne Blumenmuster weiss und buntMk. 1.7 5 und 2. 25 Mk. I. 35 und 1.85 Dtzd. MK. 2.90 u. 4. 25 Mk. 5 und G. O O

Taschentücher reinleinen,
50 unter reellom Wert

mit kleinen Fehlern Dt2zd. Mk. 1.50
Ia, Batist mit Hohlsaum “/2 Dtzd. Mk. 2.25

Auf Aprufel, Celegenheitbant ren Oberheunden

Soerie I GSerie II Serie UI
J. 75 Mr. 4.50 M. 5.28 M.

bedeutend unter Preis.
Halle a. S.

Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins. 5 “Rahatt.

n
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„Kaffee
trinken.

was heißt „Kaffee Hag“? Dieſer, von dem auf Herz S
und Nerven ſchädlich wirkenden Coffein befreite Kaffee
wird von der „„Kaffee-Handels-Aktien-Geſellſchaft,
Bremen“, in den Handel gebracht, welche ihrem Produkt
als Merkwort die Anfangsbuchſtaben Hag hinzugefügt
hat. Sind Sie herzkrank, nervös oder leiden Sie an
Schlafloſigkeit und iſt Jhnen der gewöhnliche Kaffee
verboten, ſo können Sie dieſen vollkommen unſchädlichen

Hag“ coffeinfrei auch in ſtärkſten Aufgüſſen
Beachten Sie die Schutzmarke „Rettungsring“

e e e Ka an

Der Verkauf an

aus der C. Maoroker'sohen

Konkursmase
herrührend, u. anderer Waren, findet
nur noch kurze Zeit zu ſpottbilligenPreiſen ſtatt

Alter Markt 3.
T Von 9--7 Uhr geöffnet.

Spart Zeit,

Zukunft!
Gafantſert chlortrei

und unschäadlich.

Aehige fabritanten Henkel 4 Co Düsseſclorf

Arbeit, Geld!
Erzeugt
dauernch

blencend weiße
Wäsche!

Mlonenfach
S erprobt!

Erfinder!
Fabrikanten ſuchen gewinnbringende

Erfindungen od. Jdren einzuführen,
für welche evtl. 5000 Mk. und mehr
bezahlt werden. Off. unt H. 753 F.
an Haasenstein Vogler, A. -G.,

z in Mannheim. (8811
o; aller Art inKunſtſtopferei üucerſer und

preismäßiger Ausſührung.
Ed. Schulz, Albrechtſtr. 19.

Zur Verhütung der 77
Vebertragung austeckender Krankheiten
hat der hiesſge Hehammenverein auf Anregung
der zuständigen Herren Kreisärzte beschlossen-

dass seine Mitglieder in Zukunft

Taufzeug zum Verleihen
nicht mehr bereit halten.

Der Hebammenverein
[8785

zu Halle a. S.
u. Umgegend. 7

Brilien?
Klemmer
mit feinſten Kryſtallgläſern

(genau angepaßt) von 1 Mk. an.

3 reinOperngläser, achromatiſch,

ſchwarz v. Mk. 5.50 an,
Perlmutt 12.Barometer!
O beſte Wetter-Anzeiger O

Mk. 6, 7.50, 12 2c.
Grosse Sonder- Abteilung

für
ElektroPhyſtkaliſche

Lehrmittel.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Kataloge koſtenlos.

Optis he Anstalt
Carl Schneider,

20 Gr. Ulrichſtraße 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

B

e e

Jagd Weſten
(Strickjacken)

Für jede Figur
paſſend.

Große Farben-
Auswahl.

von 2,00-15M.

Schnee )achf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Offeriere:
Ia. Schlackwurſt à Pfd. 1,20.4
Ia. Mettwurſt 2 1,00 2
Ia. Leberwurſt 0,80
Ia. Rotwurſt 2 0,80
garantiert nur reelle, gute Ware,
verſendet in Poſtkollis geg. Nachn.Gustav Duben,
Croppenſtedt bei Halberſtadt.

Pianinos
Von vVorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spioelart.
Solide Preise. 10jähbr. Garantie
eguemste leilzahlungen.

Albert Hofſmann, Ferro

Bienenhonig,
arantiert rein, Poſtkolli 9. Mk.
ranko (Nachnahme 30 Pfg. mehr)

empfiehlt F. Heinroth,

Küchengarnituren Putzkommoden Waschservice
9.50, 11.50, 1250, 13.50, 14.50 2.65, 325, 4.50, 6.50, 8.25, 85, 5.25, 785, 8.30,

pis 34. N. 950, 13.50 Mk. 9.25 bis 20. Mk.
o

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.
0 0 9 Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Adolf Lutz
àälzerstrasse 21

Holzbildhauerei Kunstmöbeltischlerei.
Zurzeit in meinen Schauräumen Robert Franzstr. 1:

Ausstellung eines nach Zeichnung ausgeführten

Barock-Herrenzimmers,
Büstenständer, Blumenkrippen, Teetische,
Staffelei, Schreihsessel, Salonschränkchen,

relchgeschnitzte Stühle ete.
Prächtig zu Geschenken geeignet.

Bätte um Besichtigung!

n WFriede II hrause
s 0

Leipig
Königlicher, Grossherzoglicher, Herzoglicher Hoflieferant

Delikatessen-, Konserven-, Geflügel-
u. Wein-hross-andlung

Gegründet 1845
empfiehlt für die bevorstehenden Festtage seine
Spezialitäten in nur feinsten Qnalitäten:

Astrachaner Kaviar. Englische und holländ. Austern.
lebende Hummer und Langousten. Neue Fischkonserven.

Ausländische frische Gemüse und Früchte.
Grosses Lager Braunschweiger und Elsässer Gemüse-Konserven.
Rheinische Kompott-Früchte u. Marmeladen.

sowie sämtliche Saison-Neuhbeiten der Delikatessenbrauche.

Weihnachtsbitte.
Jnm den chriſtlichen Herbergen zur Heimat, Mauerſtraße 7 und

Ludwig Wuchererſtraße 11, finden ſich, zumal in der Weihnachts
zeit, viele junge Handwerker und Gäſte ohne Heimat ein, welche
niemand haben, der ihnen Liebe erweiſt.

ſtation, in welcher viele hilfsbedürftige Gäſte einkehren.

zeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.
Der Vorſtand der chriſtlichen Herbergen zur Heimat.

D. Wächtler, Oberpfarrer. Elze, Juſtizrat.
Dr. Tepelmann, Stadtrat. Müller, Buchbindermeiſter.
Schloſſermeiſter. Witte, Paſtor. Pfeiffer, Architekt.

Auch haben wir in der
Herberge Ludwig Wuchererſtraße 11 die ſtädtiſche m

eit
Jahren haben wir unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheidene Weih
nachtsfeier bereitet, und wir bitten unſere Freunde, Gönner und
Wohltäter auch in dieſem Jahre um Geldgaben, Kleidungsſtücke,
Schuhwerk uſw., dem armen Fremdling zu einer Weihnacktsfreude.
Gaben bitten wir an Hausvater Rader, Ludwig Wuchererſtraße 11
oder Hausvater Neun, Mauerſtraße 7, oder an eines der unter

Grüneiſen, Paſtor.
Fiſcher,
Kühme,

Werkzeugmeiſter. Gans, Kaufmann. Wiſchan, Buchdruckereibeſitzer.

Aufträge nach auswärts finden pünktliche
und gewissenhafte Erledigung. dTelegr. Adr. Hoflieferant Krause, Leipzig. 53

Telephon: No. 39 u. 2123. o
Auf Wunsch Spezialofferte, ausführl.

Waren- u. Wein-Preisliste.

Ritter Pianos
S SMaisfuſfer

„omeo
die einzige ſtets in gleicher Qualität
abgelieferte Marke, garantiert total
rein, ohne Beimiſchung von Mais-

kolbenmehl.
Jeder Sack rot Homeo gezeiehnet.

Friedeburg a. S. [2706

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unühbertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pjanoforte- Fabrik.

Pracehtkatalog gratis.
[01484

Modernerſchwarzer Gehrock Um ſchleunigſt zu räumen, ſollen
anzug, gut erhalt., für 19jährigen die Reſtbeſtände der Jägerſchen
jungen Mann, groß und ſchlank, zukaufen geſucht. Off. m. Preis unt. Buchhandlung
B. O. 3038 Rudolf Mosse, zu äußerſt billigen Preiſen aus-Du a S. v (8796 verkauft werden. Geiſtſtr. 23, I. r.

Landw. Privatschul
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, re eFeldmeſſen, Rechnen u. Möolkerei
rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſpekte

r [2566ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

ohne nach Brandt' s Stadte Baukasten und

anderen Neuheiten von Cart Brandt Jr.,
Gosanitz, gefragt zu haben. In all. besseren

Spiolwaren- Oosohttten orhuitſich.

3 arV

5 t 8z o A.S a 7 e I c
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

900000 Mark
auf J. Ackerhypothek von 4,
an zur Zahlung von Januar 1909
ab auszuleihen durch [8424

Bank äft,B. J. Baer, itgeſ a
800000 Mark auf Acker
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.
t. Silberberg, Hatrernert

5 Halberſtadt.

15--20 000 Mark
à 41 auf Landgrundſtück mit
140 Morgen Acker, dicht bei Halle,
hinter 40 000 Mk. Landſchaft der
Provinz Sachſen, 1. April geſucht.
Offerten unt. B. J. 3033 an
Rudolf Mossoe, Halle a. S.

Lange unfündbar ſollen
550 900 Mk auf Acker aus

o geliehen werd.
Anträge an Rudolf Mossse,
Magdeburg sub A. Z. 476.
Gel Darlehen an jedermann8 nach allen Orten auch ohne
Bürgen, ratenw. Rückz.,ebenſoWechſel-
Diskontkredit zu coulant. Bedingungen
von Selbſtg. Heiser, Zürich IV,
Lägernſtr. 33. Rückporto 40 Pfg.
n

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

[2439zu bill. Tagespreiſen
Vereinigte Stedten-

Schraplaner Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Die Lieferung von ca. 300 Ztr.

Roggen-
oder [8782

Woeizen-Langstroh
vom 1. Januar bis 1. Juli 1909
wird gegen Abnahme des Dün-
gers von ca. 50 Pferden ge
ſucht. Off. mit Preis zu richten an
den Halleschen Reiterverein, Yorkſtr.

Zwei Stück wenig benutzte
Klinger““ Glattſtrohpreſſen

verk. unter Garantie mit Mk. 1250
und Mk. 1300 6G. Jürgens,
Strohgroßhandel, Magdeburg,
Spielgartenſtr. 5a. Fernſpr. 3594.
1000 Ztr. Saatkartoffeln,

ſtärkereiche Sorte, Aprillieferung,
zu kaufen geſucht. Angabe über
Sorte und Preis erbittet

Rittergut Schönwölkau
bei Erenſitz. [2708

d



Rein-Nickel u. Nickelplattierte
Tafelgeräte, Kaffee- u. Teeservice,

Kaffeemaschinen,
Weinkühler, Menagen ete.

Rein- Nickel- Kochgeschirre.

Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichstrasse 57.

an Ausstellung an
praktischer Weihnachts Geschenke,

Preufziſche Central Vodenkredit Aktiengeſellſchaft.

Subſkription
Unverlosbare

Mark 20000000 45 Central Pfandbriefe vom Jahre 1907
bis 1917 unkündbar

emittiert auf Grund des

Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.
Der zur Subſkription beſtimmte Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4 CentralPfandbrief Anleihe vom Jahre 1907, welche

auf Grund des im „Deutſchen Reichsanzeiger“ am 13. Juli 1907 veröffentlichten Proſpektes zum Handel und zur Notiz an den Börſen von
Berlin, Frankfurt a. M., Cöln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München zugelaſſen worden iſt.

Von dieſen unverlosbaren 49/0 Pfandbriefen wird der Reſtbetrag von

Mark 20 000 000
Donnerstag, den 17. Dezember 1908

99,80 Prozent
bei Abnahme vor dem 2. Januar abzüglich laufender Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis 31. Dezember l. J., bei ſpäterer Abnahme
zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1909 bis zum Tage der Abnahme

am

zum Kurſe von

in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodenkredit in Dresden bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Akttiengeſellſchaft, Anſtalt, Abteilung Dresden,Direction der Disconto- Hamburg L. Behrens Söhne,Geſeuſchaft, n Vorddeutſchen Bank in Hamburg,S. Bleichröder, M. M. Warburg Co-,Frankfurt a. M. Direction der Disconto- Leipzig Hammer Schmidt,Geſellſchaft, n Allgemeinen Deutſchen Credit-Esln Eal. Oppenheim jr. Co., Anſtalt,Breslau E. Heimann, Allgemeinen Deutſchen Credit-u G. v. Pachaly's Enkel, Anſtalt, Abteilung Becker KCo.,dem Schleſiſchen Bankverein, München Bahyeriſwen Bank für Handel

und Jnduſtrie

Die Abnahme der n definitiven Stücke hat in der Zeit vom 29. Dezember 1908 bis 28. 1909 zu geſchehen.
dark und mit Januar-JuliZins-

Rückzahlung zu kündigen. Die gung iſt immer nur zum 2.
ungstermin vorhergehenden

Kupferne
Bowlen und Weinkannen, Weinkähler,

Teemaschinen, Teegläser
ete. ete. (2788

Aluminium-Kochgeschirre.

e

Pflaſterſteinlieferung.
Das zur Regulierung eines öffentlichen Platzes erforderliche

Steinmaterial und zwar rund 1750 qum Reihenſteine
III. Klaſſe, 164 mm gerade und 66 mm Bogenbordſteine ſowie
95 ebm Moſaikſteine ſollen im Wege des Wettbewerbes unter

Steinbruchsbeſitzern vergeben werden.
Die edingungen für die Lieferung des Steinmaterials ſind

im Gemeindebüro, Langeſtraße 18, zu haben.
Leiſtungsfähige Unternehmer, aber nur ſolche, werden auf-

gefordert, ſich an der Ausſchreibung zu beteiligen.
Zur Eröffnung der Angebote iſt Termin auf

Mittwoch, den 30. Dezember d. Js.,
vormittags 10 UhrR Gemeindebüro anberaumt, welchem die Beteiligten beiwohnen

önnen.
Eine Vergütung für die Abgabe der Offerten, an welche die

Gemeinde nicht gebunden iſt, wird nicht gewährt.
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.
Am mendorff, den 10. Dezember 1908.

Der Gen eindevorſteher.
Kürten.

Evangeliſche Handwerker und Arbeiter
haben beſte Gelegenheit

ein eigenes Heim
(voll ausgebautes Gehöft mit etwa 2 Morgen Land in der
Nähe der Provinzialhauptſtadt Poſen unter günſtigen Zahlungs
bedingungen als Rentengut zu erwerben, und zwar

in der Jnduſtrie- Arbeiter Rentenguts-
kolouie Zabikowo

(Gründung der Landbank unter Vermittelung der Königlichen
Generalkommiſſion).

Guünſtige Arbeitsgelegenheit iſt u. a. in den vielen um
liegenden Fabriken und Ziegeleien, ferner bei Bauten in nächſter
Nachbarſchaft, ſowie in der Stadt Poſen ſelbſt vorhanden.

Evangeliſche Kirche, Schule, Krankenhaus, Kreis
arzt, Kreistierarzt, Apotheke und zahlreiche Ge
ſchäftshänſer am Ort.

ür öffentlich rechtliche Angelegenheiten werden keinerlei
Nach An 180 geſtellt.

Etwa 180 deutſche Familien haben ſich berrits
angekauft.

Beſichtigungen können jederzeit erfolgen.
Proſpekt und Auskunſt gibt koſtenlos

die Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin
in Poſen, Lindenſtraße 8.

18550

Die Lieferung der vom 1. April

t e

e Mark 39 600 000,
703 966 886,56
129 649 557,55
668 6838 650,

„128 143 700,

e I

2 9 17 e r
CentralPfandbriefe haften die in das Hppotelenrgiſter ne teagen Dar

eſellſchaft zu verwahren

ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Siebeleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, die Beleihulg darf die erſten drei Fünfteile des Wertes des Grundſtückes nicht über

Landwirtſchaftliche Grundſtücke dürfen bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes beliehen werden, ſoweit die Centralbehörden der Bundes
ſtaaten, in welchen die Grundſtücke liegen, ſolches geſtatten.

ſteigen

Der bei der Beleihung angenommene
überſteigen. Bei der Feſtſtellung dieſes Wertes ſind nur die dauernden Eigenſchaften

Wert des Grundſtücks darf den 73 ſorgfätt

welchen das Grundſtück bei ordnungsmäßiger Wirtſchaft jedem Beſitzer nachhaltig gewähren kann.
Berlin, im Dezember 1908.

Preufßiſche Central-BodenkreditAktiengeſellſchaft.
von Klitzing Schwartz Lindemann Lübbeke.

e Ermittelung feſtgeſtellten Verkaufswert nicht
rundſtücks und der Ertrag zu berückſichtigen,

Jnventar- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft

verkaufe mein ſämtliches Jn-
ventar an
Pferden, Maſchinen, Wagen,

Ackergeräten 2e.
freihändig. [8816Halle,

Kl. Brauhausſtraße 10.

GerſtenSpreu
feine, trock. Ware, 2000 Ztr., auch
kleinere Poſten kauft gegen Kaſſe.
Säcke werden eingeſchickt.

Gustav Böttiger,
Oetzſch Leipzig

W Landſchmiede
mit od. ohne Acker (3 Mg.) krank
X heitsh. zu verk. Off. u. B. G. 2968
an Rudolf Mosse, Halle.

Schönes Cut
i. Anh alt,

240 Mrg. Rüben u. Weizenboden,
hochherrſchaftl. Wohnhaus u. ſonſtige
Gebäude, ſowie Jnventar in beſtem

uſtande ſofort zu verkaufen. Gefl.
ff. unt. Z. qu. 655 an die

Exped. d. Ztg. (2762
Horkſh.Zuchtſchweine u. erſt

a ge Berkſh.-Eber ſind auf
Dom
abzugeben. [8191

ne Schlotheim in Thür.

2 friſchmelkende Hühe
mit und ohne Kalb verkauft
Franz Schmidt, Schlettau a. S.

Lämmer-Verkauf.

Domäne Wettin (Saale) 43
wegen Ueberfüllung des Stalles

ßS Rambouilletlämmer,
geb. im Monat Februar 1908, und
in 70 Zibbenu. 30 Hammel
ämmer. Dieſelben ſtehen auf

Vorwerk Schachtberg und
können jederzeit vom Schäfer
Hermann J5CKel, daſelbſt
gezeigt werden. [2709

8
Waſchmaſchine und Hand
drehrolle billig zu verkaufen

Geiſtſtraße 25.

1909 bis 31. März 1910 bei der
Landesſchule Pforta bei Naum
burg (Saale) erforderl. böhmiſchen
oder deutſchen Braunkohle in einer
Geſamtmenge von 2800 bis 3000
Zentnern ſoll vergeben werden. Sie
z je nach Bedarf auf jedesmalige

eſtellung innerhalb der genannten
Zeit in Doppelladungen frei Bahn-
of Bad Köſen zu erfolgen.
chriftliche nur beſte Kohle betr.

Angebote mit Angabe der Grube,
aus der die Kohle entnommen
werden ſoll, und womöglich mit
einer Analyſe über die Heizkraft
werden bis zum 6. Januar 1909

erbeten. (2751Adminiſtration
der Kgl. Landeseſchule Pforta,

Kreis Naumburg (Saale).

Todesfalleshalber R.
Wirtſchaft

mit Zubehör u. ca. 50 preuß. Mrg.
gutem Acker, 3 km von Bahnſtation
gelegen, z verkaufen. Auskunft ert.

O. Löther, Thüßdorf
b. Tromsdorf (Kr. Eckartsberga).

Weizen-,Gerſten- n. Haferſtroh,
Drahtpreſſung, kauft zu höchſten
Kaſſapreiſen Ernst Seelig,
Halenſee-Berlin, Schweidnitzerſtr.4.

Mehrere ſehr ſchöne zur Zucht
S ſchwarzbunte oſtfrieſiſche

ullenkälber
at abzugeben
ittergut Skopau b. Merſeburg,Halteſtelle der elektr. Fernbahn

Halle Merſeburg.

W 30 Stück ſchlachtbare

chafe rn
ſind zu verkaufen. Beyse,
Dom. Petersberg b. Wallwitz,

SchlachtenP ferd et jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10,
2519] Telephon 507.

Pferde zum Schlachten
auft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [8297R. Thurm,nh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon ö18.

Slirre,B
m zur

ullen un Jungvirh

Unſt rofferiert b illigat unter günstigen Bedingungen
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht [8771

Viehcentrale, Magervieh-Depot Halle a. S. Viohhof.
Telephon Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.
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men

die

Weihnachtsbücheertiſch.
Die Darſtellung des großen Völkerkampfes in den

Ebenen von Leipzig behandelt das ſoeben im Verlage von Otto
Zöphel in Leipzig erſchienene Werk Dr. H. Beitzke, Die
Völkerſchlacht bei Leipzig, broſch. 1,50 Mk., gebd. imit. Perga-
ment 2 Mk. Von der Verlagshandlung iſt das Buch mit zahl
reichen Bildern aus der Zeit der Freiheitskriege geſchmückt und
enthält neben Bildniſſen der Heerführer in Fakſimile ein Hand-
billett Blüchers, den Armeebefehl Schwarzenbergs und die of-
fizielle Siegesdepeſche der Verbündeten. Beitzkes Schilderung
der Völkerſchlacht bei Leipzig lieſt ſich in ihrer klaſſiſchen
Schreibweiſe wie ein Roman und eignet ſich in der in imitiert
Pergament gebundenen Ausgabe auch als ein vorzügliches Ge
ſchenkbuch für die reifere Jugend.

„Märchenfäden“ von Hildegard Neuffer-Stavenhagen,
Verlag Dr. Wedekind u. Co., G. m. b. H., Berlin. Eine Mutter
hat für ihre eigenen Kinder die Märchen erzählt, die ſie nun
Jung- Deutſchland unter den Weihnachtsbaum legt. Chriſt-
feſtſtimmung bildet die Ouvertüre und das Finale des reizend
ausgeſtatteten Buches. Auf dem Titelblatte fahren vom be-
ſternten Nachthimmel Engelchen in den Schornſtein hinab, um
das Herdfeuer zu umſchwirren; Klein-Hilde ſucht den Weih-
nachtsmann, an den ihre Schulgenoſſen nicht mehr glauben, und
findet ihn im Märchenlande; der Küchenjunge aus „Dorn-
röschen“, der vom Koch die furchtbare Ohrfeige bekommt, läuft
fort, kann auf Erden keine Arbeit finden und endet ſchließlich
im Himmel als Zuckerbäcker, der die Engel beim Backen der
Weihnachtsſtollen beaufſichtigt. Es iſt eine Jdee, wie ſie nur
aus dem Empfinden einer Mutter, die mit ihren Kindern lebt,
entſpringen kann, bekannte Märchengeſtalten über das „Und
wenn ſie nicht geſtorben, leben ſie heute noch“ hinaus in ihren
weiteren Schickſalen zu verfolgen und ſo an gzeläufige Vor-
ſtellungen anzuknüpfen. Seit Jahrzehnten ſind keine Märchen
von ſo naivem Tiefſinn, von ſo feinem Verſtändnis für die Ver-
knüpfung des Phantaſtiſchen und der Wirklichkeit erſchienen, und
über dem Ganzen ſchwebt der goldene Humor, der die lachende
Träne im Wappen führt. Einen beſonderen Schmuck verlieh
dieſen „Märchenfäden“ der Zeichenſtift Oskar Herrfurths
(Weimar), der den Phantaſiegeſtalten der Verfaſſerin mit
18 Jlluſtrationen in Holzſchnittmanier künſtleriſches Leben ein-
hauchte.

G. Chr. Dieffenbach: Für unſere Kleinen. Ein
neues Bilderbuch für Kinder von 4--10 Jahren. Herausge-
geben von Dr. Otto Weddigen. Vierundzwanzigſter Band,
Gotha 1908. Friedrich Andreas Perthes, Aktiengeſellſchaft.
Reich illuſtriert. Preis: elegant gebunden 3 Mark. Dieſes
Bilderbuch, von dem jedes Jahr zu Weihnachten ein neuer
Band erſcheint, iſt bei der Kinderwelt ſo gut angeſchrieben und
eingeführt, daß es einer beſonderen Empfehlung wohl kaum
mehr bedarf. Das Erſcheinen eines neuen Bandes wird nicht
nur von der Jugend, ſondern auch von ihren Hüterinnen und
Pflegerinnen, in erſter Linie den Müttern und Erzieherinnen,
jedesmal mit Freude begrüßt. Der Herausgeber Dr. Otto
Weddigen faßt ſeine Aufgabe in dem gleichen Geiſte auf wie
ſeine Vorgänger, und ſo iſt zu erwarten, daß auch dieſer Band,
deſſen äußere Ausſtattung wieder ſeinem inneren Werte ent-
ſpricht, auf vielen Weihnachtstiſchen liegen und die Weih-
nachtsfreude ſeiner Empfänger erhöhen wird.

Neues Mädchenbuch. Zur Belehrung und Unterhaltung
für heranwachſende Mädchen unter Mitwirkung von Prof. Dr.
Paul Knötel und Felicitas Rinke, geſchrieben und herausge-
geben von Hildegard Knötel, Bilder von Profeſſor Richard und
Paul Knötel. Preis elegant gebunden 3,75 Mk.
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Arnold Troitzsch
Grosse Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden. Telephon 485.

Teppiche
Angorafelle
Ziegenfelle
Läufer-Stoffe

lag (Jnh. Fritz und Carl Siwinna), Kattowitz. Alles, was
auf dieſem Gebiet bis jetzt erſchien, war faſt ohne Ausnahme
für die höhere Tochter geſchrieben. Das vorliegende Mädchen-
buch will an die Kreiſe ſich wenden, denen die bis jetzt er
ſchienenen Mädchenbücher nichts oder wenig ſein konnten, an
Mädchen, die von ihrer frühen Jugend an von der Not-
wendigkeit zur Arbeit gezwungen werden. Zu ſolcher Arbeit,
die Selbſtzweck iſt und nicht nur dem Zweck des Lernens dient.
Das Vuch will dieſen weiten Kreiſen nach dem harten, eintönigen
Einerlei des Arbeitstages eine Erholung und Unterhaltung
bieten. Es kam hier daher mehr auf den ethiſchen, als auf den
äſthetiſchen Standpunkt an. Der Verfaſſerin hat es fern ge-
legen, durch eine derb komiſche Schreibweiſe poſſenhafte Wirkung
zu erzielen. Doch feplt es in manchen Geſchichten nicht an
einem leiſen Humor. Und faſt alle ſind in einem leichten
heiteren Ton geſchrieben, durch den die Fröhlichkeit ſacht durch
klingt. So will das Buch vor allem dem Gemüt etwas ſein.
Dann aber und nicht zuletzt helfen, den Verſtand weiterzubilden.
Dazu mag ihm auch der reiche Bilderſchmuck verhelfen und der
niedrig geſtellte Preis des Buches.

Gefrorene Scheiben. Neue Märchen von Amanda
Sonnenfels, mit über 100 Jlluſtrationen von E. Weſſel, Preis
elegant gebunden 4,50 Mk. Phönix-Verlag (Jnh. Fritz und
Carl Siwinna), Kattowitz.

Gefrorene Scheiben, die nicht kalt ſind,
Bunte Märchen, die nicht alt ſind,
Und auf jeder neuen Seite
Etwas für die kleinen Leute.

Alles, was die Verfaſſerin in ihrem früheren Werke:
„Märchen für kleine und große Leute“ verſprochen, hat ſie in
ihrer neuen Schöpfung: „Gefrorene Scheiben“ nicht nur treu
und ehrlich gehalten, ſondern zum Teil übertroffen. Eines
Vorwortes, einer beſonderen Empfehlung bedarf das Werkchen
eigentlich nicht, die Verfaſſerin hat beides in dem Abſchnitt:
„Wieſo ich eine Geſchichtenerzählerin gewörden bin“ ſelbſt ge
geben. Was ſie dort im Tone ehrlicher Offenherzigkeit, wahrer
Menſchenliebe, mit tiefem Ausdruck ſchweren Leids erzählt, iſt
der beſte Empfehlungsbrief, den keine noch ſo fein und ſcharf-
ſinnige Kritik zu erſetzen vermag. Einem klugen, erfahrenen
Lehrer und Volkserzieher gleich, führt ſie den unbefangenen
Leſer leicht, kaum merklich in das Zauber- und Märchenreich,
läßt ihn dort Köſtliches genießen, Wunderbares anſtaunen, zu-
gleich aber des Menſchen Schwächen, ſeinen Aberglauben, liebe-
voll, nicht verletzend und doch klar und deutlich erkennen. So
dürfen denn „Gefrorene Scheiben“ als eine koſtbare Gabe, als
eine Unterhaltungs- und Bildungsſchrift von hervorragendem
Werte empfohlen werden.

Wildkalender. 1. Teil: Unſer Haarwild. Von Julius
R. Haarhaus. Bilder von Harl Wagner. Fiſchkalender.
1. Teil: Unſere heimiſchen Süßwaſſerfiſche und was wir von
ihnen wiſſen ſollen. Von Profeſſor Hanns Fechner und Carl
Paeske. Bilder von B. Clauß. Preis jedes Heftes 2,50 Mark.
Unter dem Titel „Die deutſche Natur“ bringt der Verlag von
Fr. Wilh. Grunow in Leipzig eine Sammlung naturwiſſen-
ſchaftlicher Führer in Monatsbildern, deren erſter der im
vorigen Jahre erſchienene reizende Vogelkalender war. Heute
liegt uns der Wildkalender und der Fiſchkalender vor, die wir,
was Jnhalt und Ausſtattung betrifft, faſt noch über den Vogel-
kalender ſtellen möchten. Es handelt ſich hier nicht um
Kalender für ein beſtimmtes Jahr, ſondern um in Monate ein-
geteilte Führer, die alſo ihren Wert immer behalten. Der Wild-
kalender macht in friſcher Weiſe auf alles aufmerkſam, was
an unſerem Wild, an Jagd und Hege von Jntereſſe ſein kann.

Der Fiſchkalender erfüllt wirklich eine Miſſion, denn auf
Phönix-Ver- keinem Gebiete der Naturwiſſenſchaften verſagten die Kennt-

4. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

13. Dezember 1908.

Anhalt und Thüringen.
niſſe der Laien ſo wie bei dem der Fiſche. Der Kalender macht
uns mit den Lebensbedingungen und Gewohnheiten unſerer
heimiſchen Fiſche vertraut. Beide Kalender ſind gleich dem
Vogelkalender und dem jüngſt erſchienenen Wandkalender in der
Ausſtattung ganz vortrefflich. Möchten die kleinen Pracht
werke auf dem Weihnachtstiſch recht vieler deutſcher Familien
prangen.

Künſtler Modellierbogen. Modellierbogen auszu-
ſchneiden und daraus Schlöſſer, Burgen uſw. zuſammenzukleben
war von jeher eine Lieblingsbeſchäftigung unſerer Kua en,
nur daß eben dieſe Modellierbogen meiſt wenig den ufer
rungen entſprachen, die man billigerweiſe an ſie ſtellen konnte,
wenn ſie nicht ein bloßes Beſchäftigungs-, ſondern auch ein
Bildungsmittel ſein ſollten. Hier hat die Firma B. G. Teubner
gründlich Wandel geſchaffen dadurch, daß ſie mit der Her-
ſtellung von Modellierbogen zuerſt namhafte Künſtler beauf
tragte, die inhaltlich bedeutſame Motive in ſachlich richtiger
Darſtellung und äſthetiſch einwandfreier Ausführung ſchufen,
ſowie dadurch, daß ſie alsdann ein Preisausſchreiben ver-
anſtaltete, das weite Künſtlerkreiſe für den neuen Gedanken zu
intereſſieren vermochte. Aus ca. 120 eingegangenen Entwürfen
wählte ein Preisrichterkollegium die 10 beſten Entwürfe zur
Vervielfältigung aus. Dieſe liegen nunmehr vor und man muſz
ſagen, daß das Unternehmen durchaus geglückt iſt. Aus der
Welt der Kinder bringt es als prächtige, ſelbſt zu fertigende
Unterhaltungsbeiſpiele ein anregendes Schattentheater, das an
ziehende Märchenbild Hänſel und Gretel, ſowie den Bahnhof
und das farbenreiche Marktbild einer kleinen Stadt mit
reichem Leben. Die größeren Kinder aber führt es im deut-
ſchen Lande umher und läßt ſie die Eigenart der Baulichkeiten, wie
ſie Alpenwelt, Mittelgebirge und Tiefland aufweiſen, ſchauen,
ſodann führt es zurück in die deutſche Vergangenheit und läßt
das Ritter- und Bürgerleben des Mittelalters lebendig werden.
Aus der fernen Steinzeit Deutſchlands läßt es eine Pfahlbau
ſiedelung erſtehen. Endlich lädt es zur Reiſe um die Welt ein
und ſtellt das Leben und Treiben in einem rumäniſchen
Bauerngehöft, die Wolkenkratzer der neuen Welt, das Lappen-
lager der Eskimos, die Singhaleſenhütte Oſtindiens und das
Teehaus von Japan auf den Tiſch. Da muß es lebendig werden
in den Köpfen der Kinder, wenn ſie das im Kleinen nachbilden
können, was die Erzählung der Mutter, das Wort des Lehrers
und die Geſchichte des Buches vorher ihrer Phantaſie einprägte.
Darum iſt allen Eltern, die eine bildende Erziehung für ihre
Kinder anſtreben, nur zu raten, dieſes neu geſchaffenen Mittels
ſich zu bedienen. Jeder Bogen koſtet 40 Pfg., jeder Staffagebogen
20 Pfg. Zu beziehen durch alle beſſeren Buch, Papier- und Spiel-
warenhandlungen oder mit Zuſchlag von 10 Pfg. für Porto vom
Verlag B. G. Teubner in Leipzig, Poſtſtraße 3.

„Träume“. Eine Erzählung aus Anhalts Vergangenheit
von Hermann Wäſchke. 2,50 Mk., in Ganzleinen gebunden
3,50 Mark. Verlag von Paul Schettlers Erben, G. m. b. H., in
Cöthen (Anh.). Der Verfaſſer der „Paſchlewwer Geſchichten“
hat in ſeinem vorſtehend angezeigten Buche das Schickſal einer
jungen Dame geſchildert, die aus Rückſichten auf das Andenken
ihres Vaters ihre Liebe opfert. Das Schickſal dieſer Dame
ſteht im Zuſammenhange mit den hiſtoriſchen Ereigniſſen der
Jahre 1806,/09, von denen ein Teil ſich auch in Anhalt, und
zwar in der Reſidenzſtadt Deſſau, abſpielt. So kann die
Erzählung, in welcher der Verfaſſer zum erſten Male den Verſuch
einer größeren epiſchen Darſtellung in neuhochdeutſcher
Sprache unternimmt, ſich in ihrer Richtung auf das Vater-
ländiſche an die Seite der anhaltiſchen Dorfgeſchichten ſtellen.
Das Buch kann als ein ſchönes literariſches Weihnachtsge-
ſchenk, namentlich für alle Anhaltiner, zur Anſchaffung nur
warm empfohlen werden.

Nützliche und gern gesehene

Portieren

Linoleum- ehe

Ida 5Weihnachts-Geschenke:
Möbel-Bezüge

Gardinen, Stores
Diwandecken

Tisch- Decken
Schlaf-Decken
Fenstermäntel
Gummicdechken.

in allen Arten

Kokos Läufer Kokos-Abtreter.
e BHlegante Schlafzimmer-DeKorationen,

bestehend aus Vorhängen, Betthimmel, Bettdecke.

W a n m h S j n S, schöner Zimmerschmuck.

S Als Weihnachtspräsent von bleibenclem Wert empfehlen wir noch Perserteppiche.
Alles in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Grösstes Spezial- Teppichhaus,.
Grosse, helle Verkaufsräume, Parterre, II. und III. Etage. Personen-Aufzug.



I. 15. Tausend.

Homeristiſ

SHilderbuch

Verlag A. Hasort Co., Borsdorf b. Lpzg.

Das schönste Bilderbuch bleibt nach
Wie vor:

ſIIeggendorfers „Trulala“,
Mit seiner imposanten Grässe 24x35 em in
dauerhaftem Rinband, ausgeschmückt mit
prächtigen farbigen Bildern und witzigen Ver-
sen bietet es für Jung und Alt eine Quelle
unerschöpflichen Humors. Prels Mk. 2. Zu
bezbah. durch obig. Verlag od. jede Buchhandl

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Kein Ausverkauf! Reell zurück

geſetzte Sachen jederzeit.
Dauerhafte

Schirme
jeder Preislage.
Repar. jed. Art.
Ueberziehen auf
Wunſch in einer
Stunde. Rab.-

En gros u. en detail.Spar.-Ver.

T Hoflieferant Franz
Alter echter Kornbranntwein,
ſchön wie Kognak,! Fl. 1,50,8/, Fil.
1,20. Verkaufslokal Märkerſtr.

G

Sie kaufen vorteilhaft B.
Vaschnaebinen,

Wringnachinen,

beste deutsche
Hoeisswringer,

Napgehnagchinen,

h

Butter.

Javchinen..

Neueste Patent-
Rübensohneider

für Riesen- Leistungen usw.
in der Maschinenfabrik

phwidt a Spiegel

Halle a. S.
e

e c e S e e G e

un 5e

Seee en

Livilingenieur H.

Telephon 1848.
Ausarbeitung und Ausführung von
Projekten u. Kostenanschlägen betr.

bieht- u. Kraftanlagen
jeden UVUmfanges

für Gemeinden, landwirtschaftliche
Betriebe, industrielle und berg-
werkliche Unternehmungen sowie
im Anschluss an Elektrizitätswerke.

Elehtratechnisehes maschinenteehniehes Burean

2sGheyge, Halle a. S.
FMagdeburgerstrasse 45.

Beste Referenzen.

Lieferung von

Dann s Uunch

Sachverständige Gutachten und Revisionen für Behörden und Private.

kusführuny von Zenfraen.

Elektromotoren
nur erstklassiger Firmen.

Pafentanwalt
esovqung und Verwertung.

en

Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährtenOriginal-H-Stollen e e

S mit der Markei Stets scharf! Kronentritt unmöglich
Das einzig Praktische f. glatte Wege!

Leonhardt Co.Berlin-Schöneberg.

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Pha ötons

e Conpés, Kutſchier, Jagd u. Pony
wag., Dogearts, n. la. Fabr. u. Geſch.

n. aftszhulte, Berlin Luiſenſtr.21

vers

Garantie

Stück.

einleu

Anfragen nach unſeren Gratis-Uhren laufen ſehr

zweites

Gold à 2.50 Mark ſtatt 6, Mk
Aufträge ſind zu richten an das

ronometer-

behufs beſſerer Verbrei-Wir haben uns entſchloſſen h er heure
h Ahren, 5900 Stück zu verſchenken, lediglich gegen Ver

ütung des Arbeitslohnes von 5.50 k.
hronometer-AUhr iſt eine hochelegante,

Uhr in feinem Gieria-Silber-Gehänſe, welche ſonſt 20 Mk. koftet.
Von einer zweiten Gattung unſerer Delta-Gold-Zihren für Herren
oder Damen haben wir zu dem gleichen Zwecke 2000 Stück zur Ver

J fügung geſtellt. dDieſe Uhren beſitzen gleichfalls ein vorzügliches, genau erprobtes
Werk, die Gehäuſe ſind aus dem die Goldfarbe nie verlierenden Delta- F
Metall hergeſtellt, und außerdem noch auf elektriſchem Wege mit echtem
Gold überzogen, ſo daß ſie in Wahrheit dem Ausſehen nach von echtem
Golde nicht zu unterſcheiden ſind Delta-Gold iſt unbedingt die beſte
GoldJmitgtion der Welt, und leiſten wir für gutes Tragen 15 Jahre

Dieſe Uhren koſten ſonſt 30 Mk., wir liefern dieſe 2000 Stück
für Herren oder Damen gratis nur gegen Vergütung des Arbeitslohnes von S. Alk. perFür guten Gang beider Uhrgaftungen leiſten wir eine drrijährige ſchriftliche Garantie.

Wir machen Jhnen alſo tatſächlich mit dieſen Uhren ein Geſchenk, und knüpfen daran nur die Be
dingung, daß Sie die Uhren und unſere Firma in Jhrem Bekanntenkreiſe empfehlen

daß wir Jhnen eine wirklich gute, tadelloſe Uhr liefern werden, da wir doch durch Jhre
Empfehlung auf weitere Geſchäfte rechnen und uns erſt aus dieſen ein Nutzen erwachſen ſoll. Die

ahlreich ein, es wird alſo vorausſichtlich der zu dieſen
Zwecke zur Verfügung geſtellte Vorrat bald erſchöpft ſein. Wenn Sie dieſe Gelegenheit, die kaum ein

Mal geboten wird, benützen wollen, ſo ſenden Sie uns gefälligſt umgehend Jhre Beſtellung
und Sie werden eine Uhr erhalten, von der Sie entzückt ſein werden und die Je lebenslang wertvolle
Dienſte leiſten wird. Die Uhren liefern wir zollfrei gegen Nachnahme oder V
und Verpackung berechnen wir 70 Pfg. Bei Nichtkonvenienz nehmen wir die Uhren bereitwillig zurück

Zu den Uhren paſſende hochmoderne Ketten in Gloria-Silber à 1.50 Mark ſlatt 4, Mk., in Delta-

Exporthaus R. FEX II
in Lugano C. Schweiz 6

pro Stück. Die Delta-
moderne Präziſtions Anker-

Es wird Jhnen

Vorauszahlung Für Porto

Briefe koſten 20 Pf.,
Poſtk. 10 Pf. Porto.

Waschgerässe
dauerhaft, billigſt. [8440
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mital. d. Rabatt-Sp.-V.
Altes Messing, Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft
Perdinand HHaassengier,

Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

Chemnitz
Wilhelmplatz 7

Berlin NW., Srücken Allee 7
Dusseldorf, Kronprinzenstr. 95
Nürnberg, Kudwigstrasse 9

ſCoskau, Her Vork, Wien, Budapes

f. Schmidt, Dampfkesselfahrit,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

hornung Rabe

Vergoldunge

4723)

er

Neigungs-

empfiehlt als Spezialität

Dampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Apparafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

Abt. II. Homogene Verbleiung-.
Feinste Referenzen.

[8441

Mühlweg 35.

von Rahmen, Spiegeln, Konſolen uſw.,
An Bemalung plaſtiſcher Kunſt-
gegenſtände aller Art ſehr preiswert.

kl-

Trockeneinricktiengen Für alle Aweche, Koch und
aschleitchen, Bacteeinrichtungen.
Seit 1876 weit über 1000 im Betrieb.

e

Anstalt für Vergoldung G. Holubek,
z Telephon 3323.

Kredit nach auswärts.

Lieferung frei.

Sehen
Sie

Sieh vor
J in der Wahl Ihrer Bezugsqnellen und berücksichtigen Sie

nur eine solebe Firma, die Ihnen bei

5 ngge eI allerbilligster Preisherechnung
reellste Ware liefert und deren Renommese Ihnen für höchste

Kulanz bürgt,

Prüfen
S SieS genaS 88 e nan

wer Ihnen die grössten Vorteile bietet und Sie werden
sohen, dass ich in der

n Leistungsfähigkelt
unerreicht dastehe, Ich lietere:

eRNöbel
Schränke, Kommoden

Konfektion
Herren- und Knaben-

J Bettstellen. Matratzen Anzüge und Paletots
i Vertikos, Tische, Spiegel Damen-Kostüme, Blusen 5
e Uhren Röcke und Iacketts nPuppenwagen. Pelz-Boas.

Anzahlung e e r 1e von W an wöchentlich
c

i J

w.

Halle a. S., munr Er. Ulrichstrasse

e h. 58,in

Farr
e

2 neh nie reh m r 5mee l
Wagen ohne FVirma.

jskret.Streng d
eS

Die große Verbreitung der
m Original Victoria und

ktungs-Anlggen
alter Art.

Fr.

Sachsse Co. Halle 8.
Alteste Helsungelrma am Platze

Zwelggeschäfte: Dresden und Beuthen O.

J Feldbahnen,
Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Mallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S. Blücherſtraße 7.

„Abraum- u. Anſchlußgleiſe,

Afrana Nähmaschinen
beruht auf deren ſeit vielen Jahren auer

kannten Güte und Vollkommenheit.
Empfehle dieſelben als [2302

nützüiches Weihnachts Geſcheuß,

auch W Wasch- und Wringmaschinen.
Vertretung: A. PFeifer, Nehaniker,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 2, II. Reparatur-Werkstatt.

and.eder a dheldg

r Maschinenfabrik, am Bahnhof Trotha

allerAufzüge Arten,
Krane, Winden, Hebezeuge.
Ziegeleimaschinen.

n aller Arten. Kostenansechläge gratis. 7

S Hellgrau, langſam bindeud u. durch
h aus volumbeſtändig. Insbeſondere
ement gut zum Faſſadenputz, ferner zum

J

Gegr. 1876. Tel. 836.

Ein u. Umdecken von Däern.
S Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Billiaſte Tagespreiſe.

S

Feinſte Ref.
eS vVBertr n. Lager f. Halle u. Umgegend

V. Loebe t Ströfer, Peate
Petersbekg nebſt Umgebung

e Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.
Für Höhnſtedt: A. Böhme

3

meinem

Tier
Koſtenle
27 Ut



Sämmtliche Artikel gelangen zu

enkbar billigſten Preiſen zum Ausverkauf.
Der Andrang iſt groß, wir bitten daher, Jhre Einkäufe bei uns möglichſt zeitig vorzunehmen, da es uns ſonſt

nur ſchwer möglich iſt, mit derjenigen Sorgfalt und Knlanz aufzuwarten, die bei uns Haupt und Geſchäſtsprinzip ſind.

m Die hedeutenden Vorräte müssen in Kürze geräumt sein.

Balauer Schuhwarenfabriſe, Rob. Sehlesier,
9 Große Ulrichſtraße 9.

I Ein seltenes Ereignis
bildet unſer

ſrosser Schuhwaren-Total- Ausverkauf
wegen vollſtändiger Aufgabe unſerer Fabrik Niederlage Große Ulrichſtraße 9.

Die Karthäuser Mönche
aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ wver-
triehen, und in Frankreich ihrer früheren Marken,
welche öffentlich versteigert wurden, entsetzt,

e

J eober be
Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-

nung: „Liqueur des Pères Chartreux“ (Tarragona).

Alleinvertreter in Berlin: Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.

von A--Z ist erschienen:Vollständig
18,593 Seiten

150,000 Artikel
16,800 Bilder

Sechste, gänzlieh
neubearbeitete und
vermehrte Auflage

1525 Tafeln
160 Textbeilagen

340 Karten

n l i 20 Bände, schön ine Halbleder gebun-
e den 2zu je 10 Mark

Cegen Teilzahlungen von nur 5
Buchhandlung H. Wollbrück Co.

monatlich zu beziehen durch die
in Berlin MVWV., Mäaärienstrabe 17

Gegr. I823.

J. A. Heckenrt,
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

empfiehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kKunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen

J Solinger Stahlwaren.

hannisehestr. 12

Wäscherollen,
Wa-chmaschinen,
Wringmaschinen

besfer Fahrikate.

Wärmsteine,
Wärmflaschen,

Spiritusplätten,
vernickelte

Bolzenp ätten,
Plätthretter.

Zarl nenempfiehlt in grosser Auswahl billigst

Reibemaschinen, Kaffeemünlen Kohlenkasten,
t aBrotsohn idemaschinen, Gemüse-Etageren, Ofenschirme,

fleischhackemaschinen, Email-Waren, Ofenvorsetzer,
Wirtschaftswagen,

Tafelwagen,

Wandkaffeemühlen,

Kohlenplätten,

Glühbstoffplätten.
Nickel Waren,

Aluminium-Koehgesehirre

Schlittschuhe aller Art. Werkzeugkästen.
Werkreugschränke,

Laubsägekästen,
Kinderhobelbänke.

Kinderschlitten,
Christhaumständer,

Lichthalter.

i. Schnee Nachf.,
18195

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

Gr. Steinſtr. 84.

Schierke i. Harz, das deutsche St. Moritz.
Grand Hotel Kurhaus.

Service u. Verpflegung wie in den besten intern. Hotels.
Grossartigster Wintersport auf eigenem, 29 Morgen
grossem Terrain. Neu angelegte Kurhaus-Rodelschlitten-
bahn mit Schneeschuhsprunghügel, Behaglicher
Aufenthalt. Damofheizung. Blektrisches Licht. ILäift.

Bas. Otto HartmannProspekt., zugl. Bes. des Hotels „Färstenhöh“, letzteres nicht
zu verwechseln mit Hotel „Fürst zu Stolberg“.

Prospekte in den Reisehureaus der Hamb. -Am2rika-Linie.

m Weihnnachtsstollen
unter Garantie für nur beſte Zutaten empfiehlt
Paul Preusser, Weidenplan- u. Friedrich'raßen-Ecke.

Probeſtollen im ganzen und Ausſchnitt ſind ſchon jetzt in
meinem Geſchäft erhältlich. 12731
Tierschutz- Verein Für Halle a. s. und Vmgegend.

W TierAſyl Feldſtraße 13.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

nur eigenes bestes Fabrikat,

ff. Leb- und Honigkuchen,
Baumkonfekte,

feingte Konfitüren, Bondorn ren u. Attrappen
empfiehlt

Johannes Mitlacher,
I oststrasse II. [8492

Seit Jahren anerkannt vorteilhafte Bezugs-
(uelle für vorzüglich entwickelte

Rhein-, osel-, Bordeuux-,

7 j n 3en es zirguncer-, Cahltorna-,
Süclläncl. u. Schaum-Weine.

Ausführliche Preislisten postfrei.

Schulze z Birner,

z Rathausstrasse 5
Kleine Steinstrasse S.

Fernsprecher 1135.,

Kronen
grösste

Auswahl
billigste

Preise.
Max Schöllner,

Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

B. 3öI.Gr. Ulrichſtraße 33.

Blüthmer-Flügel,
S faſt neu, großer prachtvoller Ton,
l Neupreis 1900 Mk., iſt für den
S äußerſt billigen Preis von 1300 Mk.

abzugeben. Balthasar Döll

Ehefeierte im Jabre 1908. in welchem es Mit 25 jungen Mädchen besetzt
war, das Fest seines 25 jährigen Bestehens. Herrlich zwischen Bode-
und Selketal inmitten von Berg- und Waldwiesen gelegen, will es
die jungen Mädchen durch gesunde christl. Unterrichts und Erziehungs-
tätigkeit in allgemeiner Bildung tördern und denselben wirtschaftlich
und gesellschaftlich eine gediegene Ausbildung geben. Der Pensions-
preis für den Jehnmonatigen, in der Regel am 1. März beginnenden
Kurstis beträgt 800 Mk. Pür den bisherigen Erfolg sprechen zahlreiche
Empfehlungen aus den besten Gesellschattskreisen. Auskunft werden
i. a, gern erteilen die Herren Gen.-Superint, D. Hesekiel in Posen;
Geb. Reg.-Rat Prof. D. Dr. Fries. Dir. der Franckeschen Stiftungen
in Halle; Reg.- und Schulrat Komorowski, Potsdam Prof. Dr, Röttgers,
Dir. der Viktoriaschulo in Berlin S. 14, Prinzenstr. Dr. Hoeseh,
prakt. Arzt, Berlin S., Annenstr. 1 I; Hauptpastor Schmidt in
Altona. Die Leitung liegt in den Händen der Prau Superintendent
Sehlemmer und Frl. Elisabeth Sehlemmer (Staatlich geprüfte
Lehrerinnen für höhere Töchterschulen). Von denselben sind Prospekte
zu verlangen und sonstige Erkundigangen einzuziehen, welche auch
gern die unterzeichneten Alitglieder des Vorstandes vom Haus

Hagental geben. 18754W. Benemann, Fabrikbesitzer in Sennewitz bei Halle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S.; Dr. Hartmann, Med -Rat in Magdeburg
Karig. Pastor in MAlagdeburg-N. Klinghammer, Reg.- Rat in Dessau;
Dr. Martin, Sanitätsrat, prakt. Arzt in Magdeburg Buckau; Scheele,
Oberpfarrer in Quediinburg; Starcke, Baurat in Ballenstedt (Harz);
Walther, Pastor in Dahlenwarsleben

lose sowie in hoche
kaufen Sie tatsächlich

nirgendswo besser
nirgendswo billiger als in der

Schwanen Brogerie, Leipzigerstr.
vis-à-vis Herm. Hönicke. Nitgl. d. R.-Sp.- V.

J 9 9 es oBlügel wnck Vianinmos
ron Blüthner, Ibach, Stein way K Sons, VFenrich.
Vörster, Irmier, Römhilä, Mand, sSchiedmayer ete.
empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instrumente.

Vermietung, Reparaturen und Stimmungen. 38236
Gr. Ulrichstrasse 33/34,

Fernsprecher 2784,

leganten Aufmachungen



mr Lidenhaus heorg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

und Nässe.

Kostüme-Sammet

Neueste Parben,
un empfindlich gegen Druck

Cord Sammet

für Kostüme, Blusen
und Kinder-Kleider,

Moeter von 1.80 Mk. au.

Sonntags geöfnet bis abends 7 Vhr.

Zlusen Sammet
Neuheiten in Karo und Str eiten,

Velvet-Sammet.,
farbig von I. 10 AIKk.,
schwarz von 90 Pfg. an, [2654

I. Sohne Nehf,.

o
in glatt

und

beſetzt.

Viele UReuheiten!

Nur gute Qualitäten!

Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar BRallim. Leipzigerſtr. 91.

Prachtkinderwagen verdecke ſich
ſelbſttätig auf u. niederbewegend, erhalt.
Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Proz.
Rabatt direkt von d. Kinderwagenfabritk

Jul. Tretbar i in Grimma 877.
I rottie r Artikel für Haut-

r2el a n
0 S

7 Leipzigerstrasse 7
wet h nachts S Pusstelluny.

Grösste Auswahl.
I leeuheiten in Kristall, Terracotta (Maresoh), Marmor,

Kayser-Zinn, Kunstgewerbliche Artikel.

gehannt billigste Prelve

SINGBERSINGER
Nähmaschinen

haben sich als die
Besten bewährt.

e Nähmaschinen
sind in Wirklichkeit

die Billigsten.

Singer Co. Nähmascohinen Akt. Ges.

Leipzigerstr. 20. Halle a. S. Geiststr. 47.
n

Ein schmackhafter Honigkuchen
auf dem Weihnachtstiſche erhöht nicht nur die

Weihnachtsfreude,ſondern iſt auch der

Gesundheit
dienlich, ſolchen erhält man bei

Robert Schirmerv, Honigkuchenfabrik.
Verkauf nur Leipzigerſtr. 71, Mansfelderſtr. 43, Forſterſtr. 54.

2 Mk. Zugabe auf 3 Mk.

m Künstliche Zähne, m
Pplomben., Stiſtzähnme in tadelloser Ausfübrung.

W Zahlreiche Anerkennungen. n
Spezialität: [2568Sohmerzioses Zahnn ziehen.

y Muder,

[8332

37 pari- oh. Leipzigerstr. part. 37 u. Meer gedure,

vis-à-vis „Rotes Ross“, 19 Markt 19.

Flügel Pianos
von

Rönisch. Dresclen,
Königl. Sächs. und Königl. Schwedische Hof-Pianofabrik,
Kaiserl. und Königl. Oesterreich-Ungar. Hof-Pianofabrik,

stehen wegen ihrer vornehmen undgelegenen Ausführung unerreicht da.

Alleinvertretung:Alhert Rotfmann, alle a. S,

Vorzügliohe Weihnachtsstollen

Bauumkuchen m. Vanille od. Schokolade euren

Halle a. S., Konditoreiiel Hermann Pfautseh, zu n
T unbedingt am 18. Dezember 1908.
Sack e Pferde-lotterie
4578
Gewinne
Gesamtw.

Hiervon
/6 Pferdegewinne

r i uIII II4 n. D.Lose à 1 M., 11 rese 10 m. Vogto za Liets ken

Zu hab nd den dure akate tbei gen könlglieh lotterie- kinnehmem leben Verkaufs Stellen wie

bei der Lose rtri W schaft Königl. Preuss, Kotterie-Einnehmer G. m. Berlin, Monbijouplatz 2.

Aufträge auf Feldarbeiter De e
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier, Ungarn) w

für Frühjahr 1909 nimmt entgegen der
Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer

öltestes

fachmännisches bampengeschäft am Platze

Gr. Märkerstrasse 27
empfehlen in grosser Auswahl und allen Preislagen

heleuchtungs- Gegenstände aller Art

für Gas und Petroleum,
Haus und Küchengeräte,

n

Grösstes Lager
feiner Zinnsoldaten von Heinrichsen, Nürnberg
Sowie aller Zinntsguren als Zoologische Gärten, Gircus und Rohbinson,

dagden, Landschaften, Vehweiden ete. 8306
Eisenbhahnen mit Uhrwerk, Schienen u. allen Ersatzteilen.

Gegr. 1834

Carl Booch's
„Weicdmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt S

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

iſt zu haben bei 2570
Johs. Wilhelm, Konditorei, Leipgi ger
ſtraße 59, H. Dietze, do., urgſtraße 38 (Ecke Mühlweg', wenn
Poser, Mansfelrer ſtraße 64, Max

Mannsehatz, Meckelſtr. 19, öswalo

Patzsohke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max

Fernspr. 567 Weege, Konditorei, Thomaſius
ſtraße 44, Richard tiahndort, Wein-
berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.
Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82,
Hermann Plier, Viktoriaplat 6,
Otto Jünge, Bismarckſtraße 28, Paul
Selle, Ammendorf, Halleſcheſtr. 3,

Hermann Keitel, Merſe burgerſtr. 21,
A. Max Schulze, Jnh. Adolf Sohulze,
Merſeburgerſtraße 8, N. Als-
lebhen, Steinweg 34, Max PaulHauer, Zwingerſtraße 25, ſowie
deſſen Filialen Landwehrſtraße 8,
Ludwig Wuchererſtr. 56, Magde
burgerſtraße 50 und

Breiteſtraßebar booeh, Mai Rot du.

Briefwarken Samm un

von 16000 verſch., gar. echt, tadellos,
wird einzeln ausverkauft. Preiſe mit
50--70 unter allen Katalogen, auch
Ganzſachen, Ausſchnitte. Hübſche
Auswahlſendungen verſende auf Ver
langen. A. Weis2z, Wien I,
Adlergaſſe 8. Filiale Condon, Einbauf.

halle a. S., Riebeckplatz 3.
von unerreichter Feinheit des Geschmacks
nur in Originalpackungen mit Firma und Schutzmarke.

Vergrösserungen
a passendes Weihnachtsgeschenk

liefert am besten

Kunstanstalt P. Sage, Halle a. S,
Alte Promenade 1 bs lebensg. ſ. Brustbild G k.

onkKkurrenzlos I
Niecdlerhäuser Winzerverein, E. m. i. muß

zu Niederhausen a. N., Rhbeinland,
einem der bevorzugteston Weinbauorte, empfiehlt seine u
selbstgezogenen Weine in der Preislage von Mk. 0.7
bis Mk. 2.50 pro Liter oder Flasehe.Wir bitten, Proben gratis und franko zu verlangen. 2454
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Sonntag
5. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung

13. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.)

Puppen von heute.
Von Hans Oſtwald (GBerlin).

Es klingelt an der Tür. Ein Bote bringt ein Päckchen.
Die Mutter nimmt es ihm ab, geht geheimnisvoll in ihr
Zimmer, öffnet das Paket und wickelt eine fertig ange-
kleidete Puppe heraus, die auf dem Weihnachtstiſch unter dem
ſtrahlenden Baum liegen wird.

So iſt es jetzt in den meiſten Familien. Nur wenige
Mütter kaufen, wie einſt alle, einen Balg, krönen ihn mit einem
orzellankopf oder einem ſolchen aus unzerbrechlicher Maſſe

und ſchließen ſich in den erwartungsvollen Wochen vor Weih-
nachten ab, opfern wohl gar noch die Nachtſtunden, um aus dem
Balg ein zierlich angeputztes Fräulein zu machen. Kleider-
ſtoffreſte, alte Seidenbänder und Spitzenüberbleibſel, die ver
achtungsvoll in einen Beutel geſtopft worden waren, feiern in
dieſen Tagen eine frohe Wiederkunft. So war es früher, als
es noch keine Puppenfabriken gab, in allen Familien.

Die letzten zwei Jahrzehnte haben dieſe Vorfreuden faſt
ganz dem Familienkreis geraubt. Die fabrikmäßige Her-
ſtellung der fertigen Puppe überwiegt jetzt. Große Jnduſtrien
haben ſich der Puppenfabrikation bemächtigt, und Tauſende von
fleißigen Arbeitskräften verdanken der Puppe, dieſem belieb-
teſten Spielzeug des kleinen Mädchens, ihre Exiſtenz. Ja, die
Puppe iſt ein großer Handelsartikel geworden. Nicht nur für
das Deutſche Reich. Auch das Ausland bezieht die kleinen bunt-
geputzten Körper millionenweiſe. So hat ſich die Produktion
der Puppe ungeheuer zeſteigert. Und mit der Vergrößerung
der Produktion ſpezialiſierte ſie ſich auch. Es gibt heute große
Etabliſſements im Puppenfach, von denen ſich die einen nur mit
der Herſtellung von Rohteilen, mit Fabrikation von Rümpfen
und Gliedmaßen, andere nur mit Bekleidung und wieder
andere mit Beſchaffung von Zubehörteilen befaſſen. Nur in
einer der älteſten Fabriken in Schneeberg im ſächſiſchen Erz-
gebirge kann man die Entſtehung der Puppe vom erſten
Stadium bis zum fertigen Spielzeug verfolgen. Die Grün-
dung der Fabrik iſt typiſch für die Entwickelung zum Fabrik-
ſyſtem. Die Frau eines Arztes hatte vor etwa ſechzig Jahren
eine kleinere Anzahl Puppen zu eigenem Vergnügen und für
die armen Kinder der Stadt angekleidet; das ſah ein Kauf-
mann, der zur Meſſe reiſte. Die Puppen gefielen ihm, er
nahme ſie mit und ſie hatten einen ſolchen Erfolg auf der
Leipziger Meſſe, daß die Frau Sanitätsrätin von Jahr zu
Jahr immer mehr Frauen und Mädchen beim Ankleiden von
Puppen beſchäftigen mußte. Aus dieſem Anfang iſt die
heutige große Fabrik entſtanden, die an hundert Menſchen im
Fabrikgebäude und mehrere hundert Hausinduſtrielle zur Er
ledigung der Beſtellungen gebraucht. Es muß doch auf dem
Markt das Bedürfnis nach fertigen Puppen beſtanden haben
viele Mütter haben eben nicht die Zeit zum Ankleiden der
Körper. Aber ihrem Liebling wollen ſie doch das erſehnte
Spielzeug auf den Weihnachtstiſch legen. Nur ſo iſt es zu er-

daß ſich aus einer Spielerei ein Fabrikzweig entwickeln
konnte.

Die Glieder und Körper der heute ſo beliebten Gelenk-
puppen werden aus einem zementartigen weichen Teig ge
formt. Jeder von den Formern bekommt einen runden, tüch-
tig durchkneteten Kuchen der Maſſe, nimmt ein Stück davon,
rollt es mit den Händen aus und legt es in eine harte Form,
die das Bild des Rumpfes, des Beines oder des Armes vertieft
zeigt. Die beiden Hälften der Form werden zuſammengepreßt

in wenigen Sekunden iſt das Glied entſtanden. Nun kommt
es auf Trockengerüſte, wo es langſam zu feſter Maſſe wird. Jſt
das Glied trocken, ſo wird es von den Formrändern befreit, mit
Farben geſtrichen und lackiert und kommt in den Raum, wo es
mit Rumpf und Kopf zuſammengefügt wird. Das beſorgen
häufig junge Burſchen. Nur wenige Handgriffe ſind nötig, um
die Verbindungsdrähte durchzuſchieben, umzubiegen und abzu-
kneifen. Der edelſte Teil der Puppe, der Kopf, erfordert
allerdings ein wenig mehr Aufmerkſamkeit und Zeit bei ſeiner
Herſtellung. Er will beſonders geformt und behandelt ſein.

Das Beſtreben nach Dauerhaftigkeit, nach Unzerbrechlich-
keit hat nun eine große Auswahl von Köpfen neben den immer
noch nicht ganz verſchwundenen Köpfen aus Porzellan oder
Vachs in die Welt geſetzt. Da gibt es ſolche aus geſtanztem
Blech, andere aus Papiermachee, wieder andere aus Eelluloid,
Die letzten Jahre haben nun noch Puppenköpfe aus Gummoid
auf den Markt gebracht. Das iſt eine ſehr haltbare und billige,
gummiähnliche Maſſe, die nur an kalten Tagen geformt werden
kann und die bis auf die halbe Größe der urſprünglichen Form
eintrocknet. Jn die Köpfe werden erſt, nachdem ſie bemalt ſind,
Augen und zierliche Porzellanzähnchen eingegipſt, die aus den
roten geöffneten Lippen ſo blank und friſch blinken.

Die zuſammengeſetzten Puppen kommen in den Zuſchneide-
ſaal. Dort wird allerdings nicht mit ſolch kleiner Schere an
Reſten oder alten Lappen herumgeſchnitten wie im Familien

kreis. Eine große Maſchinenſchere ſchneidet Röckchen und
Hemdchen, Jäckchen und Mäntel, alle Zutaten der Ober und
Unterkleidung aus zwanzig- bis dreißigfach aufeinandergelegten
Stoffen aus. Ja, da werden große Stoffſtücke verbraucht, die
eigens zu dieſem Zweck gewebt, deren Muſter für Puppen be
rechnet ſind. Mehrere Mädchen tun nichts weiter, als nur immer
nue Muſter, neue Moden zuſammenſtellen. Ja, auch die Puppen
haben ihre Moden! Jn den letzten Jahren machte ſich, be-
ſonders im Erzgebirge, die Richtung bemerkbar, die Puppen-
mode der Kindermode anzupaſſen in dem richtigen Gefühl,
daß die kleinen Mädchen ſich zur Puppe wie eine Mutter zum
Kind ſtellen.

Das zugeſchnittene Material wird nun mit ſchmalen,
feinen Puppenſpitzen und „Puppenkanten und kleinen Knöpfen
beſetzt und zuſammengenckht. Dutzende von den zwerghaften
Kleidungsſtücken werden in einer Stunde fertig. Mit großer
Sicherheit wird das in wenigen Minuten vollbracht, wobei ſich
ſonſt manche Mutter die Augen in nächtlicher Stunde wund ſah.

Die genähten Stücke werden mit den Körpern aus dem
Haus gegeben. Vielfach wandern auch gleich die Zutaten in die
Hände der Hausinduſtriellen, die an beſtimmten Tagen ihre
Körbe voll angekleideter, nahezu fertiger Puppen zurückbringen.

Das Ankleiden iſt nämlich nicht das letzte. Jede Mutter,
die einmal ſelbſt eine Puppe für den Weihnachtstiſch ange
kleidet hat, wird wiſſen, daß dabei die Friſur der Puppe zer-
zauſt wird. So bekommen denn auch die Puppen in der Fabrik
ihr Haar zuletzt. Die Perücken, die ja faſt nie aus wirklichem
Haar, ſondern faſt immer aus präparierter Wolle eines exoti-
ſchen Tieres beſtehen, werden aufgeleimt. Und zwar nicht ganze
Perücken, ſondern nur einzelne Lockenwickel, die vorher über
Glas gerollt ſind und nun ausgekämmt werden. Da wird im
Handumdrehen mit Pinſel, mit Brenneiſen, mit Kamm und
Schere eine glänzende Friſur erzielt, die das Werk ſo vieler
Hände zu einem vollkommenen macht.

Von der Direktrice geprüft, werden all die herrlichen Ge-
ſtalten in Kartons verpackt und nach dem Lagerraum geſchafft.
Zu Hunderten wandern ſie in große Kiſten auf Eiſenbahnen
und Schiffen hinaus in alle Welt, um ihren Zweck zu erfüllen:
von zärtlichen kleinen Händen unter dem Weihnachtsbaum ge-
funden zu werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 8. Dezember 1908. Horn, Oberlt. im Jnf.-
Regt. Nr. 63, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Landesauf-
nahme, ſcheidet am 13. Dezember aus dem Heere aus und wird
mit dem 14. Dezember 1908 in der Schutztruppe für Südweſt-
afrika angeſtellt Graf v. der Groeben, Fähnr. im 1. Garde-
Ulan.-Regt., in das Drag.-Regt. Nr. 12 verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Julius Berger zu Domers

leben im Kreiſe Wanzleben, dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Guſtav
Becker zu Jüterbog und dem Küſchenälteſten und Amtsvorſſeher,
Fabrikbeſitzer Robert Lömpcke zu Domersleben im Kreiſe Wanzleben
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreisarzt, Geheimen Medizinal-
rat Dr. Karl Struntz zu Jüterbog der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Beigeordneten Tuchfabrikanten Guſtav Mechel zu
Jüterbog und dem Magiſtrateſekretär a. D. Karl Brandt zu Magde-
burg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe und dem Fabrikarbeiter
Heinrich Schnelle zu Gerwiſch im erſten Jerichowſchen Kreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen ſowie den Erſten Staatsanwälten Caspar
in Halberſtadt und Clodius in Magdeburg und den Amtsgerichts
räten Chriſtiani in Oſterode a. H., Schuſter in Goslar, Rupp
in Magdeburg Rittler in Zeitz, Velthuyſen in Mütlhauſen i. Th.,
von Borcke in Merſeburg und Koenig in Aſchereleben der
Charakter als Geheimer Juſtizrat.

Jagd und Sport.
Der große Preis von Berlin iſt für das Jahr 1911 mit der

unveränderten Dotierung von 74 000 Mark vom Union Klub aus-
geſchrieben worden.

Die Rennen zu Gotha. Die lebhaſte Beteiligung der Renn
ſtallbeſitzer und des Publikums an den Rennen des Rennvereins für
Mitteldeutſchland auf dem Boxberg bei Gotha hat Veranlaſſung
gegeben, der Frage der Vergrößerung des Rennplatzes und
der Einſetzung eines Frühjahrsrennens nahezutreten. Die
Verhandlungen mit den angrenzenden Grundſtücksbeſitzern zwecks Ankaufes
des erforderlichen Grund und Bodens nehmen einen befriedigenden
Verlauf.

Wulferſtedt (Kreis Oſchersleben), 11. Dezember. (Auf der
Treibjagd) im hieſigen Gemeindejagdbezirk wurden von etwa
45 Schützen 467 Haſen geſchoſſen.

g. Pönitz bei Taucha, 11. Dezember. (Treibjagd.) Beim
kürzlichen Abtrieb des dem Herrn Steinbruchsbeſitzer Sperling gehörigen
Jagdgeländes wurden 182 Haſen zur Strecke gebracht.

eh. Pratau (Kr. Wittenberg), 11. Dezember. (Jagdergebnis.)
Bei der auf der hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 222 Haſen
zur Strecke gebracht.

g. Röglitz (Kr. Merſeb.), 11. Dezember. (Treibjagd.) Herr
Rittergutsbeſitzer Goedecke veranſtaltete am Mittwoch auf ſeinem
Jagdgelände in hieſiger Feldmark große Treibjagd. Jn drei Treiben
wurden insgeſamt 440 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Wehlitz bei Schkeuditz, 11. Dezember. (Treibjagd.) Bei
der von den Herren Kirſch und Scholz in hieſiger Flur veranſtalteten
Treibjagd wurden 141 Hafen erlegt.

ch. Pannigkau (Kr. Wittenberg), 11. Dezember. (Treibjagd.)
Bei der auf dem hieſigen Jagdrevier abgehaltenen Treibjagd wurden
168 Haſen erlegt.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 11. Dezember. (Große Jagd.)
Bei der heutigen großen Treibjagd (Jagdherren Rentier Kuhne-Halle
und Genoſſen) wurden von zirka 50 Schützen in drei Treiben 18 Rehe
und 761 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
11. Dezember. „Suevia“ 10. Dez. von Port Said ab. „Spree-
wald“ 10. Dez. auf der Elbe an. „König Friedrich Auguſt“
10. Dez. nach Hamburg ab. „Slavonia“ 10. Dez. von Algier ab.
„Braſilia“ 10. Dez. in Dünkirchen an. „Batavio“ 10. Dez. St.
Catherines Point paſſ. „Arcadia“ 10. Dez. Queſſant Ereach paſſ.
„Albano“ 10. Dez. St. Catherins Point paſſ. „Segovia“
10. Dez. nach Singapore ab. „Aragonia“ 10. Dez. in Hongkong
an. „Syria“ 10. Dez. von Antwerpen ab. „Hiſpania“ 10. Dez.
in Buſhire an. „Aſſyria“ 10. Dez. in Grimsby an. „Sambia“
10. Dez. in Suez an. „Hamburg“ 9. Dez. von Neapel ab.
„Thuringia“ 8. Dez. von Punta Arenas ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
11. Dezember. „Würzburg“ Donnerstag St. Vincent paſſ.
„Barbaroſſa“ Donnerstag von Neapel ab. „Derfflinger“ Don
nerstag in Penang an. „Frankfurt“ Donnerstag von Vliſſingen
ab. „Halle“ Donnerstag von Vliſſingen ab. „Seydlitz“ Donners
tag Gibraltar paſſ. „Main“ Donnerstag von Baltimore ab.
„Norderney“ Donnerstag von Villagarcig ab. „Schwaben“ Don-
nerstag in Antwerpen an. „Roland“ Freitag von Bremerhaven
ab. „Skutari“ Freitag von Marſeille ab. „Sachſen“ Freitag von
Odeſſa ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen
Lloyd vom 13.--19. Dezember ab Bremerhaven: „Kaiſer Wil-
helm der Große“ 15. Dez. nach NewYork über Southampton,
Cherbourg. „Prinzregent Luitpold“ 16. Dez. nach Oſtaſien.
„Rhein“ 19. Dez. nach NewYork, Baltimore. „Halle“ 19. Dez.
nach Braſilien.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus Gut
Marienhof, Kreis Kattowitz (Regierungsbezirk Oppeln) am
10. Dezember 1908.

ſie rin Man
A. Weiss, Halle S., Kleinschmieden ö,
besichtigt zu haben, ist ein Fehler. Die Preisersparvis ist bedeutend
e0 Bis Weihnachten ausserdem noch 10 o Rabatt in bar. 00

Geſchäftliche Mitteilungen.
Auf dem Gebiete der künſtlichen Säuglingsernährung hat in

letzter Zeit die Kindermilch nach dem patentierten Verfahren des
Herrn Prof. Dr. Backhaus infolge ihrer hervorragenden Eigen-
ſchaften immer mehr die Aufmerkſamkeit der Aerzte und Laien
auf ſich gezogen. Sie behauptet heute den erſten Rang unter den-
jenigen Säuglings-Nährmitteln, welche aus friſcher Kuhmilch her
geſtellt werden. Die Backhauskindermilch erreicht ihren Zweck, dem
Kinde einen Erſatz für die Mutterbruſt zu bieten, in ſo hohem
Maße, daß die mit ihr aufgezogenen Kinder in keiner Weiſe,
weder im Ausſehen noch Befinden, von Bruſtkindern zu unter
ſcheiden ſind. Selbſt bei teilweiſem Nahrungsmangel der Mutter
wird ſie mit beſtem Erfolg gegeben. Jm Vergleich zu Ammen
Nahrung iſt ſie jedenfalls ebenſo zuverläſſig und dabei bedeutend
billiger, auch iſt ſie nahrhafter wie alle in den Handel gebrachten
Kindermilchſorten, in welchen durch Waſſerzuſatz der Käſeſtoff, zu
gleich aber auch das lösliche, zur Ernährung des Kindes höchſt
wichtige Eiweiß mehr oder weniger verdünnt iſt. Gewichtszunahme
und Wohlbefinden mit Backhaus-Milch genährter Kinder iſt wie
bei Bruſtkindern beſſer als bei anderer Ernährung. Magen- und
Darmkatarrh tritt bei ausſchließlicher Ernährung mit Backhaus
Milch nie ein. Jm Gegenteil, es wurden damit Heilung und Er-
rettung der behandelten Kinder erzielt. (Siehe Sanitätsrat Dr.
L. Fürſt, Berlin, Therapeutiſche Monatshefte XIII. Jahrgang,
Heft 10, 1899 und Dr. Kolisko an der Poliklinik zu Wien.) Aus
dieſem Grunde wird die Backhaus- Milch überall von Aerzten
empfohlen. Näheres iſt aus dem Jnſerat zu erſehen.

g W. Brackehusch
empfiehlt als praktische und gediegene WeihnachtsgeschenKe zu bekannt äussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmarken):

Nur Gr. Ulrichstrasse 37.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereine

Fernruf 813.
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Grosses Sperzial Geschäft für

9 Herren- Artikel und Konfektion,
Nur Gr. Ulrichstrasse 37,

Hotel Goldenes Schiffchen.
I Fernruf 813.

Herren Wäsche:
von 2.50 A. an, jetzt ca. 170 Dtz. am Lager.

Nachthemden mit und ohne Besatz von 2, M. an.
Kragen, Leinen 4fach, Dtz. von 1.75 I. an, in allen Formen

und Höhben, ea. 100 versch. Formen,
NManschettev, Chemisettes, Serviteurs, Farbige waschechte

Garnituren (Serviteurs und Manschetten) von 85 Pfg. an.
Anfertigung auch nach Mass,

Krawatten
in neuesten Formen und Stoffen von 35 Pfg. bis 6.50 M.

Handschuhefür Damen, Herren und Kinder in Stoff und Leder
von 0.35 8. 50 Mk.

Bossere Handschube, in eleganten Kartons verpackt,
als Geschenk geeignet.

Gelegenheitskauf.
Ein Posten moderner Herrenwesten in weiss und fardig,

früher 3.50 bis 18.-- M.,
jetzt von 1.90 an.

Garantie für Passform und Haltbarkeit, kein minderwertiges
böhmisches Fabrikat, sog. 90 Pfg.-Ware, welche vielfach ver-

Weit unter Preis
ein Posten farbige Glacéhandschube (deutsches Fabrikat)

für Damen und Herren M. 1.20,

schnitten sind und beim Anziehen zerplatzen.

Stiefel und Schuhe
in Boxcalf, Chevreaux und Lackleder, deutsche und
amerikanische Fabrikate sehr preiswert. Allein-
verkauft der Marke „„Iduna“, vorzügl. Fabrikat, jedes
Paar 12.50 M. Boxcalf- Stiefel 9.50 M., 11.50 N.

Reise-, Haus- und Gummischuhe.

Elegante Anzüge in Rock- und Saccoform. Paletots,
Schlafröcke, Lederwesten ete. Grösstes Lager in Herrenwesten, weiss und farbig,

Anzüge u. Paletots, sämtl. auf Rosshaar
Pin Posten Paletots, Winteranzüge u. Westen

von 2.10 A. an.
gearbeitet, bester Ersatz für Massarbeit.

Herren Konfektion:

Anfertigung auch nach Mass.

Wegen vorgerückter Saison bedeutend im Preise erwässigt.

Ulsters, Pelerinen, Joppen,
Hüte,

beste deutsche, engl., amerik. u. Wiener Fabrikate,
Wollhüte v. 2.40 M. an. Haarhüte v. 5.50 I. an.

Klapp- und Seidenhüte,
grosses Lager in Sport- und Reisemützen

von 35 Pfg. an,
Reisedecken und Pa. Hamen- und Herren-Schirme v. 1.90-40. II.

Neu aufgenommen I Damen Gürtel und -Taschen.
Stöcke in grösster Auswahl. Seiſen und Parſüms, deutsche, franz. u. engl. Przeugnisse.

Weisse und farbige Oberhemden (schon Neubeit für 1909)

Trikotagem:
Hemden, Beinkleider, Jacken, Socken u. Strümpfe in Wolle,
Baumwolle u, Seide. Strick- u. Jagdwesten, Sweaters etc.

Ausrüstung für Sportvereing,.

Wiener und Oenbacher Lederwaren.
Tresors, Etuis, Zigarren- u. Brieſtaschen, Necessaires ete.

Grosses Lager in Reisekoern und -Taschen,
mur beste Fabrikate.

Hosenträger, Gamaschen, Knopf- Garnituren, Nadeln,
Uhrketten ete,

Cachenez und Kragenschoner,. Auto- Schals,
Elegante Taschentücher in Seide, Leinen und Baumwolle

bürgt für
Vmtausech gern gestattet.
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h Allgemeine Deutsche

Credit- Anstalt in Leipzig,
Pfandhbriefe.

Verlosung am 27. Oktober 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

49 Pfandhbriefe Serie VII.
Lit. A. à 500 112 368 485 663

727 1425 515 688 781 2109 256 603
612 613 656 3119 612.

Lit. B. à 1000 127 172 481 868
967 1215 482 783 791 2404 902 917.

49 Pfandbriefe Serie VIII.
Lit. A. à 500 768 1370 2074

167 675 592 764 30658 689.
Lit. B. à 1000 A. 268 667 909

1044 830 2924.
49 Pfandhbriefe Serie IX.

Lit. A. à 500 133 316 490 645
712 780 1019 091 416 510 528 728 757
799 869 2166 219 568 583 598 632 8659
917 3619 832 940 4047 067 135 691
987 5208 209 417 450 462 6133 876
995 7178 316 363 534 893 960.

Lit. B. à 1000 79 170 376 422
526 555 791 831 12650 400 494 2281
282 512 576 3000 082 366 56654 633 799

919 4672 808 5083 258 561 630 683
747 811 882 988.

2) Böhmische Nordbahn,
3 Prior.-Ohbl. Emiss. 1903.
6. Verlosung am 19. Oktober 1908.

Serie 29 83 169 177 189 475 666,
enthaltend je 10 Obligationen Nr. 1

10 à 1000
Serie 711 752 887, enthaltend je

20 Obligationen Nr. 1--20 à 500
Serie 1047 1126 1234 1338 13659,

enthaltend je 5 Obligationen Nr. 1
--5 à 2000

3) Brandenhburgische
Rentenhbriefe.

Verlosupg am 14. November 1908.
Zahlbar am 1. April 1909.

44 Rentenbrlefe.
Lit. A. à 3000 133 146 172 228

291 438 847 891 1123 137 280 325 343
450 966 2004 6538 599 833 920 927
3064 184 265 321 322 337 411 470 480
599 807 952 956 4011 243 291 373 423
432 485 697 885 930 5018 055 166 227
314 663 861 6034 2165 579 591 624 660
777 955 7048 063 093 150 377 402 695
8087 218 235 273 279 302 313 490 666
635 668 739 786 826 837 844 969 972
9110 154 215 230 307 618 619 709
10066 234 464 578 634 689 888 981
11128 319 519 730 797 972 12119 2809
3650 439 484 684 661 763 764 13174
198 242 291 406 414 449 6571 987 988
14061 381 428 429 714 833 860 15094
130 352 454 501 577 717 870 909 997
16008 211 232 252 285 447 868 877
17106 128 234 2566 331 386 469 691
765 766 936 18118 227 237 397 446
448 484 489 498 499 530 620 797 963
19070 2756 289 667 704 741 763 766
820 20008 099 143 200 203 220 224
230 236 261 307 311 328 330.

Lit. B. à 1500 290 294 562 696
678 830 1066 269 262 409 689 839 966
967 2470 480 648 917 3033 066 127
172 432 789 4218 250 278 302 392 438
444 506 5607 630 637 644 732 932 971
5113 166 176 216 369 641 627 647 661
736 800 6134 171 213 261 277 432 801
818 952 966 989 7080 134 2065 230 242
327 333 348 3659.

Lit. C. à 300 371 406 658 709
857 913 1002 029 173 462 474 726 801
864 994 3186 167 168 404 417 431 437

991 4125 216 282 433 473 6545 770
5075 188 193 259 780 807 831 6026
149 476 527 601 858 872 979 7011 07
110 223 230 286 345 3654 397 471 489
933 8439 476 631 661 9086 144 18

926 14136 237 281 307 346 417 442
604 512 683 793 831 986 15301 6548
658 574 868 934 16162 249 263 29
485 644 7065 709 755 865 988 17037
366 370 410 608 784 830 912 18064
100 170 200 683 662 19115 147 369
401 627 661 697 819 830 906 968
20166 236 403 470 474 665 705 776
893 921 21198 236 264 266 318 676
686 824 921 22102 122 228 260 266
356 422 471 670 603 651 707 744 847

499 665 570 621 652 684 6956 725 8365
883 26009 036 078 141 186 257 308 391
401 428 472 475 561 622 667 778 868
877 960 962 27053 085 087 104 115 13
210 226 250 303 364 399 411 464 690.

Lit. D. à 75 376 493 696 666
859 904 976 1184 186 207 250 394 74
968 2279 287 436 445 510 653 3051
105 403 430 524 657 4303 359 485 644
687 753 788 801 814 5130 171 294 330
337 388 414 5618 686 635 731 783 826
847 6260 347 566 798 895 7041 170
232 335 366 539 549 672 611 650 749
865 866 8091 105 222 292 293 528 661
665 683 692 947 9004 243 300 603 714
739 764 839 10005 265 408 437 463
569 698 941 970 11102 264 296 402
641 649 843 987 995 12131 326 456
473 5562 594 7556 13054 139 277 421
457 512 548 617 628 657 799 844 924
14012 069 077 090 119 167 286 569
761 15115 239 266 360 414 450 971
16050 238 280 323 402 473 669 690
7561 768 862 17066 081 138 219 303
307 339 344 414 7065 731 783 784 877
906 18015 175 2565 262 281 384 406
419 509 531 537 760 830 849 19169
224 267 329 568 768 847 910 980
20018 052 107 218 305 321 619 684
864 974 21022 050 081 084 302 316
481 638 740 766 832 848 917 920 961
22151 309 450 475 586 589 632 672
686 767 774 941 944 999 23008 082
219 267 293 299 330 343 346 3658 370
372 373 376 379 380 401 411.

Lit. E. à 30 9662 796 941 962
985 10076 080 116 120 181 202 221 250.

334 Rentenhbrlefe,
Lit. L. à 3000 391.
Lit. M. à 1500 10.
Lit. N. à 300 69 142 169.
Lit. O. à 75 A. 94 125.
Lit. P. à 30 78.
4) Bukarester 49 Stadt-

Anleihe von [903.
(Anleihe von 16,149,000 Fr.)

Verlosung am 1/14. September 1908.
Zahlbar am 1/14. November 1908.
à 100 Fr. 116 472 489 662 1627

807 825 844 2348 430 621 918 3085
318 451 458 513 721 4037 059 270 340
394 401 509 564 798 5201 375 388
6243 245 492 549 7125 253 8038 249
406 513 624 767 9226 638 10320 662
11081 644 12032 424 547 820 865
13267 319 327 604 578 693 864 926
975 14899 15264 406 508 671 16082
134 366 359 17398 592 18254 622 675
757 931 19603 626 902.

à 500 Fr. 20292 3654 371 988 21399
464 907 22060 147 149 400 516 744
784 787 23034 791 832 24323 485 682
25383 387 864 26126 144 235 784
27070 386 4056 636 662 676 872 v
28760 290465 422 30210.

à 1000 Fr. 30425 626 747 873 928
31359 374 662 704 730 966 32089 860
34109 376 767 774 35068 137 232.

à 5000 Pr. 35773 778 903.

5) Bukarester 49 Stadt-
Anleihe von 1[906.

(Anleihe von 26,000,000 Fr.)
Verlosung am 1/14. September 1908.
Zahlbar am 1/14. November 1908.

à 5000 Pr. 17 493 494 523 854
1686 715 831.

à 1000 Fr. 2417 463 546 36560 605
696 4179 767 998 5119 136 288 545 817
6413 523 828 7264 527 583 942 8105
276772 860 9038 170268 977 10013768.

à 500 Pr. 11795 12221 243 5265
585 650 974 992 13017 14181 673 818
15003 390 925 16379 487 782 174650
769 818 838 897 18211 469 516 747
19500 734 20405 697 861 210650 242.

6) Bulgarische 69) Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. 1892.
32. Verlosung am 1/14. Novbr. 1908.

Zahlbar am 2/16. Januar 1909.
51--756 2801--8256 3226--260 5426

--4560 87561--775 9401--425 10601
--625 12901--925 16026-0650 21401

425 22151--175 176-200 23601
625 24851-8756 876 900 2727

--300 30826-850 347561 776 826
850 98076--100 40301--3256 41676
--700 42326-350 45676--700
46126--160 51526-—650 52426 460

626-—-650 616956 696 789 790 803 804
833 834 953 964 62661--680 64421
--440 66101 120 70441460 71761

780 73161 180 74081 100 341

806 813 826 3202 251 306 911 585 936.

164 198 281 312 824 532 616 744 9566 211011--035 214436--460 686--71
13086 092 278 332 372 4093 716 803 223636--660 225161 185 786 81

485 711--735 157486 610 16028
-310 165136--160 166711--735
167811--835 174086--110 176711
--736 177411--435 686 610 183061
--085 1866536 660 190686--710
192136--160 195186--210 1096636

226161--185 230286-310 231111
--135 232061 0856 233661
234936 960 235636 660 236911
--9356 237761--786 238911 986
244211--235 461485 250636660
886--910 253811--8356 255636
258636-660 786--810 259186--21
661--685 262436--460 263686-61
264236-260 267836 860 268436
--460 269136--160 286 310 27 1661
--685 276186--210 277436 460

882 931 947 987 23013 038 379 509 661--685 278086 10 282986
604 623 985 24035 372 410 4654 476 283010 836--860 284911--936
609 701 846 25020 024 139 173 401 461] 285261--286.

I. Ausgabe
Lit. A. à 3000 5b1.

13) Holländische Weiße Krouz-
10 Fl. Lose von [888.

61. Verlosung am 2. November 1908.
Zahlbar am 31. März 1909.

Serten
872 9768 1135 1204 1787 2234

2368 3115 4565 4793 5163 5550
6508 6793 6935.

Prämken
Serie 872 Nr. 3 6, 978 21 22 265

(260) 26 (50) 31 46, 1135 12 (60)
33 36, 1204 18 28 32 (10,000), 1737
1 14 31 39 40 46, 2234 15 60,
2368 43, 3115 2 36, 4565 47, 4793
2 6 8 (60) 9 11 23 27 28 39, 5168
21 (50) 29, 5550 5, 6508 19 39 (50
41, 6793 49, 6935 1 (100) 10 17 1
24 31 32 38.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 25 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 14 Fl. gezogen.

7) Communalbank des König-
reichs Sachsen, Anlehnsseh.

Verlosung am 27. Oktober 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

4 Anlehnsschelne Serle III.
à 500 63 67 89 278 421 460

464 487 623 636 764 790 824 946 973
1026 086 091 130 226 315 446 461 6651
723 769 846 2170 328 353 383 384 467
695 798 910 990 996 3295 330 357 368
369 459 560 661 694 744 830 851 869
4065 165 166 268 2965 434 437 465 671
578 622 806 5023 168 186 586 596 623
626 721 743 912 6022 041 082 248 370
483 495 658 597 837 919 921 7219 268
322 358 435 6567 596 600 617 779 928
963 975 8078 092 331 347 429 595 618
679 768 784 9182 188 199 249 394 418
481 684 690 742 804 816 837 867.

14) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.

77. Serienziehung am 1. Dezbr. 1908.
Prämienziehung am 1. Pebruar 1909.

Serie 57 399 490 511 586 605
669 716 736 827 835 902 9031000 1007 1060 1071 1088 1100
1157 1215 1225 1280 1294 1296
1299 1318 1383 1413 1471 1496
1505 1513 1556 1625 1705 1797
1836 1856 1917 1970 1979 19812013 2148 2243 2365 24103 2465
2524 2556 2573 2606 2649 2807
2836 2839 2845 2889 2971 3025
3050 3084 3092 3221 3246 3274
3296 3298 3360 3381 3397 3132
3138 3447 3530 3579 3580 3588
3650 3656 3716 3783 3784 3894

57501—625 58351 376 60076 100

49 Anlehnsscheine Serle VII.
Lit. A. à 1000 47 76 108 118

269 270 3165 343 428 438 668 848 884

327 3651 393 648 743 805 818 869 2033
044 122 183 297 342 523 629 707 762
768 872 895 902 961.

Lit. B. à 500 20 28 92 107
134 225 266 379 384 410 411 482 669
590 697 619 748 862 877 895 937 1026
040 168 171 343 790 904 926 2094 118
217 266 299 338 406 460 6504 512 696
609 808 918 983 3020 222 338 362 431
608 538 542 624 674 736 738 770 894.
4 Anlehnssecheolne Serie VIII.

Der zu tilgende Betrag wurde dem
eigenen Bestande entnommen
8) Deutsche Hypotheſenbank

in Meiningen, 490 Prämien-
Pfandbriefe von 1871.

38. Serienziehung am 1. Dezbr. 1908.
Prämienziehung am 2. Januar 1909.

Serie 82 147 170 172 176 250

3899 4000.

890 964 982 983 1193 231 263 277 292 40, Silber- Prior. Obſig. und

r 1884.(Vo

25. Verlosung am 1. Oktober 1908

2637 2680 2681 2860 2867 2888 2937
3128 3150 3275 3348, enthaltend je

3167 3474 3563 3641 3670 3760 3780
3790 4081t, enthaltend je 75 Schuld-

à 1000

15) Kronprinz Rudolf Bahn,

m Staate zur Selhbstzahlung
übernommen

Zahlbar am 1. April 1909.
Silber- Prioritäts-Anlehen.
Serie 1508 1613 2365 2399 2497

156 Schuldverschr. à 1000 PI.
Serie 3403 3405 3420 3437 34414

verschreibungen à 200 PI.
Gold Prioritäts Anlehen.
Serie 1204 1230 1242 1246 1341

1438 1445 1495 1665 1671 1602 1735,
enthaltend je 20 Schuldversechr.

277 340 387 392 393 498 525
550 690 722 742 789 900 939
964 970 988 1015 1018 1029
1069 1112 1215 1239 1260 1268
1278 1289 1446 1482 1577 1585
1754 18305 2039 2073 2079 2081
2153 2171 2206 2456 2508 2526
2543 2572 2582 2606 2721 2867
2881 2906 2924 3016 3019 3097
3120 3139 3215 3239 3283 3303
3311 3319 3321 3323 3417 3524
3649 3739 3743 3853 3908 3913.

9) Elektrizitätswerk und
Straßenbahn Gotha, Akt.-Ges.

in Gotha, 4 Teilschuid-
verschreibungen von 1904.

Verlosung am 9. November 1908.
Zahlbar am 1. April 1909.

7 45 147 165 173 289 285 401 436
448 1008 032 054 121 133 à 1000

10) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 2. November 1908.
Zahlbar am 1. Mai 1909.

6x8iiber- Prior. -Schuldversohr.,
I. Emisslon Von 1872.

(70. Verlosung.)
11835 13043 22751 35301 à 800 Fl.

5 Gold- Prior. -Schuldversehr.,
II. Emission von 1877.

(68. Verlosung.)
305 566 7854 8122 9852 1051711241

13989 15804 16727 17189 à 400
438ilber- Prior. -Schuldversehr.,

III. Emission von 1890.
(37. Verlosung.)

à 1000 Fl. 314 338 473 655 997
1199 466 2194 729 3308 981 4194
796 5589 7674 923 996 9368.

à 200 Fl. 11736--740 156536 540
17196--200 20246--250 21076 080
24086--090 25631--635 26156 160
830516--520 31936--940 32301--305
571--675 866 870 33861-865 96361

365 666--670 37851 865 42196
200 266--270 46611616 49631-6535
50151 166 53466 470 56641 645
57516-—620 651 655 796 800 59097

Gasbeleuchtungs-
Gesellsch. zu Altenburg S.-A.,

Schuldverschr. von 1898.
Jetat Städtisches Gaswerk

360 621--640 961--980 75441460
741--760 79761--780 81361
85401--420 92681--700 94461-4
661 680 681 700 741--760 95361
38096341--360 661 680 100061 080
103441--460 106261--280 701--720
107141--160 109201--220 113101

120 621--640 114264--280 116881
--900 118841--860 119141--160
921--940 120361--380 1240986-
125010 336--360 126411 435
128986 129010 130386 410
136886--910 1415611--635 761--785
146161--185 786--810 150736 760

461 616 649 601 680 726 736 766 802 152286--310 154711--7356 155461

Altenburg S. A.
Verlosung am 13. November 1908.

Zahlbar am 2. Januar 1909.
16 22 34 40 64 86 108 113 146 las

177 232 246 275 281.

12) Gernrode-Harzgeroder
Eisenhb.-Ges,, 4 Prior.-Ohbl.
13. Verlosung am 17. November 1908.

Zablbar am l. April 1909.
I. Ansgahbe.

à 1000 128 135 311Lit. A.
Hit. B. à 500 607 611 664.
Lit. C. à 300 708.

16) Merseburger Kreis-Oblig.
von 1883 und 1391.

Verlosung am 1. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1909.

I. Anleihe von 1883.
Lit. A. à 3000 A. 37.
Lit. B. à 1000 47 130.
Lit. C. à 500 170 228 232 252

297 402 406 417.
Lit. D. à 200 420 435 463 526

527 575 578 612 616 617 621 626 628
631 639 665 689 690 691 776 808.

II. Anleihe von 1891.
Lit. A. à 5000 A. 15 25 46.
Lit. B. 3000 A. 84 110 123

166 181.
Lit. C. à 1000 204 209 218 222

226 243 246 260 269 274 285 304 309
353 358 366 376 379 389 412 428.

Lit. D. à 500 576 605 624 656
675 689 698 720 761 775 785.

Lit. E. à 200 1140 142 217 221
233 241 260 262 265 279.

17) Merseburger Stadt-Oblig.
5. Verlosung am 22. November 1908.

Zahlbar am I. April 1909.
Lit. A. à 1000 618 663 750.
Lit. B. à 500 1786 802 856 876

2070 133 158 196 200 226 305 503652
750 833 850.

Lit. C. à 200 A. 3585 884.
Der weitere Bedarf ist durch An-

kauf gedeckt.

18) Mexikanische 4 (steuer-
freie) Gold- Anleihe von 1904.
Verlosung am 16. November 1908.

ſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1908.

Prämlen:
Serie 55 Nr. 65, 170 41, 176 165

16 W w. 48 wer 82, 224 99,338 66 11 74, 358 26 (2000) 48,
383 16 (10,000), 450 19 30, 465 83.,
572 2, 797 53 67 83, 941 48 (40,000),
1068 33 (4000), 1105 31, 1183 27,
141338, 1899 489, 2034 20 (2000) 36,
23222 29, 2228 49, 2349 21 100,2360 50, 3079 26. 3161 19 66
(10,000), 3512 65 92, 3546 35 63,
83575 62 66 68 (4000) 88, 365 1 6 69,

3776 49, 3846 87 3983 3.
Die Nummern, welchen Kein Be-

e (0) beigefügt ist, sind mit
800 Kr., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

20) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.
132. Verlosung am 16. November 1908.

Zahlbar am 1. Juni 1909.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 70 101 356 461 529 929

1397 1481 1530 1735 1881 1972
2338 2355 2401 2531 2942 3101
3458 3513 3859 Nr. 1--100à 200 Kr.

Prämlenziehnung:
Serie 413 Nr. 17 (2000), 810 32

(2000), 1921 69 (90,000), 3004 60
(4000 Kr.).

21) 0Oesterreichische
Nordwesthahn, 590 Prior.

Obligationen von 1871 Lit. B.
31. Verlosung am 2. November 1908.

Zahlbar am l. Mai 1909.
22 761 1235 641 2927 3268 651

4691 708 866 5246 387 604 6463 852
905 8014 162 178 192 309 781 9661
10054 553 11434 657 12071 439 945
13327 442 878 14002 303 430 744
15201 722 16064 082 263 268 720
17083 319 18237 294 486 19103 431
978 20661 894 21628 530 998 22007
081 192 557 629 23168 169 322 24057
311 324 369 817 928 974 251658 323
331 797 26320 496 507 706 923 27369
525 558 760 980 28189 269 344 612
6569 666 29093 215 627 760 948 30354
866 890 31206 32223 252 461 764 826
33142 672 708 727 960 34152 317 824
970 35260 514 527 929 36129 669 981
37142 247 340 595 770 940 38079 268
645 808 812 39347 808 40185 726
41061 327 398 399 420 42190 277 300
411 611 996 43017 702 44019 947 993
45173 660 6591 912 46067 706 724
791 876 972 47131 138 724 783
48461 49251 709 50454 771 51023
650 687 705 798 53251 296 639 827
54019 278 306 6562 55238 691 735
798 871 56641 716 853 57033 58022
187 644 766 815 831 868 937 959
59492 749 60942 61361 448 635 745
62128 465 704 63560 64014 295 861
65268 274 935 66186 187 269 421 616
6547 549 68291 294 875 69021 280 470
70712 780 851 895 71193 311 348 578
615 73030 093 121 132 369 528 637
794 888 74160 824 75039 091 274 384
719 76276 383 77066 122 146 235 452
654 79638 80153 262 487 639 81481
82076 163 534 623 766 918 83117 492
611 615 669 84087 464 678 85420 691
723 833 877 86495 941 87789 846
88134 201 5650 680 760 89153 166
90716 91653 92188 93092 975 94244
96429 668 97417 721 983659 99381
102682 107462 109666 862 928
110180 314 112686 119484 125212
126435 500 802 942 140378 142992
143862 146411.

22) Oesterreichische
Nordwesthahn, 3 Konv.
früher 59/0 Prioritäts Oblig.

von 1871 Lit. B.
6. Verlosung am 2. November 1908.

Zahlbar am 1. Mai 1909.
1981 990 3171--180 4631 640

7101--110 10531--640 11731--740
13331--340 141561 160 631 640 711
--720 15131 140 671-680 16171
180 17581 690 18441--450 19121

130 211--220 30221--230 241-260
32011 020 081--090 661--670 33291
-300 36961 960 39421-430 51241
--250 661--570 540561 060 56211

220 841850 891 900 57181 190
58871 880 59171 180 841--850
941--950 62781--790 64761-760
70211--220 341-350 771 780 71111

120 301--310 541 5660 711--720
961 970 72151 160 3561360 691
600 611--620 73021--030 161 160
401--410 621 630 75461 470 891

Zahlbar am 1. Dezember 1908.
Serie A. à 1000 8 174 303 323 686

1101 213 306 369 5631 719 2328 371
773 856 8298 822 898 922 4565 571
909 5174 192 329 6997 7422 872 8474
568 849 930 9972 10053 217 11123
670 12378 818 13196 285 359 446 485
497 144560 15174 332 16023 322
17456 18929 19269 438 646 20122
272 999 21076 841 22129 707 751
23109 149 253 362 24167 880 889 944
964 25061 404 460 509 966 26009 026
096 148 232 732 742 755 761 775 974
27016 307 444 481 708 800 906 28421
445 531 6756, 666 867 291650 751 986
987 30136 263 741 31091 172 697 779
842 32056 171 478 695 936 33104 592
722 724 792 34171 196 211 270 364
373 517 553 831.

Serie B. à 500 4 141 332 477 680
1051 268 821 2681 785 3216 270 418
810 4131 529 530 5684 662 947 6005
013 590 664 682 683 755 812 7108 467
494 781 989 81659 270 661 9360 813.

900 76961--970 7783 l --840 851--860
78041—060 241250 951--960 79201
--210 231240 991-80000 031 040
81891--900 82671--680 83271280
541—56650 84201--210 581--690 991
--85000 211--220 87651660 89081

090 601--610 101021 030 731
740 104151 160 211--220 781--790
105401--410 106621--530 107231
--240 281--290 108381-8390 801
810 841--8650 109221--230 231-240
331--340 901--910.

23)0esterreichische Südbahn-
Gesellschaft, Prior. -Oblig.
39 Prioritäts-Obligationen.
Die Verlosungen sind durch Be-

schluß der General-Versammlung auf
zwei Jahre sistiert.

49 Prioritäts- Obligationen
Verlosung am 1. Dezember 1908.

Zahlbar am I. Mai 1909.
Serie B. (24. Verlosung.)

19) 0esterreichische
100 Fl.-Lose Von 1864.

151. Verlosung am 1. Dezember 1908.
Zahlbar mit Abzug am l. März 1909.

Serlen:
2 46 55 170 176 224 259 335

353 383 450 465 572 797 928
941 1068 1078 1105 11383 1413
1651 1899 2034 2222 2228 2315

23575 3651 3776 3846 3873 3983.

2349 2360 2412 2561 2688 3079
3116 3125 3151 3367 3512 3546

à 2000 A. 56831--868.
à 400 30412--500 31701-800.

Serie W. (9. Verlosung.)
26001--100 35301 400 38401

500 56601--700 119101--200 126001
100 133701-800 189317-400.

rösupg k 5. Jannar 10909
ösupg kann vom 65. Jannar 19gegen Zinsenabzug erfolgen. W at

25) Türkische 390 400 Fr.
Eisenbahn Lose von 1870

233. Verlosung am 1. Dezember 1908
Zahlbar am 1. Januar 1909

Die Nrn., welchen Kein Betrag in
beigefügtist, sind mit 400 Fr. ezogen178651 866 2 i
22541 642 543 (6000) 544 6545 42346
1000) 347--850 49001 --005 67796.
00 70916 920 72366 358 369

(3000) 860 89276 (1000) 277—250
90726 730 108996 109000 113681
—-683 684 (3000) 685 116266 270
12671 672 (1060) 673 674 (1009
6756 124986 990 131361
138206--210 140226--230 161351

866 166091—096 169116 117 (1000
118 119 120 (20,000) 170196-—20
176806--810 179896 -900 184461

466 191646- 660 196241 (1000
242 245 197641 642 6543 (1000) 54,
645 202741--745 207001 002 6000)
008 004 006 (3000) 208916
211676--680 212796--800 216056
--060 255176--180 268116--120
299466--470 326471 476 338086

090 344741--745 352691695
371711--716 374236--240 392041
--045 397131--135 4006591—693 69
(1000) 695 404921--925 408001-—005
417695 -610 4191566--160 420641646 42903 035 153316 320
456936--090 460006--010 473081082 (1009) 083-086 40901 165
499661-6656 516711--715 524731
--735 531156--160 546491 495
556471--476 560211--215 416419
420 (6000) 566651--555 57041 1416
5726501--6056 611506--510 624051

0656 625941 943 944 (3000) 945
6416561—665 652261—-264 2656 (3000)

657371 372 373 (1000) 374 376
658671--675 660971 975 678891
892 893 8965 684821-—825
696371--375 697346--360 701486
--490 702686 687 688 (3000) 689 690
704246 247 248 (6000) 249 250
707086 090 713231--2356 7405656
660 752501-606 774496 600 775486
--490 7900656 -060 807656660
813926-—930 840366 (1000) 367—-370
691 692 693 (1000) 694 6956 842331

335 854196 158 199 (1000) 200
861826-830 869606 610 888271
--276 903026 030 911656 660
915186 190 932291 295 486

490 944111 115 686 690
962416--420 964891-8956 966041

0456 969331 335 972031035
974666 670 981376 380 1011171

176 1014076--080 1016951 955
1037176 178 179 ((1000) 180
1044676 680 1048016 020
1053276 280 1092541 645
1111926 927 (20,000) 928--930
1120756 (1000) 767 768 (3000) 769
460 1121231-235 1149266--269 270
(1000) 1168316 (1000) 317 (1000) 318
(3000) 319 320 781--785 1180481
785 1214186--190 1228136--140
1239911 916 1242291 296
1246321 326 125 1426 430
1287161 165 1308671 676
1309266 260 13107656 760
1313216--220 1326401--403 404
(1000) 405 1337061--065 1339116

120 1349606--610 135 1941945
1353616 620 1356016 020
1366911 916 139 1546 660
1399821-825 1405051 0654 065
(3000) 1408336 337 (1000) 338--340
1410496 (1000) 497--499 500 (6000)
1439001 003 004 (1000) 006
1442146 (1000) 147 (1000) 148--160
1450346 360 1462816 820
1483076 080 1486921 926
1497916 920 1505011 015
1508716 720 1511606 610
15 16226 227 228 (3000) 229 230
1556521623 624 (60,000) 5625
1586046--060 1587806--809 810
(6000) 1592616--620 1626911 15
1630016 020 1646936 940
1649001--0056 111--113 114 (3000)
116 (1000) 1652396 400 1654626
(600,000) 627 630 165797
1661636 540 1666246 260
1712146 160 1720166 160
1727686 587 (1000) 688--690 1744036
(1000) 037 040 17146881 885
1749001 005 1756121 125
1759671 676 1774851 835
1796981 986 1801901 906
1837816 820 1884776 780
1902596-600 1911046--048 049
(3000) 0650 1917071 076 193 1766

760 1933621625 1938976-980
1943066 070 1944826 880
1963851-865.

26) Ungarische Hypothekenb.,
32 Prämien-Oblig. bezw.

Conversions Prämien Obllg.
Verlosung am 24. Oktober 1908.

Zahlbar mit Abzug am 26.9 anuarls09.

3 bezw. Converslons-Prämlen-
Obligationen.

Prämienziehung:
Die Nummern. welchen Kein be

trag in beigefägt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.Serie 881 Nr. 98, 610 3, 611
802 46, 866 33, 891 16 (100000),
933 30, 1045 7 (1000), 1264 é1.
1269 66, 1635 46, 1952 47 (500.
2083 24 (1600), 2354 36, 2367
2595 17 (1600), 2599 100, 2988 100,

3105 80, 3228 87.
34 Prämien-Obligationen-

Ziehung d. 220Kronen-Prämlen:
(Prämie 20 Kronen.) tSerie 526 1062 1356 2466 Nr.

1--100.
Amortisationszlehung:

Serie 48 993 1008 2249 3775
2477 2608 2972 3014 3260 345
Nr. 1--100 à 200 Kr.

24) Stendaler Stadt- Anleihe-
scheine l. Ausgabe von [875.
Kündigung vom 2. November 1908.

Sämtliche noch im Umlauf befind-
lichen Anleihescheine zur Rück-

27) Ungarische Hypothekenb.,
unverzinsliche Prämien-Oblig.

2. Amortisationsziehung
am 24. Oktober 1908.

zahlung am 1. Juli 1909. Die Ein-
Zahlbar am 26. Januar 1909.

gerie 2343 Nr. 1--100 à 140 Kr.
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